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JJie  von  mir  herausgegebene  „Geschichte  der  Stadt  Medina^)"  beschränkt 
sich  in  topographischer  Hinsicht  auf  die  Stadt  und  ihre  nächste  Umge- 
bung und  die  Abhandlung  „über  die  von  Medina  auslaufenden  Haupt- 
strassen" enthält  die  Beschreibung  der  bis  dahin  unbekannteren  Rich- 
tungen und  übergeht  die  Hauptstrasse  nach  'Irak  ganz,  weil  sie  zur  Zeit 
der  Chalifen,  welche  die  Pilgerreise  von  Bagdad  über  Kufa  machten, 
die  frequenteste  gewesen  und  eben  desshalb  von  mehreren  Geographen 
beschrieben  ist  und  bereits  zu  unserer  Kenntniss  gebracht  worden  war. 
Da  indess  ihre  Nachrichten  nicht  viel  mehr  enthalten  als  die  blossen 
Namen  der  Stationen  für  die  Karawanen  und  ihre  Entfernungen,  so 
habe  ich  in  der  vorliegenden  Arbeit  den  Versuch  gemacht,  ihre  Anga- 
ben ,  soweit  meine  Quellen  reichen ,  zu  vervollständigen  und  damit  eine 
Uebersicht  über  das  ganze  um  Medina  gelegene  Gebiet  zu  verbinden,  mit 
möglichster  Vermeidung  von  Wiederholungen  aus  den  beiden  erwähnten 
Abhandlungen,  welche  also  als  Ergänzung  hier  hinzugenommen  werden 
müssen.  Die  Quellen  sind  wiederum  wie  früher  vorzugsweise  Bekri,  Jä- 
cut  und  Samhüdi.  Es  ist  zu  bedauern,  dass  von  den  älteren  umfassen- 
den und  auf  eigener  Kenntniss  des  Landes  beruhenden  Werken  über 
die  Geographie  von  Arabien  keins  erhalten  ist  und  dass  wir  uns  mit 
dem  begnügen  müssen,    was    die  späteren  durch  Zerlegung    derselben  in 


1)  Im  9.  Bande  der  Abhandl.  der  K.  Gesellscb.  der  Wissensch.  1860. 

2)  Im  11.  Bande.  1862. 
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d.e    emzelnen    Artikel   ihrer   alphabetischen  Verzeichnisse    aufgenommen 

216  (831  Chr.).  mjt    dem  Titel    „die    Halbinsel  Arabien"    gewesen   sein 
Einiges  haben  noch  Bekri  und  SamMdi    aus   ihren    Vorgängern  im  Zu- 
sammenhange beibehalten  und  dies  bildet  oft  eine  gute  Grundlage     um 
daran  die  Angaben  aus  den  anderen  einzelnen  Artikeln  anzureihen  und 
zii  emem  Ganzen   zu    vereinigen.  _      Da    das  Verständniss    durch   eine 
Karte  wesentlich  erleichtert  wird,  so  habe  ich  eine  solche  zu  entwerfen 
versucht  und  mich  genau  an  die  Angaben  meiner  Quellen  gehalten    wie 
sie  in  der  Abhandlung  wiedergegeben  sind.     Sie  weicht  in  wesentlichen 
Punkten  von  unseren  bisherigen  Karten    ab   und  welche  Berichtigungen 
und  Ergänzungen    darin  zu   machen    sein    werden,    muss   einer  s;äteren 
Zei    vorbehalten  bleiben,    wo   es  Europäischen   Reisenden    möglich   sei 
wird,  Arabien  ungehindert  nach  allen  Seiten  zu  durchforschen      Ge-^en 
wartig  hegt  noch  am  meisten  daran ,  zum  Verständniss    der  älteren  Ge 
schichte  und  wegen  der  zahllosen  Erwähnungen    von  Oertlichkeiten    bei 
den  Dichtern  sich  ein  richtiges  Bild  von  dem  Lande  zu  machen. 

I.     Der  Süd -Westen  von  Medina. 
Die  Araber  nennen  ein   langes    hohes  Gebirge,    welches    sich    zwi- 
schen       ei  gi^sseren  Länderstrecken    hinzieht    und    diese    von    einander 
t  ennt.  Sara t    Rucken  1)",  vorzugsweise  heisst  so  die  Bergkette,  welche 

nd  dt"b  T  '^"  ^"'^^^  '^  ^"^^^  ^-'^^  --  ^^r  '^^«--isen 

un     d.uber  von  dem  äussersten  Jemen  bis  nach  Syrien  hinein  erstreckt 

eTnzelne  Ibth""^  7  """''  ^"'  ^^''"^    ''''''■      ^---^^  -r^- 

ZTltT      T     r'  ^^"^    ''''''''''   "^^^    ^-   Völkerschaften 
^benannt,  die  sie  bewohnten,  wie  Sarät  der  Ma'äfir,  Banu  Seif.  Alhän. 

MU    t:r\     '     '^""'^    ^^'^^'"'    ^^-^^'^••'   F''^hm,'Adwan,  Scha: 
baba^^uleim^JW^el-Karn.  oder  nach  den  Hauptorten,  welche  in  ih- 

^viedi•^K"T    '^  ^^%^^'^  "ß^'-gr"cken"  sagen,    .ach  der   Erklärung    der   Araber 
.>e  dei  R  eken  e:nes  WtLieres",  daher  nicht  „Nabel",  wie  bei  MlUer,  Erdkunde 
iü.  U.  te.  721,  nach  v.  Hammers  unrichtiger  Deutung. 
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Den  liegen,  wie  der  Sarat  von  Can'a,  el-Kura,  el-Macani',  el-Taif^). 
Einige  nehmen  besonders  drei  Abtheilungen  an,  die  erste  von  Can'a  bis 
el-Täif.  bei  dem  letzteren  Orte  nach  den  Bewohnern  auch  der  Sarat  der 
Banu  Thakif  genannt,  die  zweite  bilden  die  Bergwerke  Madin  el-Bu- 
xäm  im  Gebiete  der'Adwän,  die  dritte  das  Hochland  und  die  Berge, 
welche  von  Medina  bis  nach  Syrien  über  dem  Meere  im  Westen  und 
über  Na'gd  im  Osten  emporragen ;  dazu  kommt  der  Sarat  der  Banu  Scha- 
baba  in  der  Kähe  von  Mekka. 

Ein  Theil  dieses  Bergrückens  ist  auch  el-Cabalija  ,,die  vorge- 
kehrte höher  liegende  Gegend",  welche  sich  von  Saraf-Sajala  zwi- 
schen Malal  und  el-Eauha  nach  el-Farä"  (verschieden  von  Furu) 
eine  Tagereise  von  Medina  zwischen  Suweica  und  Math'ar  bis  nach. 
Janbu  und  dem  Berge  el-Hutt  in  dem  Gebiete  der  Banu  "Arak  von 
Cruheina  ausdehnt;  die  dem  Meere  zugekehrte  Seite  gehört  zu  el-Gaur 
oder  Tihäma  und  an  der  Seeküste  liegt  der  Ort  el-Chabat  fünf  Tage- 
reisen von  Medina.  In  diesen  Bergen  wird  Bergbau  getrieben,  beson- 
ders an  dem  Gaschija  und  Kureis  und  bei  dem  Orte  Dsät  el-Nucb, 
vier  Stationen  (Barid)  von  Medina,  wo  wahrscheinlich  ein  Nucb  ,, Götze" 
aufgerichtet  war.  Die  einzelnen  Theile  dieses  Gebirges  sind  wieder  durch 
besondere  Namen  unterschieden,  vor  allen  die  vorzugsweise  so  genann- 
ten , .beiden  Berge  der  Guheina",  el-A'grad  und  el-Asch'ar,  welche 
im  Süden  bei  dem  Dorfe  el-Rauha  ihren  Anfang  nehmen  und  im 
Norden  oberhalb  Janbu  in  den  beiden  Höhen  Buwat  enden,  deren 
Fuss  nahe  bei  einander  steht,  während  die  Spitzen  weit  getrennt  sind; 
zwischen  beiden  liegt  ein  Hügel,  über  welchen  die  Handelsstrasse  von 
Mekka  nach  Syrien  führt,  wesshalb  Muhammed  dahin  einen  freilich  A'er- 
geblichen  Zug  unternahm,  um  der  Handelskarawane  der  Mekkaner  dort 
aufzulauern.  Diesen  Zug  beschreibt  Ibn  Hischdm'^)  also:  ,, Muhammed 
unternahm  einen  Zug  gegen  die  Cureisch,  ging  zunächst  durch  die  Schlucht 
der  Banu  Dinar  von  den  Banu  el-Xa'g'gar   an  Feifa   el-Chabar  vor- 


1)  vergl.  Kam  US,  Bd.  IV.  S.  352. 

2)  Das  Leben  Muhammeds.  Bd.  I.  S.  421. 
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über  und  lagerte  sich  bei  Batha  Ibn  Azhar  unter  einem  Baume,  wel- 
cher Dsiit  el-Sak  genannt  wurde,  und  verrichtete  dort  das  Gebet  und 
dort  ist  seine  Moschee ;  daneben  sind  die  Spuren  von  dem  Dreifuss  sei- 
nes Kessels,  worin  ihm  Speise  zubereitet  wurde,  noch  bekannt;  zu 
Trinken  wurde  ihm  aus  dem  daselbst  befindlichen  Wasser  el-Musch- 
tarib  geholt.  Dann  brach  er  wieder  auf ,  liess  el-Chala,ik  (ein  Land- 
gut des  Abdallah  ben  Ahmed  ben  'Gahsch)  zur  Linken ,  nahm  seinen 
Weg  durch  eine  Schlucht,  welche  noch  heute  den  Namen  dieses  Ab- 
dallah führt,  ging  dann  steil  hinunter,  bis  er  Jaljal  abwärts  durch- 
schritten hatte ,  und  lagerte  sich  bei  der  Vereinigung  dieses  Wadi  mit 
dem  Brunnen  el-Dhabua,  aus  welchem  er  sich  Wasser  holen  liess. 
Hierauf  nahm  er  seinen  Weg  nach  el-Farsch  d.  h.  Farsch  bei  Malal, 
bis  er  bei  den  kleinen  Felsen  el-Jamam  (andere:  el-Thumam)  die 
Hauptstrasse  erreichte,  welche  er  weiter  verfolgte,  bis  er  bei  el-Oscheira 
in  der  Niederung  von  Janbu  sich  lagerte.  Hier  blieb  er  den  ersten 
und  einige  Tage  des  zweiten  'Gumäda ,  schloss  mit  den  dortigen  Banu 
Mudli'g  und  ihren  Schutzgenossen  von  den  Banu  Dhamra  einen  Frie- 
densvertrag und  kehrte  dann  nach  Medina  zurück,  ohne  seinen  Zweck 
erreicht  zu  haben."  —  Dieser  Lagerplatz  el-'Oscheira  war  am  Aus- 
gange des  Gebirges  bei  den  Höhen  Buwat  an  der  Stelle ,  wo  noch  im 
ersten  Jahrhundert  der  Hi'gra  der  Ort  Janbu  erbaut  wurde ,  denn  die 
Moschee  von  el-Oscheira  liegt  jetzt  mitten  in  Janbu,  der  Lagerplatz 
aber  unmittelbar  neben  dem  Orte ,  nur  durch  die  Strasse  von  ihm  ge- 
trennt. 

Die  nordwärts  nach  el-Gals  (d.  i.  Na'gd)  gewandte  Höhe  Buwat 
ist  der  Ausläufer  des  Gebirges  el-A'grad,  die  südliche  der  des  Asch'ar, 
welches  seinen  Namen  von  schiär  ,, Bäume"  haben  soll,  weil  es  bewaldet 
ist.  Beide  Höhen  Buwat  werden  von  den  verbrüderten  Stämmen  Dsub- 
jan  und  el-Rab'a,  Söhnen  des  Rasclidan  von  Guheina^) ,  bewohnt.  Auch 
die    Wadis ,    welche    sich    an    diesen    beiden    Höhen    hinzieheu ,    haben 


1)  Nicht  die  jetzige  Hafenstadt  Janbu',  welche  viel  späteren  Ursprungs  ist. 

2)  s.  meine  genealogischen  Tabellen,  1,  20. 
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gleiche  Namen,  die  südliche  und  die  nördliche  Haura^);    in  der  Folo-e 
wurde    eins    derselben    durch    das  Diminutiv  Huweira    „klein  Haura" 
unterschieden;   speciell  sind  darin  die  Banu  Kalb    ben  Kathir    und  "Auf 
ben  Dsuhl  von  'Guheina  ansässig.     In    der   südlichen  Haura   ist    ein 
"Wadi,    welcher  von  Muhammed    den  Namen  Dsul-Hudä    „der    rechte 
"Weg"  erhielt;  nämlich  Schaddad  ben  Omajja  el-Dsuhli   hatte    ihm  Ho- 
nig gebracht,    und    auf  die   Frage,    wo    er   denselben    gesammelt    habe, 
antwortete  er:    in    dem  Wadi   Dsul-Dhaläla    ,, Irrweg";    Muhammed 
erwiederte:  im  Gegentheil:  Dsul-Huda  ,,der  rechte  Weg."     Honi"- wird 
von  dort  noch  immer  nach  Medina  gebracht.     In  einem  anderen  Wadi, 
welcher  den  Berg  el-Fakara,    in  der  Folge  Fakra   genannt,    bespült, 
wird  auf  bewässerten  Feldern  schöner  Weizen  gebaut  und  von  dort  aus- 
geführt; er   ist  bewohnt    von    den  Banu  Abdallah    ben    el-Hucein    vom 
Stamme  Aslum   und   von    den  Chari'giten,    d.  b.    den    Nachkommen  des 
Dichters    Muhammed    ben   Baschir    el-Chäri'gi    von    den    Banu  'Adwän, 
welche  vor  dem  Islam  Schutzgenossen  der  'Guheina  waren.      Am    unte- 
ren Ende  von  Haura   ist    die  Quelle   des  Abdallah    ben    el-Hasan,  Su- 
weika  genannt,    mit  einer  schönen  Besitzung,    welche    bei    der  Empö- 
rung seines  Sohnes  Muhammed  el-Nafs  el-zakija   im  J.  145  (Chr.  762) 
zerstört  wurde ;    dann  von  der  Familie  wieder    hergestellt ,    traf  sie  das- 
selbe Schicksal  bei  der  Auflehnung    eines  Urenkels  jenes  Abdallah,    des 
Muhammed  ben  Calih  ben  Abdallah  ben  Musa  ben  Abdallah ,    zur   Zeit 
des  Chalifen  Mutawakkil,  wobei  der  grösste  Theil  der  Palmen  abgehauen 
und  die  Wohnungen  niedergerissen  wurden ,    so  dass    sie   nachher  nicht 
wieder  empor  gekommen  ist.      Wenn    man  von  hier  am  Fusse  des  Ber- 
ges den  ebenen  Boden  durchschritten  hat,    kommt  man    nach  Dsat  el- 
Schugub,    dann  nach  el-Milha  oder  Muleiha,    an    dessen   unterem 
Ende    der  Hügel    el-Hubajja    liegt,    welcher    von    der  Menge    seiner 
Bienen  den  Namen  hat,   denn  el-hubajjä  heisst  ein  Ort,  wo  Bienen häu- 


1)  Wadi  Hazra,  welches  öfter  als  in  dieser  Gegend  gelegen  vorkommt,  scheint 
verschrieben  zu  sein,  und  dieser  Wadi  Haura  ist  nicht  mit  der  Hafenstadt  el-Haura 
zu  verwechseln. 
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ser  sind;  er  liegt  zwischen  Schuweila  und  Haura  mit  dem  Engpasse 
el-Oweikil.  Dort  ist  auch  el-Machadha  eine  Gegend,  welche  Ei- 
nigen von  Guheina  gehörte  und  dann  in  den  Besitz  des  Abd  el-Rahman 
ben  Muhammed  ben  Guweir  kam;  sie  ist  sehr  uneben  und  aus  einer 
Bergspalte  wird  schabb  Atramentstein  gewonnen,  wovon  der  Berg  Dsul- 
Schabb  benannt  ist. 

In  der  nördlichen  Haura  hatten  die  Banu  Dinar  Besitzungen; 
Dinar  war  ein  Freigelassener  des  Kä*b  ben  Kathir  el-Guham  und  Arzt 
des  Chalifen  Abd  el-Malik  ben  Marwän  und  zu  seinen  Nachkommen 
gehört  der  Schneider  'Arara,  welcher  in  Medina  Sängerinnen  unterhielt  ^j. 
Abd  el-Malik  selbst  hatte  sich  während  seines  Chalifats  dort  eine  Woh- 
nung eingerichtet,  welche  er  Dsul-Hamat  nannte,  weil  dort  viel  ha- 
mat  ,,Sycomoren"  wuchsen.  Auch  Muhammed  ben  Ga'far  el-Tälibi 
hielt  sich  dort  auf  in  einer  Gegend  der  Banu  Dinar,  während  er  mit  Ibn 
el-Musajjib  in  Fehde  war  2).  Nahe  bei  Dsul  (oder  Dsät)  el-Hamat  ist 
der  Ort  el-Dheica,  wo  eine  Moschee  stand,  und  zwischen  diesem  und 
el-Haurä  liegen  die  schwarzen  Berge  el-Sitar  drei  Tagereisen  von  Janbu. 

An  die  Nordecke  der  nördlichen  Haura  gränzt  unmittelbar  der 
Wadi  Huradh  mit  dem  gleichnamigen  Brunnen,  auf  einer  Anhöhe  liefet 
die  Burg  des  'Imran  ben  Abdallah  ben  Muti'  ^) ;  daneben  der  Wadi  H  u- 
reidh,  wo  die  Banu  el-Rab'a  wohnen,  mit  dem  Wasser  el-Thäöa 
welches  ganz  unbenutzt  verläuft.  An  Hureidh  stösst  der  Dhalim, 
ein  hoher  schwarzer  Berg,  auf  welchem  nichts  wächst,  dessen  vordere 
Seite  die  Banu  el-Härith,  eine  Familie  der  Murra  von  el-Rab'a,  inne 
haben  und  an  dessen  unterem  Ende  der  Brunnen    des  'Oteil    el-Muleihi 

1)  Ein  solcher  Arzt  Dinar  ^Uo  ist  weiter  nicht  bekannt;  Samlmdi  hat  dafür 
Dibän  q'>-*j.>,  ein  Name,  der  sonst  nicht  vorkommt,  und  es  scheint  hier  eine  Ver- 
wechslung mit  dem  Stamme  Dsubjän  ^y'l.AJ3  vorzuliegen,  da  Belcrl  sagt,  Dinar  sei 
ein  Bruder  des  Rab'a  gewesen,  was  nur  auf  Dsubjän  passt;  s.  oben. 

2)  s.  Fast  in  den  Chroniken  der  Stadt  Mekka.  Bd.  II.  S.  189.  Weil,  Gesch. 
der  Chalifen.  Bd.  H.  S.  209. 

3)  Der  Vater  Abdallah  ben  Muti'  ist  bekannt  aus  der  Zeit  des  Abdallah  b. 
el-Zubeir;  s.  Register  zu  den  genealog.  Tab.  S.  20. 
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liegt;  Muleih  ist  gleichfalls  eine  Familie  der  Rab'a.  Auf  der  Höhe  des 
Dhalim  liegt  die  Besitzung  el-Cah\va,  wo  Abdallah  ben  ""Abbas  das 
Vermächtniss  stiftete ,  dass  die  dortigen  Sklaven  aus  dem  Bast  des  Cha- 
zam-Baumes  Stricke  flechten  und  diese  nach  Medina  zum  Gebrauche  bei 
dem  Brunnen  Zamzam  liefern  mussten ;  diese  Sklaven  haben  sich  dort 
lange  Zeit  fortgepflanzt.  An  die  nördliche  Ecke  des  Dhalim  gränzen  die 
beiden  Muleiha,  nämlich  Muleiha  el-Rimth,  nach  dem  Dornstrauche, 
und  Muleiha  el-Haridh  so  genannt,  weil  hier  in  einer  engen 
Schlucht  den  Kamelen  von  dem  Gebüsch,  welches  den  Weg  sperrt,  die 
Haut  haradha  d.  i.  geschunden  wird.  Hier  ist  der  Berg  el-Sumar, 
welchen  Ibn  Ahmar  in  dem  Verse  erwähnt: 

Wenn  er  nach  Sumar  kommt,  werden  wir  ihn  sicher  tödten; 

beim  Leben  deines  Vaters !  er  kommt  nicht  nach  Sumar. 
Hier  liegt  auch 'O weis i'ga.  Zwischen  Dhalim  und  den  beiden  Muleiha 
ist  der  Wadi  Da  hl,  welcher  mit  dem  Wadi  Sarar  in  Verbindung 
steht,  im  Gebiete  der  Banu  Mäzin  und  der  hohe  Berg^'Ardh,  an  des- 
sen Nordseite  das  AVasser  el-W aschal  und  an  der  Westseite  Eadha 
'Acim;  an  die  beiden  Muleiha  gränzen  die  erwähnten  beiden  Buwat. 

Zu  den  Wadis  von  el-Asch*ar  gehört  noch  Tasa,  welcher  an  el- 
Cafra  vorüberfliesst  und  den  Banu  Abd  el- Gabbär,  einer  Familie  der 
Kalbiten  gehört.  Auf  der  Seite  von  Gaur  ist  der  Wadi  Namla,  wel- 
cher an  Janbu  vorüberfliesst,  darin  sind  zwei  Brunnen,  genannt  Bir 
el-Carih,  deren  einer  den  Banu  Zeid  ben  Chalid  von  Gudsam,  der 
andere  den  Kalbiten  gehört;  am  unteren  Ende  von  Namlä  besass  Husein 
ben 'Ali  ben  Husein  mehrere  Quellen,  wie  Dsät  el-Asil,  und  dort 
sind  auch  bei  den  von  der  Familie  des  'Ali  ben  Abu  Tälib  gegründeten 
Dörfern  el-Balda  und  el-Buleid  zwei  Quellen  im  Besitz  der  Banu 
Abdallah  ben  'Anbasa.  Chafeinan  oder  Hafeitan  ist  ein  Gewässer 
in  der  Nähe  von  Janbu  auf  der  Seite  von  Medina,  welches  durch  zwei 
Schluchten  theils  nach  Janbu,  theils  in  dem  Wadi  el-Chaschrama 
ins  Meer  fliesst;  in  derselben  Richtung  zwischen  el-Cafrä  und  Janbu' 
liegt  Da'an  (bei  Jdcüt  unrichtig  Ri'an)  eine  Quelle  der  Banu  'Othman, 
in  dem  Verse  des  Kuthajjir ; 

2* 
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Bis  sie  (die  Karawane)  mitten  an  Dlias  vorüber  war,  vor  welchem 
Dä*än  ,  dann  die  beiden  Höhen  Dsul-Nu'geil ,  dann  Janbu', 
und  in  derselben  Nacht  von  dem  Radhwa  abbog. 
Unter  den  von  dem  A'grad  nach  'Gals  abfliessenden  Wadis  ist  von 
Buwat  der  nächste  Mabk  atha,  [Jäcüt:  Mankatha),  dann  folgt  Gawa  „Irr- 
weg", welchen  Namen  Muhammed  nach  der  Behauptung  der  Guheina  eben- 
falls in  Raschad  ,, rechter  Weg"  veränderte;  er  gehört  den  BanuDsubjan; 
daran  stösst  el-Hadhira,  wo  das  Grab  des  Abd  el-Aziz  ben  Muhammed 
(?  'Imran)  ben  Abd  el-Aziz  ben  Omar  ben  Abd  el-Rahman  ben  'Auf  i) 
ist  mit  einer  Wasserquelle;  in  el-Hädhira  ergiesst  sich  el-Buleij  bei 
dem  kleinen  Berge  Wabisch,  wo  Muhammed  ben  Ibrahim  el-Lahabi 
Palmenpflanzungen  besass ;  an  el-Hadhira  gränzt  Tibriz  mit  kleinen 
Quellen,  wie  el-Adsniba  [Jdcut:  Odseina,  auch  Teitad  genannt), 
ebenfalls  mit  ausgedehnten  Palmenpflanzuugen ,  die  beste  unter  den  Be- 
sitzungen des  Abdallah  ben  Muhammed  ben  'Imran  el-Talhi  2),  el-Dha- 
lil  dem  Mubarik  el-Turki  gehörig,  und  andere  Quellen,  die  sich  in 
den  Windungen  der  Berge  hinziehen.  Zu  den  Wädis ,  welche  nach  el- 
Gaur  ihren  Abfluss  haben,  gehört  Huzar  im  Besitz  der  Banu  Guscham, 
einer  Familie  der  Banu  Malik.  Als  Gewässer  der  Guheina  in  el-A'grad 
werden  genannt :  der  Brunnen  der  Banu  Sibä'  in  Dsät  el-Harä  und 
der  Brunnen  el-Hawatika  in  dem  Engpass  el-Schuttan  in  der 
Mitte  zwischen  der  Quelle  der  Banu  Haschim  bei  Malal  und  der  Quelle 
Idham. 

Einzelne  Höhen  des  Gebirges  Cabalija  werden  noch  unter  besonde- 
ren Namen  angeführt,  wie  el-Zagba,  el-Kiläda,  el-Kuweira, 
el-Mukscha'irr,  Cirdr,  Sakab,  Cais  und  el-Muheilia;  Wädis 
in  diesem  Gebirge  sind  noch:  Math'ar  oder  Mathgar,  welcher  von 
el-Fara'  herüberkommt  und  an  welchem  der  Ort  Muntachir  liegt,  eine 
Nachtreise  von  Medina  in  der  Gegend  von  Farsch- Malal,  im  Besitz  der 
Guheina;  el-Rass,  el-Baljä,  Schumeisa    Näcifa    und  Waswas; 


1)  genealog.  Tab.  S  26. 

2)  gest.  189  (805)  s.  genealog.  Tab.  R  27. 


11  (101) 

letzteres  kommt  aus  dem  A'grad  und  fliesst  an  el-Hädhira  und  el- 
Thalba  vorüber,  zwei  Thälern  mit  Palmenpflanzungen .  die  den  Gru- 
heina  und  anderen  gehören;  in  el-Hädhira,  am  oberen  Ende  von  el- 
Tha'ga  nördlich  von  Math'ar,  ist  der  Teich  el-Charrär  und  eine  Quelle, 
welche  Eigenthum  des  Abd  el-Aziz  ben  Omar  war. 

Eine  Fortsetzung  des  Sarat  -  Gebirges  und  zweiter  Hauptsitz  der 
Guheina  ist  der  Berg  Radhwa^),  der  sich  von  Janbu  bis  nach  el- 
Haura  erstreckt;  dies  ist  der  Hafen,  in  welchem  die  Schiffe  von  Ae- 
gypten  landen.  Jäcüt  hatte  im  J  626  (1228)  von  Jemand,  der  dort  ge- 
wesen war ,  gehört ,  dass  er  dort  die  Ruinen  einer  von  Kamelknochen 
erbauten  Burg  gesehen  habe ,  die  Gegend  sei  gänzlich  verlassen  und 
nicht  mehr  bebaut,  das  Wasser  salzig.  In  der  Nähe  ist  der  Berg  Kau- 
dam.  Ein  Mann  von  Guheina  Namens  Abd  el-Dar  ben  Hudeib  wollte 
seine  Stammgenossen  bereden,  hier  ein  der  Ka'ba  ähnliches  Haus  zu 
bauen ,  wohin  die  Araber  ebenso  wallfahrten  sollten ;  als  sie  hierauf 
nicht  eingehen  wollten .  machte  er  auf  sie  ein  Spottgedicht.  —  Zwischen 
el-Haurä,  Janbu'  und  Schagb-Bada  2)  liegen  die  Bergwerke  el-Ha- 
radha.  —  Zu  el-Haura  gehört  der  Ort  Dsul-March  an  der  Küste 
nicht  weit  von  Janbu. 

Der  Hauptort  Janbu  wurde  erst  von  den  Nachkommen  des  Cha- 
lifen  'Ali  angelegt;  man  zählte  in  seiner  nächsten  Umgebung  170  Quel- 
len, welche  grosse  Palmen pflanzungen  und  Saatfelder  bewässerten.  In 
der  Folge  wurde  der  Ort  mit  Festungsmauern  umgeben.  —  Verschie- 
den von  dem  Lagerplatze  el-Oscheira  vor  Janbu'  und  der  danach  be- 
nannten Moschee  im  Innern  der  Stadt  ist  Ds  ul-'O  scheira,  eine  kleine 
Festung  zwischen  Janbu""  und  el-Haura  in  der  Richtung  nach  Dsul- 
Marwa;  die  dortige  Dattelart  gilt  nächst  der  Ceihäni  in  Cheibar  und  der 
Burdi  und  A'gwa  in  Medina  für  die  beste  und  wird  denen  in  Hi'gäz  vor- 


1)  vergl.  die  von  Medina  auslaufenden  Hauptstrassen,  S.  46. 

2)  Eine  sehr  ungenaue  Angabe,  da  Schagb-Bada    an  der  Strasse  nach  Syrien 
weit  im  Norden  von  Hanrä  liegt. 
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Mabrak  oder  Birk  ist  der  Name  eines  Berges  mit  einer  Schlucht, 
durch  welche  vier  bis  fünf  Meilen  lang  in  den  Engpässen  von  Jaljal 
nach  el-Cafra  der  Weg  zwischen  Janbu  und  Medina  hinläuft;  in  der 
Dualform  Mabrakan  ist  eine  andere  Schlucht  eingeschlossen,  Munäch 
genannt,  durch  welche  man  nach  der  Rückseite  des  Berges  el-Asch'ar 
gelangt;  zwischen  Birk  und  dem  Orte  Wad'än  liegt  die  schwarze  Berg- 
spitze Mure  ich.  —  Die  Schlucht  'Abathir,  im  Besitz  der  Banu 
'Athm  von  'Guheina,  führt  von  dem  AVadi  Idham  durch  den  Eadhwä 
nach  Janbu  und  die  Gewässer  von'Abäthir,  Cä'is,  Munach  und 
Manzil-Ankab  fliessen  an  Janbu  vorüber  ins  Meer.  —  An  der  Küste 
zwischen  Janbu  und  der  Mündung  des  Geica  liegt  der  Ort  Dhabja; 
der  Dichter  Keis  ben  Dsureih  nennt  von  der  Hauptstrasse  nach  Mekka 
her  in  einer  Eeihenfolge  die  Orte: 
Verlassen  ist  Sarif  von  seinen  Bewohnern,  dann  Suräw?, 

dann  Wadi  Kudeid  und  die  abfallenden  Hügel, 
Dann  Geica,  dann  die  abschüssigen  Berge  von  Dhabja, 

wo  ich  Milch  von  Kamelen  habe,  die  im  Herbst  und  im  Frühjahr  gebären. 
Jenseits  Janbu  nahe  am  Meeresufer  ist  die  Anhöhe  B  u  w  a  n  a ,  wo  bis 
zur  Zeit  des  Islam  ein  Götze  stand,  welchem  Opfer  dargebracht  wur- 
den; in  der  Nähe  sind  zwei  Gewässer  el-Cugeiba  und  el-Ma'gaz. — 
Zum  Gebiete  von  Janbu'  nach  Mekka  zu  gehört  auch  der  befestigte  Ort 
Chubza. 

el-Gar,  die  frühere  Hafenstadt  von  Medina,  nach  welcher  der 
ganze  nördliche  Theil  des  rothen  Meeres  von  Gidda  bis  Culzum  schlecht- 
hin el-Gär  genannt  wird,  liegt  zur  Hälfte  auf  dem  Festlande  und  zur 
Hälfte  auf  einer  Halbinsel.  Die  Entfernung  von  Medina  beträgt  nach  Jäcüt 
eine  Tag-  und  Nachtreise  ,  nach  Idachri  und  Idrtsi  drei  Stationen  oder  Ta- 
gereisen, ebensoviel  von  dem  Ufer  bei  el-Guhfa,  von  Eila  20  Stationen  ^^), 
von  Badr  eine  Nachtreise.  Die  Stadt  ist  sehr  volkreich  und  hat  eine 
Hauptmoschee  mit  einem  Minbar  und  viele  Schlösser,  es  fehlt  ihr  aber 
gänzlich  an  Trinkwasser,    welches   vielmehr    zwei    Parasangen    weit    von 


1)  Jäcüt  Bd.  11.  5,  12  giebt  unrichtig  uur  10  Stationen  an. 
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el-Buheir,  einer  Quelle  am  Wadi  Jaljal,  wo  er  sich  in  den  Wadi 
Geica  ergiesst,  herbeigeschafft  werden  muss.  Die  Quelle  sprudelt  sehr 
stai-k  hervor,  fliesst  aber  in  den  lockern  Sand,  so  dass  nur  einige  we- 
nige Stellen  desselben  haben  urbar  gemacht  werden  können,  wo  Pal- 
men angepflanzt  sind  und  Kohl  und  Melonen  gezogen  werden.  el-Gär 
wird  fast  nur  von  Kaufleuten  bewohnt,  und  die  grosse  Bedeutung  sei- 
nes Handels  ersieht  man  daraus ,  dass  dort  Schiffe  aus  Habessinien, 
Aegj"pten  ,  'Aden ,  Cin  und  Hiud  einlaufen.  In  einiger  Entfernung  vom 
Ufer  liegt  die  Insel  Caraf,  eine  Meile  lang  und  ebenso  breit,  mit  ei- 
nem gleichnamigen  Dorfe;  die  Verbindung  mit  dem  Lande  wird  durch 
Schiffe  unterhalten,  die  Bewohner  sind  gleichfalls  Kaufleute  und  dort 
ist  vorzugsweise  der  Ankerplatz  für  die  Habessinier.  —  Zwischen  el- 
Gar  und  dem  Jaljal  liegt  das  Dorf  el-'Odseiba  mit  dem  Sandhügel 
Kathib-Jaljal.  —  Charik  ist  ein  "Wadi  bei  el-Gar,  der  nach 
Janbu'  führt.  —  Dsät  el-Suleim,  ein  Wasser  der  Banu  Cachr  ben 
Dhamra  ist  nicht  sehr  weit  von  el-Gär.  —  Sechs  Meilen  von  el-Gar 
liegen  die  beiden  Hügel  el-Barratan.  —  el-Bazwa  zwischen  el- 
Gar,  Waddän  und  Geica  ist  ein  hoch  an  der  Küste  gelegener  weisser 
Ort,  wo  es  ungemein  heiss  ist,  er  wird  von  den  Banu  Dhamra  ben 
Bekr  von  Kinäna  bewohnt,  dem  Stamme,  welchem  '^Izza,  die  Geliebte 
des  Dichters  Kuthajjir,  angehörte,  die  er  auch  Sudä  nennt.  In  seinen 
Versen : 

Verlassen  ist  die  Ebene  Kulfa  nach  ihrem  Abzüge,  dann  el-A'gäwil, 
Dann  die  schwachen  Quellen  am  Hasna,  dann  das  mit  Steinen  und  Sand 

untermischte  Land  daneben. 
Als  wäre  Sudä  nie  in  der  Gegend  von  Geica  gewesen 

und  nie  dort  ein  Lagerplatz  der  SuMä  gesehen  worden, 
ist  Kulfa  eine  Sandebene  mit  kulfa  ,,braunrothen  Steinen"  neben  dem 
Wadi  Geica  zwischen  el-Gar  und  Waddän;  el-A'gäwil  ein  steiniges 
Feld  zur  Rechten  von  Kulfä  nach  Xorden  nahe  bei  Waddän  mit 
parkartigen  Anlagen,  wo  der  Dichter  Nuceib  wohnte;  Hasnä  ein 
Berg  zwischen  el-Gär  und  Waddän.  In  dem  anderen  Verse  desselben 
Dichters : 
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Als  sie  anhielten  bei  Dawwa  zur  Rechten 
und  Sureir-Budhei*  zur  linken  Seiten, 
ist  Dawwa  ein  Ort  sechs  Meilen   über  el-'Guhfa    hinaus;    Sureir    ein 
Hafenort  nahe    bei    und    links  von  el-'Gär    an  dem    kleinen   Berge  Bu- 
dhei'  unterhalb  el-Nu'gh,  einer  Quelle  der  Banu  Gifar.  —  Sechs  Mei- 
len von  der  Küste  bei  el-Guhfa  liegt  die  Insel  el-Kurr. 

Derselbe  Dichter  Kuthajjir  nennt  im  Eingange  einer  Cagide  eine  Menge 
von  Orten  ,  welche  in  dieser  Gegend  nicht  weit  von  einander  liegen : 
Halt  an!  und  begrüsse  die  noch  sichtbaren  Spuren 
an  dem  Hügel  von  Hurudh,  sie  sind  schon  veraltet, 

Dann  die  Giessbäche  von  E,ima,  die  seit  alter  Zeit  herabströmen, 
am  Fusse  des  Berges  zwischen  Othajjith  und  Thuäl! 

Als  ich  dort  das  junge  Kamel  anhielt,  lief 
die  Fülle  der  Thränen  wie  aus  der  Oeffnung    eines  Wasserschlauches. 

Ich  dachte  an  *Azza,  als  ihre  Wohnung  nahe  stand 
bei  Kuhajjib,  dann  Orajin,  dann  Nuchal, 

In  den  Tagen,  da  unsre  Familien  zusammen  Nachbaren  waren 
bei  Kutana,  Furäkid  und  Ba'al, 
Der  Wadi  Hurudh^)  ergiesst  sich  in  den  Rahe  an  {Jäcüt:  Ruhcan), 
dieser  in  den  Wadi  el-Cafrä.  —  Der  Wadi  Rima  wird  von  den  Banu 
Scheiba  bewohnt.  —  Statt  Othajjith  und  Thual  Yiesi  Jäcüt  Othajjil 
und  Ba'al;  das  erste  für  el-Otheil  oder  Dsu  Otheil,  ein  Wadi, 
welcher  mit  Rima  in  Verbindung  steht,  zwischen  el-Cafra  und  Badr, 
ist  grösstentheils  im  Besitz  der  Banu  Dhamra;  eine  grosse  Palmenptlan- 
zung  daselbst  gehört  der  Familie  Ga'far  ben  Abu  Talib.  Dort  wurde  el- 
Nadhr  ben  el-Harith  ben  Kaiada  auf  der  Rückkehr  von  Badr,  wo  er  in 
Gefangenschaft  gerathen  war ,  auf  Muhammeds  Befehl  von  *Ali  ge- 
tödtet^).  —  Thual  ist  eine  Bergschlucht  zwischen  el-Eauha  und  el- 
Ruweitha.  —     Die  Niederlassung  Orajin  [Jäcüt:  Oräbin)    liegt    auf  ei- 


1)  Jäcüt  verwechselt  ihn  nach  der  Angabe  des   Ihn  el-Sikkit   mit  dem  weiter 
unten  genannten  Dsu  Hurudh  am  Ohod  bei  Medina. 

2)  s.  Ibn  Hischäm  pag.  509  u.  539. 
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ner  Sandebene  bei  Mabrak.  —  Nuchal  ist  eine  Schlucht,  deren 
Wasser  in  den  Wadi  Schub  fiiesst,  welcher  sich  mit  dem  Cafra  verei- 
nigt. Die  Quelle  Kutana  zwischen  el- Cafra  und  el-Otheil  gehörte  der 
Familie  des  Ga'far  ben  Ibrahim  von  den  Nachkommen  des  Ga'far  ben 
Abu  Tälib  und  kam  dann  in  den  Besitz  des  Abu  Marjam  el-Salilli.  — 
Furäkid  ist  eine  Schlucht  an  der  Seite  von  Geica,  deren  Wasser  in 
den  Wadi  el- Cafra  fiiesst.  —  Dass  Ba'äl  oder  Bual  hier  nicht  ein  Ort 
bei'Osfan,  sondern  ein  Thal  sei,  welches  mit  dem  Geica  in  Verbindung 
steht  und  von  den  Banu  Gifär  bewohnt  wird ,  zeigt  der  Zusammenhang 
und  ein  anderer  Vers  des  Kuthajjir: 
Ich  kenne  das  Haus,  welches  den  durchs  Alter  abgenutzten  Kleidern  gleicht, 

zwischen  der  Ebene  der  beiden  Gai'  und  Bual. 
el-Gai^'än,    die  beiden  Gaf",    sind   zwei  Thäler,    deren    eines  sich  nach 
Geica,  das  andere  nach  Jaljal  senkt. 


Vom  südlichen  Thore  von  Medina  führt  die  Pilgerstrasse  nach 
Mekka  drei  Arabische  Meilen  von  der  Stadt  an  dem  Teiche  Tudhäru, 
der  zur  Rechten  bleibt,  vorüber  und  der  erste  Tagemarsch  nach  Dsul- 
Huleifa  beträgt  nur  6  bis  7  Meilen,  damit  die  Pilger  sich  hier  erst 
sammeln  und  ordnen  können.  Auch  auf  der  Rückkehr  von  Mekka  ist 
hier  eine  Hauptstation,  weil  hier  die  Pilger  aus  Aegypten  sich  trennen, 
um  den  Weg  nach  der  Küste  einzuschlagen.  —  Die  nächste  Halte- 
stelle 8  Meilen  von  Dsul-Huleifa  ist  bei  el-Hufeir,  wo  eine  grosse 
Spina  Aegyptiaca  stand,  wovon  der  Platz  nur  schlechthin  el-scha'gara 
,,der  Baum"  genannt  wurde,  unter  welchem  Asmä  auf  der  letzten  Wall- 
fahrt des  Propheten  den  Muhammed  ben  Abu  Bekr,  nachmaligen  An- 
führer der  Mörder  des  Chalifen  Omar,  gebar.  Hier  ist  ein  Brunnen  mit 
süssem  Wasser,  welchen  Omar  ben  Abd  el-Aziz  hat  graben  lassen,  und 
hier  wird  die  Pilgerkleidung  angelegt. 

Acht  Meilen  weiter  folgt  das  Dorf  Malal.  Bekri  bemerkt,  der 
Weg  über  Malal  nach  Sajäla  sei  näher  als  die  Hauptstrasse ,  er  nennt 
aber  keine  anderen  Orte,  über  v> eiche  diese  führte.  Die  ganze  Entfer- 
nung von  Medina   wird   verschieden  zu  18,  20  oder  22  Meilen    angege- 

3 
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ben ,  oder  zu  zwei  Nachtreisen ;  nach  einer  Ueberlieferung ,  die  in  dem 
Muwatta  ^)  vorkommt,  hielt  der  Chalif  Othman  den  Freitags-Gottesdienst 
noch  in  Medina  und  war  nach  einem  scharfen  Ritt  zum  nächsten  Mor- 
gengebete schon  in  Alalal.  Der  Wädi  bei  Malal  hat  seinen  Ursprung  in 
dem  Warikan,  dem  Berge  der  Muzeina,  nimmt  die  von  Dsu  Chuschub 
aus  dem  Oberlande  und  von  dem  Berge  Dhalim  kommenden  Gewässer 
auf,  und  vereinigt  sich  mit  den  unter  dem  Namen  Idham  bei  Medina 
zusammengeflossenen  Bächen;  dieser  hat  auf  seinem  weiteren  Laufe  die 
Zuflüsse  Dsu  Beidha,  der  von  Birma  und  Balakith  zwischen  C'heibar 
und  Wadil-Cura  vom  Norden  herabkommt;  dann  Wädi  Tur'a  vom  Sü- 
den,  ebenso  Wadil-I?,-  dann  die  Zuflüsse  eines  Wadi  Hi'gr  oder  Ha'gr; 
el-Gazl  und  el-Ruhba,  welche  nicht  weit  von  Dsul-Marwa  aus  dem 
Gebiete  der  Banu  ^Udsra  kommen  (s.  unten  Cap.  V),  dann  Wadi  Amu- 
dan  unterhalb  Dsul-Marwa;  zuletzt  der  Wadi  Saf an,  nach  dessen  Auf- 
nahme der  Idham  bei  dem  Berge  Aräk  sich  dem  Meere  zuwendet,  in 
welches  er  sich  dann  in  drei  Armen  el-Aibüb,  el-Janta'gat  und 
Hakib  ergiesst. 

Der  besondere  Name  des  Wadi  von  Malal  ist  el-Farsch,  mit  ei- 
nem kleineren,  el-Fureisch  genannt;  das  erste  zieht  sich  in  dem 
rothen  Berge  Cafar^)  hin,  der  schöne  Pflanzungen  hat,  bei  denen  sich 
Zeid  ben  Hasan  ein  grosses  Haus  bauen  Hess ;  der  Dichter  Amr  ben 
'Aids  el-Hudseili  sagt : 

Ich  sehe  den  Cafar,    wie  das  Haupt  seiner  Spitzen  schon  weiss  ge- 
worden ist, 
und  weiss  ist,    weil  er  weiss  geworden,    auch  el-Awakir. 

Weiss  ist  der  Canan  in  den  beiden  Alten,  der  noch  nicht 
weiss  war,    und  weiss  ist  die  benachbarte  Mimose. 

1)  3Iälik  ben  Anas,  Muwatta,  edit.  Tunis,  pag.  3. 

2)  Von  diesem  Berge  soll  der  Arabische  Monat  Qafar  seinen  Namen  haben, 
weil  dort  während  desselben  Versammlungen  stattfanden;  dann  wären  die  statt  des- 
sen vorkommenden  Lesarten  Qagar  und  Dhafir  entschieden  falsch.  Bekannter 
ist  indess  die  Ableitung  von  gafira  „leer  sein"  für  den  Monat,  in  welchem  die  Erde 
von  Saaten  und  Früchten  geleert  ist,  JäciU  I.  186,12,  was  freilich  ein  Sonnenjahr 
voraussetzt,    in  welchem  die  Monate  immer  in  dieselbe  Jahrszeit  fallen. 
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Awakir  sind  Berge  am    unteren  Ende  des  Farsch   zur   linken    desselben 
an  der  Seite  des  Berges  Cafar;  Kuthajjir  sagt: 

In  Fluss  gebracht  sind  die  Seiten  von  el-Marabid  früh  morgens, 
und  in  Fluss  gebracht  davon  Dhahik  und  el- Awakir. 
„Die  beiden  Alten"  von  Farsch  sind  die  beiden  Berge  im  Eücken  des 
Cafar.  Mimosen,  Sajäl  und  Samur  Bäume  wachsen  in  der  Ebene  von 
Malal ,  die  sich  ein  bis  zwei  Meilen  weit  ausdehnt.  Im  Farsch  hatte 
sich  Abu  'Obeida  ben  Abdallah  ben  Zama'a  niedergelassen,  nach  wel- 
chem die  dortigen  Felsen  Cacharat  Abi^'Obeida  benannt  sind;  der 
Dichter  Kuthejjir  wohnte  in  el-Dhifan,  zwischen  beiden  Orten  liegen 
am  unteren  Ende  von  Farsch  die  Berge  Dhähik  und  Dhuweihik, 
welche  durch  den  Wadi  Jein  (oder  Marr  Jein,  Marajein)  geschieden 
sind;    darauf  beziehen  sich  die  Worte  des  Ibn  Odseina: 

Ich  erkenne  nicht  mehr  die  Niederlassuug  der  Schaar  bei  Dhahik; 
vertilgt  ist  schon  die  Spur  und  verlassen  ist  von  ihnen  'Abbüd. 
Der  Berg  'Abbüd,  zwischen  Farsch  und  dem  Eingange  von  Malal,  liegt 
dem  Cafar  und  Sajala  gegenüber,  zwischen  ihnen  geht  die  Hauptstrasse 
durch;  am  Fusse  des  'Abbüd  war  eine  Quelle  des  Hasan  ben  Zeid, 
welche  versiegt  ist.  Der  Dichter  Ma'n  ben  Aus  el-Muzeni  nennt  meh- 
rere Orte,  wo  wahrscheinlich  gute  Weiden  waren,  von  Medina  herüber 
in  den  Versen : 

Verlassen  ist  Laj  von  ihnen,    dann  sein  'Otaid, 
dann  Dsu-Salam  mit  seinen  murmelnden  Bächen, 
dann  die  Ebene  des  'Abbüd,  dann  Chabra-Caif; 
auch  Dsul-'Gafr  ist  leer  von  ihnen  und  seine  Ebenen. 

Zu  Farsch  gehört  auch  el-'Garib,  eine  Strecke  mitten  in  dem  oben 
genannten  Wädi  Math'ar,  vor  dem  Islam  im  Besitz  der  Banu  Gani, 
dann  der  Fazära.  Eine  ganze  Reihenfolge  von  Ortschaften  nennt  der 
Dichter  el-Ahwa9  in  den  Versen : 

Verlassen  ist  Math'ar  von  seinen  Bewohnern,    wie  auch  Thakib, 
dann  der  Fuss  des  Berges  von  Liwd  bei  Sair,    dann  Garib. 

Auch  Dsul-Sarh  ist  leer,  dann  die  Felder  mit  weissen  und  schwar- 
zen Steinen , 
3* 
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als  wenn  in  Haura  kein  Mensch  mehr  wohnte^). 
Thakib  ist  gleichfalls  ein  Wädi  von  Fara',  Sai'r  ein  Berg  in  jener  Ge- 
gend. Seitwärts  von  Math'ar  ist  ein  anderes  Wasser  der  Guheina  mit 
Namen  Masch'gar.  —  In  Fureisch  haben  die  Banu  Zeid  ben  Hasan 
Brunnen  und  dort  ist  ein  langer  Berg  genannt  'Odna  ^) ,  an  welchem 
Dawüd  ben  Abdallah  ben  Abul-Kiram  und  die  Banu  Ga'far  ben  Ibra- 
him Niederlassungen  besassen.     Der  Dichter  Nu^eib  sagt: 

"Wahrhaftig!  wenn  ich  Abends  in  el-Farsch  plötzlich  sterbe, 

und  deine  Wohnung  ist  ""Abbüd  und  *Odna  oder  Dhafir 

Von  Farsch  kommt  man  an  den  kleinen  Felsen  el-Thumama 
vorüber  nach  Sajala  sieben  Meilen  von  Malal;  die  ganze  Entfernung 
von  Medina  wird  übereinstimmend  mit  der  Summe  der  einzelnen  Stre- 
cken auf  29  bis  30  Meilen  angegeben ,  und  wenn  es  für  die  Einwohner 
von  Medina  als  die  erste  Station  nach  Mekka  bezeichnet  wird,  so  ist 
dies  von  ihrem  Sammelplatze  bei  Dsul-Huleifa  zu  verstehen.  Sajala  ist 
ein  grosses  Dorf  mit  vielen  Brunnen  nicht  weit  von  dem  Wadi  Guran, 
daneben  der  rothe  Berg'Ofaria.  Dort  nimmt  der  sehr  hohe  schwarze 
Berg  Warican,  ein  Theil  des  Sarat,  seinen  Anfang,  welcher  zur  Linken 
des  Weges  bis  zum  Wadi  el-Gij  zwischen  el-Ruweitha  und'Ar'g  sich 
hinzieht,  so  dass  an  seinem  Fusse  Sajala,  el-Kauha,  el-Ruweitha  und  el- 
Gij  auf  einander  folgen;  el-Gij  hat  auch  den  Namen  el-Muta'aschschi 
d.  i.  der  Ort,  wo  das  Abendbrod  verzehrt  wird,  mit  dem  Platze  Bei  na, 
wo  eine  Karawane  Nachts  im  Schlafe  von  einer  plötzlichen  Anschwel- 
lung des  Wadi  überrascht  wurde  und  im  Wasser  umkam.  Der  Berg 
ist  mit  verschiedenartigen  Bäumen  bewachsen,  Obstbäumen  und  anderen, 


1)  Mit  ganz  ähnlichen  Namen  kommen  ebenso  gebildet  zwei  Verse  des  Nu^eib 
vor: 

Verlassen  ist  Mankal  von  seinen  Bewohnern,  wie  auch  Nakib, 
dann  der  Wasserfall  von  el-Liwa  bei  Sahir,    dann  Murib. 
Auch  Dsul-March  ist  leer,  dann  die  Felder  u.  s.  w. 

2)  Die  Vocalisation  sjÄc  bei  BeJcri  und  nach  Samhüdi  ^^  'Adana  passt  nicht 
ins  Versmass;  im  Alphabet  hat  Beim  KjvXc  'Adsba. 
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-wie  Acacien,  Summäk  [rhus)  und  Chazam,  dessen  Stamm  der  Palme  und 
dessen  Blätter  der  Pflanze  Bardi  ähnlich  sind  und  woraus  vorzüsliche 
Stricke  verfertigt  werden.  An  dem  Berge,  welchen  die  Banu  Aus  ben 
Muzeina  bewohnen,  finden  sich  kleine  Gewässer  und  süsse  Quellen,  die 
sich  30  Meilen  (3  oder  4  Barid)  von  Medina  in  den  Wadi  Eim  er- 
giessen. 

Dem  Warican  zur  Seite  liegen  die  beiden  hohen  Berge  C  u  d  s ,    der 
weisse  und  der  schwarze;  der  erste,  welcher  sich  zwischen  el-Ar'g  und 
el-Sucja  ausdehnt  und  zu  der  Bergkette  Sarat  gehört,    wird    von   dem 
"Warican  durch  den  steilen  Hügel  E,aküba,    der  zweite  von  demselben 
durch  den  Abhang  Hamt  getrennt;  beide  gehören  den  Muzeina,  welche 
in  zahlreichen  Niederlassungen  unter  Zelten   leben    und  deren  Besitz  in 
Schaaf-  und  Kamel-Heerden  besteht.     Auf  den  Bergen  wachsen  Acacien, 
Cypressen,    Schauhat-   und  Chazam -Bäume,    auch  Feigen    und    anderes 
Obst ,  und  in  den  Thälern ,  in  welche  sich  viele  kleine  Bäche  ergiessen, 
sind    schöne  Parkanlagen   gemacht;    in    den    beiden   Dörfern    el-'Arrüb 
sind  zwei  bedeutende  Quellen  mit  zwei  Teichen  und  prächtigen  Gärten. 
Eine  feste  Niederlassung  der  Guheina  im  Gebirge  hat  den  Xamen  Surr. 
Weiter    nach   Osten    liegt    drei   Tagereisen   von   el-Sucja    der    Berg 
Ära  in  Higaz,  in  welchem  sich  der  Sarat  fortsetzt  und  dessen  entgegen- 
gesetzte   Seite    an    die   Harra    der  Banu   Suleim    anstösst;    derselbe    hat 
mehrere  Quellen,  an  deren  jeder  ein  Dorf  liegt,  wie  el-Furu.  el-Madhik, 
wo  Zeid  el-Cheil  die  unter  Anführung    des  'Alcama   ben  ""Olatha    gegen 
ihn  heranziehenden  Banu  'Amir  erreichte  und  sämmtlich  zu  Gefangenen 
machte,    darunter  den  Dichter  el-Huteia,    welcher  für  eine  Cacide  seine 
Freiheit  wieder  erhielt ;  ferner  el-Mahdha,  Chadhira,  Umm  el-'Ijal, 
AVabra  und  el-Fa'w^);  diese  Dörfer  sind  von  dem  Ära  von  allen  Seiten 
umschlossen    und    alle    haben    Palmenpflanzungen    und    Saatfelder;     die 
Bäche    vereinigen    sich    in    dem  Wadi  Hacl  [Samhddi:  Hakil),    welcher 
nach  el-Abwä  fliesst  und  von  da  an   dem    grossen  Dorfe  Wadddn  vor- 
über bei  dem  kleinen  Dorfe  el-Tureifa  sich  ins  Meer  ergiesst.     Auch 


1)  Jäcüt  und  Samhüdi:   Berg  oder  Dorf  el-Fagwa. 
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die  beiden  Orte  Chal9  und  Wabi'än   gehören    zu  diesem  Gebiete   und 
ein  Dichter  nennt  folgende  Namen  in  einem  Verse  hinter  einander: 
in  Chal?,  dann  el-Bureira,  dann  el-Haschä, 

dann  Wakd  bis  an  die  beiden  Nahb  bei  Wabi'än. 
Chalc  eine  Gegend  des  Berges  Ära,  mit  einem  AVadi ,  worin  mehrere 
Dörfer  und  Palmenpflanzungen  liegen,  wie  der  Ort  Bai  du  d;  el-Bureirä 
sind  Berge  im  Gebiete  der  Banu  Suleim ;  el-Hascha  ein  Berg  eine  halbe 
Meile  von  el-Abwa;  Wakd^)  ein  kleiner  Berg,  der  über  C  hui  ata  em- 
porragt;   das  Dorf  Wabi'an^)    an  den  Abhängen  des  Ära. 

Den  beiden  Cuds  gegenüber  liegen  zwei  andere  Berge,  der  untere 
und  obere  Nahb^),  nur  durch  einen  kleinen  Raum  von  einander  ge- 
trennt; sie  gehören  den  Muzeina  und  Banu  Leith  und  in  dem  oberen 
ist  ausser  anderen  kleinen  Gewässern  ein  Brunnen,  bei  welchem  Palmen 
stehen,  die  den  Namen  Dsu  Che  im  führen;  zwischen  diesen  beiden 
Nahb,  Cuds  und  Warican  läuft  die  Hauptstrasse  hin.  Hierauf  folgt  der 
steile  Abhang  el-Ar'g,  dessen  Spitze  el-Abjadh  ,,der  weisse  Berg" 
heisst,  mit  dem  AVadi  Museiha;  die  Höhen  sind  mit  March-  {Cj/na?i- 
chum  virninale)  und  Arak- Bäumen  und  Thumam- Kraut  bewachsen. 

Mit  den  beiden  Cuds  hängen  viele  kleine  niedrige  Berge  zusammen, 
welche  den  Namen  Dsirwa  [Jäcüt:  Dsara)  haben,  zu  Tihama  gehören 
und  auf  deren  Höhen  einige  Dörfer  mit  Ackerland  liegen,  welche  von  den 
Banu  el-Härith  ben  Buhtha  ben  Suleim  bewohnt  sind,  die  grössten  Theils 
unter  Zelten  leben.  Ihre  Aecker  werden  nicht  künstlich ,  sondern  nur 
vom  Regen  bewässert,  da  die  dortigen  Quellen  zwischen  Felsen  entsprin- 
gen und  nicht  dahin  geleitet  werden  können,  wo  sie  besonders  von  Nutzen 
sein  würden.  Die  Bäume,  welche  dort  wachsen,  sind  der 'Afar  zum 
Feueranmachen  besonders  nützlich,  die  Acacie,  deren  Früchte  zum  Ger- 

1)  oder  Wakz,  Eakd. 

2)  oder  Wali'an,  Wana'än. 

3)  Qi-f4>ül  el-Nahbän,  h^iBeJcri  Nuhb ,  Nuhbän  vocalisirt,  dann  im  Alphabet  in 
^^Lk^iii  el-Nihjän  verschrieben  und  dieses  an  einer  anderen  Stelle  nach  seiner  Be- 
deutung „zwei  stagnirende  Wasser"  mit  dem  gleichbedeutenden  ^^UäiJi  el-Nak'än 
vertauscht,   woraus  dann  auch  bei  Jäcüt  tUäJ!  „ebenes  Feld"  geworden  ist. 
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"ben  gebraucht  werden,  die  Acacia  gnmmifera,  Zizyphus  latus,  Chadara 
velutina,  Tälab ,  aus  denen  Bogen  verfertigt  werden,  und  ^'^1  Athrär  mit 
Blättern  wie  ^.ä«*o  Satureja  und  Dornen  wie  der  Granatapfelbaum,  dessen 
Holz,  wenn  es  trocken  ist,  sich  schnell  durch  Keiben  entzünden  lässt 
und  woraus  auch  Pech  gewonnen  wird  wie  aus  der  Cypresse.  —  West- 
lich von  dem  Dsirwa  an  dem  Wadi  Lacf  [Jdcilt:  Lahf)  liegt  das  Dorf 
Gabala,  der  älteste  Ort  in  Tihama  mit  Befestigungen  aus  Felsstücken, 
die  ein  einzelner  mit  heben  kann;  daneben  das  Dorf  Sitara  mit  dem 
gleichnamigen  Wädi,  welcher  sich  von  dem  Wadi  Batn-Marr  bis  ^Osfän 
zur  Linken  des  Weges  nach  Mekka  zwei  Tagereisen  laug  hinzieht. 
Oestlich  von  Gabala  liegen  mehrere  Dörfer,  wie  el-Ka*ra  an  dem  Wadi 
Kachm  oder  Rucheim,  an  dessen  unterem  Ende  der  Berg  Dhargad 
mit  Burgen  und  Schlössern,  welche  den  Banu  el-Harith,  Hudseil  und 
Gadhira  ben  Ca'^ä'a  gehören. 

An  den  Dsirwa  schliesst  sich  der  Berg  Schamancir  bei  dem 
Dorfe  Dhara;  er  besteht  aus  einem  runden  Felsen,  dessen  Gipfel  noch 
von  keinem  Menschen  erstiegen  ist  und  von  Affen  bewohnt  wird;  er  ist 
rings  von  Quellen  umgeben,  in  der  Höhe  wachsen  Nab'-  (Chadara  tenax), 
unten  Schauhat-Bäume ,  auch  Palmen  und  Kichererbsen ,  und  man  hat 
von  dort  einen  Blick  auf  das  Dorf  Ruhat  im  Wadi  Guran  zwischen 
Saja  und  Mekka,  von  welchem  das  Dorf  el-Hudeibia  westlich  liegt. 

Saja  ist  ein  grosser  Wadi  in  der  Nähe  von  Gabala,  welchem 
mehr  als  siebzig  Quellen  zufliessen ,  zwischen  zwei  Ebenen  mit  schwar- 
zen Steinen  mit  vielen  Dörfern  unter  besonderen  Namen,  und  von  meh- 
reren Seiten  zugänglich ;  es  gehörte  ursprüglich  den  Nachkommen  des 
All  ben  Abu  Tälib,  wird  aber  von  Leuten  aus  verschiedenen  Stämmen, 
besonders  von  Muzeina  und  Suleim ,  und  von  Kaufleuten  aus  allen  Ge- 
genden bewohnt;  der  Präfect  steht  unter  dem  Statthalter  von  Medina. 
Man  findet  dort  Palmen  und  Fruchtfelder,  Pisang,  Granatbäume  und 
Weintrauben.  Hier  starb  Leild  el-Achjalija ,  die  Geliebte  des  Dichters 
Tauba  ben  el-Humajjir,  als  sie  aus  Kufa  von  el-Ha'g'gä'g  zurückkam.  — 
Der  Wadi  el-Mahw:  in  der  Gegend  des  Saja  ist  ganz  ohne  Vegetation; 
höher  hinauf  ist  der  himmelhohe  Berg  el-Scharat,  von  Affen  bewohnt 
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und  mit  Nab'-,  Acacien-  und  Schauhat  -  Bäumen  bewachsen;  er  gehört 
vorzugsweise  den  Banu  Leith,  dann  auch  den  Banu  Dhafar  ben  Suleimi 
links  von 'Osfan,  und  wer  von  diesem  Orte  nach  Hi'gaz  geht,  passirt 
den  sehr  hohen,  abschüssigen  Abhang  el-Charita,  an  welchem  nichts 
wächst.  —  Am  oberen  Ende  des  Wädi  Saja  liegt  das  Dorf  el-Fari» 
von  Leuten  aus  verschiedenen  Stämmen  bewohnt,  mit  vielen  Palmen 
und  Quell  wasser,  welches  aber  unter  der  Erde  fortfliesst.  Weiterhin 
folgt  das  grosse,  wohlhabende  und  volkreiche  Dorf  Mahäji'  in  Tihäma, 
dessen  Präfect  von  dem  Statthalter  von  Medina  ernannt  wird.  —  Eiu 
anderes  grosses  Dorf  Ama'g  hat  viele  Aecker  und  Palmen  und  einen 
Marktplatz,  die  Einwohner  sind  Chuza  a ;  von  hier  bis  'Osfan  reicht  der 
Wadi  Beschamä,  dessen  unterer  Theil  mit  dem  Nebenarme  Bas chaim 
den  Kinäna  gehört.  Von  Ama'g  führt  ein  Weg  über  el-Charrar  bei 
el-Gruhfa  und  über  den  Hügel  el-Mara  nach  Lacf  dicht  an  Eabig 
vorbei,  wo  das  Wasser  el-Ahja;  diesen  Weg  nahm  Muhammed  auf 
seiner  Flucht  von  Mekka  nach  Medina  und  dorthin  unternahm  'Obeida 
ben  el-Härith  einen  Zug  und  traf  die  Mekkaner  bei  el-Mara'^).  Der 
Wadi  von  Ama'g  und  der  Gurän,  an  welchem  die  Banu  Lihjan  ihre 
Niederlassungen  haben ,  kommen  aus  der  Harra  der  Banu  Suleim ,  flie- 
ssen  an  'Osfan  und  dem  Saja  vorüber  und  ergiessen  sich  ins  Meer.  In 
jenem  Wadi  hatte  nach  der  Auswanderung  der  Azd  aus  Marib  bei  der 
Trennung  der  Cudhä'a  eine  Familie  derselben  Namens  Dhubei'a  ben 
Haram  ihr  Nachtlager  aufgeschlagen  und  wurde  im  Schlafe  von  einem 
Wasserstrome  überrascht,  Avelcher  den  grössten  Theil  mit  sich  fortnahm ; 
der  gerettete  Ueberrest  zog  weiter  und  Hess  sich  in  der  Umgegend  von 
Medina  nieder. 

Das  oben  genannte  el-Fur'  oder  Furu^  vier  Tagereisen  oder  acht 
Barid  von  Medina  links  von  el-Suc'jä  und  in  gerader  Richtung  auf  Mekka, 
auf  einem  kürzeren  AVege  als  die  Hauptstrasse ,  der  aber  durch  Wege- 
lagerer unsicher  gemacht  wird,  ist  ein  grosses,  wohlhabendes  Dorf,  in 
alten  Zeiten  von   Aditen ,    dann  von  Cureisch ,    Ancär   und  Muzeina  be- 


1)  Ibn  Hischäm  pag.  333  und  416. 
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wohnt;  es  hat  eine  Moschee  mit  einem  Minbar  und  ein  Absteigequar- 
tier für  den  Statthalter,  auch  viele  Brunnen  und  Quellen,  wie  el-Fari'a 
und  el-Sanäm  von  Abdallah  ben  el-Zubeir,  'Ain  el-Nahd  und  'Ain 
*Askar  von  dessen  Bruder  'ürwa  angelegt,  welcher  dort  im  J.  94  (713) 
starb,  und  el-Rubdh  und  el-Na'gaf,  welche  Hamza  ben  Abdallah  an- 
legen Hess ;  diese  bewässerten  eine  Pflanzung  von  20,000  Palmen,  el- 
Furu  ist  der  Hauptort  eines  Kreises,  in  welchem  zahlreiche  Dörfer  lie- 
gen und  der  dortige  Einnehmer  erhebt  die  Steuern  von  zwölf  grossen 
Ortschaften  mit  ihren  Gebieten,  in  denen  sich  ein  Minbar  befindet:  el- 
Furu'  mit  Madhik  el-Furu'  d.i.  Engpass  von  Furu,  vier  Parasangen 
davon  entfernt,  Suwärikia,  Saja,  Ruhat,  el-\A.mk,  el-'Guhfa, 
el-'Ar'g,  el-Sucja,  el-Abwä,  Cudeid,  'Osfan  und  Istara  oder 
Sitara.  —  Zu  el-Furu  gehören  el-Mureisi'  eine  Tagstunde  weit  ent- 
fernt, wohin  Muhammed  einen  Zug  gegen  die  Banu  Muctalik  unter- 
nahm; der  gleichnamige  Bach  fliesst  von  da  nach  Cudeid  und  dann  ins 
Meer;  Buhran  oder  Bahr  an,  ein  Bergwerk  der  Suleim,  welche  Mu- 
hammed dort  zu  überfallen  dachte,  die  sich  aber  bei  Zeiten  zurückge- 
zogen hatten;  el-Abwa,  el-Amk  an  einer  Quelle  in  einem  Wädi  mit 
den  zwei  Bergen  Chaschäsch,  an  denen  Parkanlagen  gemacht  sind, 
von  Muzeiua  bewohnt;  Waddan  ein  grosses  Dorf  an  der  Pilgerstrasse 
fünf  bis  sechs  Meilen  von  Harschä,  sechs  bis  acht  Meilen  von  el-Abwa 
und  eine  Tagereise  von  el-'Guhfa ;  es  wird  von  den  Banu  Dhamra,  Gifar, 
Kinäna  und  Fihr- Cureisch  bewohnt  und  war  der  Sitz  des  Oberhauptes 
der  Banu  Ga^'far  ben  AbuTalib,  welche  hier  viele  Grundstücke  besassen; 
sie  lebten  aber  mit  den  Banu  Hasan  in  beständiger  Fehde  und  es  wurde 
viel  Blut  vergossen,  bis  die  Banu  Harb  aus  Jemen  heraufzogen  und  sich 
ihrer  Besitzungen  bemächtigten. 

Ausschliesslich  den  genannten  Banu  Dhamra  gehören  auch  die  bei- 
den sehr  hohen  Berge  der  grosse  und  kleine  Thafil,  von  dem  Radhwä. 
und 'Azwar  zwei  Nachtreisen  (nach  anderen:  sieben  Stationen)  entfernt; 
zwischen  beiden  liegt  auf  weniger  als  einen  Pfeilschuss  ein  Hügel.  Beide 
sind,  wie  alle  Berge  in  Tihama,  mit  Gadhwar- Bäumen  bewachsen,  tra- 
gen aber  auch  Cypressen,  Acacien,  Dhajjan,  dessen  Blätter  zum  Gerben 
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gebraucht  werden,  Amyris  opubalsamus  und  Aidd;  dies  ist  ein  Baum, 
welcher  der  Platane  ähnlich  ist,  nur  dass  seine  Zweige  näher  zusammen 
stehen;  er  hat  eine  rothe  Blüthe,  die  aber  keinen  angenehmen  Geruch 
hat  und  keine  Früchte  hervorbringt;  Muhammed  verbot  die  Zweige  davon 
abzubrechen,  sowie  auch  von  Zizyphus  lotus  und  Tandimb  (einem  Baume 
mit  Dornen  wie  die  Brombeere  und  einer  Frucht,  hmnmaki  genannt,  wie 
die  Pflaume,  von  angenehmem  Geschmack),  weil  diese  Bäume  dichten 
Schatten  geben  und  die  Leute  unter  ihnen  gegen  Hitze  und  Kälte  Schutz 
finden.  Andere  halten  Aidd  für  Crocus  oder  Drachenblut  oder  Brasil- 
holz, die  erste  Angabe  verdient  aber  mehr  Glauben,  weil  sievon'Arram 
gemacht  wird ,  einem  Beduinen  aus  jener  Gegend,  der  die  Bäume  seines 
Landes  am  besten  kennt.  —  In  dem  grossen  Thafil  ist  der  Wadi 
Jarthad  oder  Arthad,  welcher  von  Abwa  längs  einer  Hügelkette, 
wo  Zelte  stehen,  nach  Waddan  führt;  als  einst  ein  dort  Vorüberziehen- 
der den  Vers  eines  Dichters  citirte: 

O  Bewohner  der  Zelte  von  Arthad  an 
bis  zu  den  Palmen  von  Waddän!  was  macht  Nu'm? 
sagte  zu  ihm  einer  der  Bewohner:  blicke  umher,  ob  du  hier  Palmen 
siehst.  Er  erwiederte:  Nein!  Da  sprach  jener:  Es  ist  ein  Fehler,  es 
heisst  in  dem  Verse  nicht  nachl  ,, Palmen",  sondern  nahl  ,,bis  an  die 
Seite  von  Waddän".  Die  Dhamra  haben  hier  einen  festen  Wohnsitz, 
treiben  Ackerbau  und  leben  im  Wohlstande.  In  jenem  Wädi  sind  die 
Brunnen  Dabäb,  die  nicht  leer  geschöpft  werden  können  und  nur 
Mannslänge  tief  sind;  sie  liefern  süsses  Wasser.  Mitten  in  dem  kleinen 
Thafil  liegt  ein  rund  gebautes  Dorf,  el-Cäha^)  genannt,  drei  Tagereisen 
von  Medina  und  etwa  eine  Meile  diesseits  el-  Sucja  auf  dem  Wege  von 
Mekka  her 2);  dort  sind  zwei  Brunnen,  welche  ergiebig  süsses  Wasser 
liefern.  Zwischen  el-Caha  und  Sucja  liegt  noch  der  Ort  Tih'in,  nach 
einigen  indess  drei  Meilen  von  Sucja. 


1)  oder  el-Fä'ga,  Ibn  Hischäm  p.  333. 

2)  Die  Angabe  „zwischen  al-'Guhfa  und  Cudeid"  ist  ganz  ungehörig. 
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n.     Das  Land  der  Banu  Suleim. 

el-Gubeil  „der  kleine  Berg",  gewöhnlich  Sal*  genannt,  ist  ein 
steiler  Vorsprung  zwei  Meilen  von  Medina,  an  dessen  Fusse  der  Wadi 
el-Madsad  sich  hinzieht,  wo  ein  grosser  freier  Platz,  el-Süc  ,,der 
Marktplatz"  sich  ausdehnt.  Dies  war  der  Ort,  wo  Muhammed  el-Chan- 
dac  ,,den  Graben"  ziehen  liess  und  sich  verschanzte,  als  die  Mekkaner 
gegen  Medina  heranzogen.  Das  Lager  der  Mekkaiaer  stand  eine  Meile 
nördlich  von  dort  bei  el-'Gamma  zwischen  dem  Orte  el-'Gurf,  mit 
den  Brunnen  Gu schäm  und  Gamal,  und  zwischen  Zagaba  (fehler- 
haft Zuaba,  el-Gaba)  bei  der  Vereinigung  der  Bäche  von  Riima,  einem 
Landstrich,  welcher  durch  sein  vorzügliches  Wasser  bekannt  war;  die 
Gatafän  und  die  übrigen  Verbündeten  der  Mekkaner  lagerten  bei  Dsanab- 
Nacama  an  der  Seite  des  Berges  Ohod.  Nahe  dabei  an  dem  Wadi 
Dsu  Hurudh  zwei  Meilen  von  Medina  stand  schon  früher  einmal  ein 
feindliches  Lager,  das  des  Abu  Gubeila,  welcher  die  Juden  von  Medina 
mit  ihrem  Könige  el-Fitaun  dorthin  lockte  und  dann  umbringen  liess  ^). 

Die  Harra  genannten  Gegenden  auf  der  Südostseite  von  Medina  2) 
sind  weite  Felder,  auf  denen  vulkanische  schwarze  Steine  ausgebreitet 
liegen ,  die  öftere  Erwähnung  von  ,, schwarzen  Bergen"  weist  deutlich 
auf  ihren  Ursprung  hin  und  es  wird  auch  von  mehreren  Eruptionen  be- 
richtet, welche  in  der  Nähe  von  Medina  vorgekommen  sind^J.  Das 
nächste  dieser  Felder  bei  Medina  ist  Harra  Wakim,  nach  der  Burg 
Wakim  benannt,  wo  bei  der  Belagerung  der  Stadt  im  J.  63  (683)  die 
grossen  Kämpfe  stattfanden  ''•).  Dort  hat  ein  reicher  Kaufmann  Nafis 
ein  Schloss  gebaut,  welches  nach  ihm  den  Namen  Cafr  Nafis  führt, 
und   die    beiden    Schlösser    Scheichau    mit  einem   dritten   el-Az-rac 


1)  s.  Geschichte  der  Stadt  Medina,  S.  34. 

2)  vergl.  die  Vulkanregionen  (Harra's)  von  Arabien  nach  Jähüt,  von  0.  Loth\ 
in  der  Zeitschr.  d.  DMG.  Bd.  22.  S.  365. 

3)  s.  Gesch.  d.  St.  Medina,  S.  14.  — 

4)  Daselbst  S.  18. 
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liegen  in  der  Gegend  von  el-Wali'g   an  einem  freien  Platze,    wo  Mu- 
hammed   die   nach  Ohod    ausrückenden  Truppen  musterte  und  die  noch 
zu  jung  waren,  ausschied  und  zurückschickte;    er  selbst  übernachtete  in 
Scheichän  und  brach  am  andern  Morgen  nach  Ohod  auf,  indem  er  seinen 
Weg  durch  die  Harra  der  Banu  Haritha  nahm.     Als  er  in  der  Schlacht 
verwundet  war  und  die  Seinigen  zurückgedrängt  wurden,    kamen  einige 
der    Fliehenden    bis    el-Munaccd    diesseits    el-A'wa^.      Ein    Dichter 
nennt  noch  andere  Orte  jener  Gegend  in  dieser  Reihenfolge: 
Dann  bis  zur  Gränze  von  'Akik,  bis  el-Gammä  und  Sal', 
dann  die  Moschee  el-Ahzab,  dann  Mahic,  Wakim  und  Cuwar  bis 
zur  Gränze  des  Berges  Gur ab. 
Nach  dem   glücklichen  Ausgange  der  Schlacht  verfolgte  Muhammed  den 
Feind  am  anderen  Morgen  bis  nach  Hamrä  el-Asad  am  Berge  M u n- 
schid  acht  Meilen  von  Medina  auf  dem  Wege  nach  el-Furu. 

Die  grösste  jener  mit  schwarzen  Lavasteinen  bedeckten  Ebenen  ist 
die  Harra  der  Banu  Suleim,  welche  sich  durch  ihr  Gebiet  in  zwei 
langen  Streifen  ,  deren  jeder  nicht  ganz  zwei  Meilen  breit  ist ,  hinzieht, 
zwischen  beiden  liegt  ein  breites  freies  Feld ;  einer  von  diesen  Streifen 
hat  den  besonderen  Namen  Habs  Sajal,  weil  er  im  Westen  eine 
Tagereise  von  Suwarikia  durch  den  Berg  Sajal  begränzt  wird.  Jenes 
Gebiet  beginnt  auf  der  von  Mekka  über  Dsat-Trk  und  Gamra  her- 
aufkommenden Strasse  nach  Kufa  bei  der  Station  el-Muslihi)  und 
reicht  weit  über  Medina  hinaus ;  in  der  Breite  erstreckt  es  sich  von  dem 
Gebirge  Ära  über  die  Strasse  nach  Kufa  hinüber  bis  nahe  an  die  Strasse 
von  Bacra. 

Zwischen  Muslih  und  der  auf  der  Stasse  nach  Kufa  nächsten ,  34 
Meilen  entfernten  Station  bei  Ofä'ija  liegt  ein  kleiner  Berg,  Gabal 
Ban  genannt,  weil  er  mit  Bän-Bäumen  bewachsen  ist,  von  festem,  har- 
tem Boden.     Die  Umgegend  wird,  von  dem  nicht  weit  davon  entfernten 


1)  In  der  Volkssprache  fehlerhaft  Masiah;  die  Angabe  hei Belcri  »vier  Meilen 
von  Mekka«  ist  unrichtig  statt  »vier  Tage«  ,  denn  es  liegen  die  Stationen  Bustän, 
Dsät-'Irk  und  Gamra  dazwischen. 
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Berge  el-Sitar^)  anfangend,  in  folgender  "Weise  beschrieben :  gegenüber 
dem  Sitar,  einem  rotten  Berge  mit  mehreren  zugänglichen  Hügeln,  liegt 
der  Berg  el-Harras,  an  dessen  Seite  die  beiden  Quellen  el-Thi'gär 
und  Thu'geir^),  deren  Wasser  nicht  süss  ist;  weiter  hinunter  (nach 
Mekka  zu)  folgen  in  einer  ebenen  Gegend  zwei 'amüd  hohe  „säulenartige" 
Berge,  deren  Spitzen  nur  von  Vögeln  erreicht  werden,  sie  heissen^'Amüd 
el-Ban  und  ^\miid  el-Safh,  letzterer  zur  Rechten  dessen,  der  von 
Kufa  nach  Mekka  hinaufzieht,  eine  Meile  von  Ofa  ija.  Dieses  ist  ein 
grosser  Hügel,  gleichfalls  rechts  von  der  Strasse  mit  dem  Dorfe  O  f e  i'ij  a 
und  zwischen  beiden  das  Dorf  el-Na'gl,  der  eigentliche  Halteplatz  der 
Karawanen.  Da  hier  nur  salziges  Wasser  ist,  wird  süsses  (nach  Jäküt 
IV,  762,  im  Wiederspruch  mit  sich  selbst  S.  763  und  mit  Bekri)  aus  der 
Quelle  el-jS"i'gara  bei  el-Nu'geir  und  aus  der  Quelle  DsuMahbala  her- 
beigeschafft. Seitwärts  liegt  das  volkreiche  Dorf  Cuf  eina  3),  dessen  Ein- 
wohner Palmen  ziehen  und  Aecker  bestellen  und  süsses  Wasser  aus  dem 
Brunnen  el-Cubhija  schöpfen,  welcher  der  einzige  im  Orte  ist,  der 
Weg  durch  die  Schlucht  ist  sehr  beschwerlich  und  doch  biegen  die  Ka- 
rawanen nach  hier  ab,  wenn  sie  an  der  Hauptstrasse  in  el-Zubeidia 
nicht  genug  Wasser  finden.  Eine  andere  Quelle  Bard  in  der  Nähe  von 
Cufeina  gehört  den  Banu  el-Härith  von  Suleim.  Auf  der  linken  Seite 
der  Strasse  liegt  ein  anderer  grosser  Hügel  Namens  Hudma  oder  Hu- 
dama  und  ein  mit  schwarzen  Steinen  bedecktes  Feld  genannt  Maniha 
den  Banu  Gasr  und  Suleim  gehörig,  auf  welchem  nichts  wächst,  und  von 
hier  geht  es  hinüber  nach  den  Orten  Mar  ran  und  Cuba  an  der  Strasse 
von  Bacra,  wo  el-Dafina  fünf  Tagereisen  von  Mekka  und  el-Dathina 
vor  dem  Berge  el-Chal  und  westlich  von  diesem  die  beiden  Dörfer 
el-Asas  die  äussersten  Besitzungen  der  Suleim  sind. 


1)  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  gleichnamigen  Berge  in  der  Landschaft  Dha- 
rija,  wie  ich  es  selbst  durch  Tiekri  verleitet  gethan  habe. 

2)  bei  Jäcüi  el-Nu'gär  oder  el-Ni'gära  und  Nu'geir;  Hehri  giebt  eine  Ableitung 
von  ..s^ol,  welches  (jkiIs  »kräftig  hervorsprudeln«  bedeute,  während  Jäcüt  sagt,  dass 
die  Quelle  nicht  kräftig  sei. 

3)  nach  Jäcüt  »zwei  Tage  von  Mekka«  ist  zu  gering  angegeben. 
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Von  Ofaija  an  D  sabu -Uchru'gi  vorüber,  einem  mit  Bäumen  be- 
wachsenen Platze,  in  deren  Schatten  die  Pilger  lagern,  sind  32  Meilen 
bis  zur  nächsten  Station  am  Berge 'Oma k;  in  der  Nähe  ist  der  Berg 
Adam  und  nach  dem  Rahahun  hinüber  liegen  die  Hügel  Schar aura, 
den  Banu  Asad  und  Banu  'Amir  gehörig,  welche  hier  nach  der  Erwäh- 
nung' bei  den  Dichtern  gute  Weide  hatten.  —  In  der  weiteren  Beschrei- 
bung des  Gebietes  der  Suleim  folgen  wir  der  bei  den  Arabern  üblichen 


'o 


Weise  von  Medina  nach  Mekka  hin. 

Wenn  man  die  in  nordöstlicher  Richtung  von  Medina  auslaufende 
Hauptstrasse  über  den  genannten  Hügel  Sal'  hinaus  verfolgt,  kommt 
man  zu  den  prachtvollen  Besitzungen,  welche  die  Juden  zu  Muhammeds 
Zeit  besassen,  wie  drei  Meilen  von  der  Stadt  die  beiden  Schlösser  Cirar 
mit  einem  schönen  Brunnen  und  el-Rajjan  in  der  Gegend  von  el- 
Gawwänin  an  der  Gränze  der  Harra  Wakim,  von  denen  die  Banu 
Härjtha  ben  el-Härith  Besitz  nahmen,  nachdem  sie  die  Eigenthümer 
Banu  Abd  el- Aschhai  nach  Cheibar  vertrieben  hatten  ^).  Acht  Meilen 
von  Sal'  liegt  el-Giiba,  wo  die  Medinenser  grosse  Landgüter  hatten ;  Avenn 
'Abbas  ben  Abd  el-Muttalib  sich  gegen  das  Ende  der  Nacht  auf  den  Sal* 
stellte  und  seinen  Knechten  bei  el-Gaba  zurief,  hörten  sie  ihn;  el-Zubeir 
ben  el-'Awwam  besass  dort  ein  grosses  Gut,  welches  er  für  170,000 
Drachmen  gekauft  hatte  und  welches  in  seinem  Nachlasse  mit  1,600000 
bezahlt  wurde.  24  Meilen  von  Medina  kommt  man  an  die  Poststation 
Dsul-Cac^a;  dorthin  hatte  der  Prophet  den  Muhammed  ben  Maslama 
geschickt,  um  die  Tha'laba  ben  Sa'd  zu  unterwerfen,  und  dorthin  begab 
sich  Abu  Bekr  um  die  zum  Auszuge  nach  Syrien  versammelten  Truppen 
in  Corps  einzutheilen  und  die  Fahne  zu  entfalten. 

Die  erste  Hauptstation  der  Pilger  ist  bei  dem  Wasser  el-Taraf, 
nach  verschiedenen  Angaben  einen  Tag-  und  eine  Nachtreise  oder  25, 
36  oder  42  Meilen  von  Medina  entfert.  Der  Platz  ist  von  drei  Bergen 
eingeschlossen:  Dhalim,  Hazm  Beni  'Owal  und  Schauran,  welche 


1)  Ausführliches  über  die  Schlösser  der  Juden  s.  in  d.  Gesch.  d.  Stadt  Medina, 
S.  31  u.  37. 
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Ton  den  Gatafan  bewohnt  werden ;  der  Dhalim  ist  ein  hoher  schwarzer 
Berg  ganz  ohne  Vegetation,  der  Hazm  Beni  'Owäl  ist  sehr  wasserreich, 
es  sind  darin  die  Quellen  Aljat  el-Schat  (Schafschwanz),  el-Kudr, 
Harma,  Bir  ^Omair  und  el-Sidra;  el-Sudd  ,. der  Damm",  el-Car- 
cara  und  La'ba  sind  Ansammlungen  von  Regenwasser ,  welches  aber 
nie  darin  zu  Ende  geht;  an  der  Südseite  von  el-La'ba  ist  das  AVasser 
Hamama.  Aus  den  beiden  einzelnen  Namen  Avird  auch  der  zusammen- 
gesetzte Carcarat  el-Kudr  gebildet,  8  Poststationen  von  Medina  in 
der  Nähe  von  el-Arhadhija ,  wohin  Muhammed  einen  vergeblichen  Zug 
gegen  die  Suleim  unternahm  und  bis  wohin  er  auf  dem  so  genannten 
Mehl -Feldzuge  die  Mekkaner  unter  Abu  Sufjan  verfolgte,  nachdem 
diese  in  der  benachbarten  Gegend  von  el-'Oreidh  die  jungen  Palmen- 
pflanzungen verbrannt  hatten  ^). 

Hierher  gehören  noch  einige  andere  Orte ,  welche  der  Dichter 
Kuthajjir  in  zwei  Versen  hinter  einander  nennt: 

Bewässre  el-Kudr ,   dann  e  1-L  a  'b  d,  dann  die  Felder  und  Triften, 

dann  Lauds-el-Hacä  bei  Taglamän,  dann  Adhlam, 
Dann  Arwa  südlich  von  el-Daunakan,  dann  Dha'gi', 

dann  Darr,    dann  Obla,  mit  einer  Wolke,  die  aufrichtig  ihr 

Versprechen  hält! 
Lauds-el-Hacä  kann  nicht  in  Jemen  liegen,  wie  Jäcüt  angiebt;  neben 
Taglamän  nennt  Kuthajjir  in  einem  anderen  Verse  den  Wadi  Rim  im 
Gebiete  der  Muzeina,  in  welchen  sich  die  Bäche  des  Waridän  ergiessen, 
30  Meilen  oder  vier  Poststationen  von  Medina;  Adhlam  ein  Berg  in  der 
Nähe  des  Sitar,  el-Daunak  ein  Gewässer,  Dha'gi^  ein  Wadi,  welcher  in 
der  Harra  aus  dem  Teiche  Darr,  der  das  ganze  Frühjahr  Wasser  hat, 
abfliesst  und  wo  viele  Salamsträuche  wachsen.  —  Der  dritte  Berff 
Schauran,  welcher  zur  Linken  des  Weges  über  el-Sudd  emporragt, 
ist  bewachsen  und  in  demselben  ist  eine  Ansammlung  von  Regenwasser, 
el-Bahar  at  [Jäcüt:    el-Bu'geirat ,    so    Samhüdi  oder  el-Ba'garat)  genannt, 

1)  Ibn  Hischäm  pag.  540  u.  543.  Es  ist  zu  bemerken,  dass  die  Mekkaner  bei 
ihren  verschiedenen  Angriffen  immer  erst  weit  über  Medina  hinaus  zogen  und  dann 
von  Norden  aus  gegen  die  Stadt  vorrückten. 
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worin  sich  schwarze  Fische  bis  zu  Armeslänge  finden,  die  einen  ange- 
nehmen Geschmack  haben  und  sehr  gut  bekommen.  Zur  Rechten  liegt 
der  Ber"  'Acr,  dann  schliesst  sich  an  den  Schaurdn  der  Berg  Mit  an 
(Jdcüt:  Meitan)  mit  dem  Brunnen  Dhaffa,  den  Banu  Suleim  gehörig, 
ohne  Vegetation;  diesem  gegenüber  liegt  der  Berg  Schij  [Jdcüt  und 
Samhüdi:  el-Siun)  und  andere  hohe  grosse  Berge,  el-'Gilah^)  genannt, 
auf  denen  nichts  wächst  und  wo  nur  Mühlen-  und  Bau-Steine  gebrochen 
werden,  die  man  in  Medina  und  der  Umgegend  benutzt.  Dann  folgt 
el-Ruheidha,  ein  Dorf  der  Ancar  und  Suleim,  welches  zu  Xagd  ge- 
hört und  Saatfelder ,  Palmenpflanzungen  und  Brunnenwasser  hat ;  Jäcdt 
und  Samhudi  nennen  den  Ort  el-E.ihdhija,  er  liegt  in  der  Mitte  des 
Weo-es  zwischen  Medina  und  den  Bergwerken  der  Suleim,  nach  jeder 
Seite  etwa  50  Meilen  entfernt.  Der  Chalif  Harun  el- Raschid,  welcher 
den  Namen  in  el-Arhadhija  veränderte,  pflegte  auf  der  Rückkehr  von 
der  Pilgerfahrt  von  Medina  aus  seinen  Weg  über  hier  und  die  Bergwerke 
zu  nehmen  und  2  Meilen  von  diesen  bei  dem  Orte  el-Rajjan  Station  zu 
machen ,  wo  desshalb  Schlösser  erbaut  waren.  Neben  Arhadhija  liegt 
das  Dorf  e  1-H  i  'g  r  2) ,  nur  von  Suleim  bewohnt ,  welches  Quell wasser 
hat  und  einen  hohen  Berg  zur  Seite,  genannt  Cunnat  {Samh.  Cubbat) 
el-Hi'gr  „die  Kuppel  von  Hi'gr,"  in  welchem  der  Wadi  Dsu  Wirlän. 
{Jdcüt  und  Samhudi:  Rülan;  Kämüs  III,  416:  Raulan)  im  Besitz  der 
Suleim,  mit  vielen  Dörfern  und  Palmenpflanzungen  wie  Calaha,  (Calha, 
Calahij ,  Calahajja)  am  unteren  Ende  des  Wadi  Raudha'Oreina,  wo 
schon  vor  dem  Islam  ein  Gehege  für  Pferde  war;  dorthin  zog  sich  Sa'd 
ben  Abu  Waccäf  nach  der  Ermordung  des  Chalifen  'Othman  zurück, 
indem  er  seinen  Leuten  verbot  über  irgend  welche  Vorkommnisse  ihn. 
zu  benachrichtigen ,  bevor  nicht  alle  Partheien  sich  ausgesöhnt  hätten ; 
ein  anderes  Dorf  ist  Tactud,  zwischen  beiden  der  Berg  Odeima.     Am 


1)  d.  i.  hohe  Felsen,  so  Bekri  hier  im  Text  und  im  Alphabet  unter  ^;  Jdcüt, 
Samhudi  und  Kdmüs  I,  13el-HiIäa. 

2)  nach  Samhüdi  in  der  Medinensischen  Volkssprache  el-Hagr;  Bekri  voca- 
lisirt  el-Ha'gar. 
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obern  Ende  jenes  Wadi  liegen  die  Gärten  el-Fila'g,  wo  die  Leute  im 
Frühjahr  und  Sommer,  wenn  es  regnet,  sich  versammeln;  es  giebt  dort 
weder  Brunnen  noch  Quellen,  aber  viel  stagnirendes  Wasser,  wie  der 
Teich  el-Ma'gnabij,  welcher  von  verschiedenen  Arten  von  Dornsträuchen 
und  Weidenbäumen  umgeben ,  aber  nur  von  zwei  Seiten  zugänglich  ist. 
Ein  anderes  Wasser  heisst  Dsat  el-Carnein,  weil  es  zwischen  zwei 
kleinen  Bergen  liegt;  man  kann  nur  mit  Schöpfgefässen  das  Wasser 
herausschöpfen.  Der  Teich  el-Sidra  hat  das  reinste  Wasser,  aber 
ringsum  keinen  Baum. 

Wer  von  hier  der  Richtung  nach  Mekka  folgt,  geht  in  dem  Wadi 
'Oreifitän  hinab,  dessen  Wasser  von  el-llifda  kommt;  daneben  zieht 
sich  der  Berg  Oblä  hin,  welcher  etwa  vier  Tagereisen  von  Medina 
entfernt  ist.  In  diesem  Berge  sind  viele  Gewässer,  wie  der  aus  der 
Geschichte  Muhammeds  bekannte  Bir  Ma'üna  i)  zwischen  dem  Gebiete 
der  Banu  Amir  und  der  Harra  der  Banu  Suleim ,  nicht  weit  von  beiden, 
aber  der  Harra  etwas  näher;  der  Brunnen  Dsu  Guma'gim  (Gamä'gim,, 
Hamahim)  eine  Tagereise  von  'Omak,  Dsu  Sä'ida  und  Dsul-Wasbä. 
Im  Westen  des  Obla  liegt  eine  kleine  Bergkuppe  genannt  el-Schaura 
{Jäcüt  und  Samhüdi:  el-Sauda)  den  Banu  Chufäf  von  Suleim  gehörig; 
hier  sind  viele  Quellen  mit  süssem  Wasser,  wie  el-Ca'bia,  und  eine 
weite  Fläche  Landes,  welches  bestellt  wird.  Um  den  Besitz  einer  dieser 
Quellen,  el-Näzia^),  welche  besonders  reichlich  lioss,  stritten  sich  die 
Chufaf  mit  den  ""Amir  lange  Zeit;  der  Landesfürst  bot,  um  den  Streit 
beizulegen,  einen  hohen  Preis  um  selbst  in  den  Besitz  derselben  zu 
kommen,  aber  vergebens,  und  nachdem  darüber  viel  Blut  vergossen  war, 
verstopften  die  Streitenden  selbst  die  Quelle. 

Dem  Oblä  gegenüber  nach  Osten  liegt  der  Berg  el-Marca'a 
{Jäcüt:  el-Mauca'a) ,  der  Aufenthaltsort  vieler  Steinböcke,  am  Fusse  des- 
selben das  Wasser  Faran  oder  Faran,  welches  seinen  Namen  hat  von 


1)  Ibn  Hischam,  pag.  649. 

2)  Samhüdi  ist  der  einzige,  welcher  darauf  aufmerksam  macht,  dass  diese  Quelle 
von  dem  gleichnamigen  Orte  bei  el-Qafrä,  in  dessen  Nähe  Muhammad  nach  der 
Schlacht  bei  Badr  die  Beute  vertheilte,  verschieden  sei. 

5 


(122)  32 

einer  Familie  Fanin  ben  Bali  ben  'Amr  ben  el-Hafi  ben  Cudhaa,  die 
aus  Mesopotamien  zurückkam ,  sich  an  die  Familie  ""Ocajja  ben  Chufaf 
anschloss  und  sich  besonders  auf  den  Bergbau  legte;  denn  hier  sind  die 
berühmten  Bergwerke  der  Suleim  Ma'din  bani  Suleim,  zugleich  eine 
Hauptstation  an  der  Pilgerstrasse  von  Kufa,  100  Meilen  oder  acht  Post- 
stationen von  Medina  und  22  Meilen  von  'Omak.  Ausser  Metall  werden 
hier  auch  Lazursteine  gefunden  und  es  soll  in  jener  Gegend  in  einem 
Jahre  zweimal  Winter  und  zweimal  Sommer  sein.  In  der  Nähe  ist  das 
Land  Sab  ah  mit  schlüpfrigem  Boden  und  das  Wasser  Dhabj,  den 
Suleim  und  Gatafan  gehörig;  zehn  Meilen  davon  nach  Norden,  westlich 
von  der  Strasse  liegt  der  Berg  A  z  w  a  r.  —  Am  Fusse  des  Marca'a  auf 
der  Ostseite  ist  die  Quelle  el-Schakika  oder  Schafica,  Schufeica,  gegen 
Süden  schliesst  sich  der  Berg  Ohamir  an,  der  ins  Eöthliche  fällt  und 
mit  Garb-  und  Gadhwar- Bäumen  und  Thumam -Kraut  bewachsen  ist, 
und  an  der  Pilgerstrasse  folgt  in  geringer  Entfernung  nach  Westen  der 
Berg  Habidh.  Nach  dieser  Gegend  liegen  auchBurthum  (oder  Jar- 
thum),  el-Achrab  {Jdciit:  Charib)  und  Ti'ar,  hohe  Berge  an  denen 
nichts  wächst  und  welche  von  Panthern  bewohnt  werden;  in  der  Nähe 
des  Ti'ar  giebt  es  kein  AVasser. 

Zwischen  den  Bergwerken  der  Suleim  und  Suwarikia  liegen  die 
beiden  kleinen  Anhöhen  el-Schu'th  und  ""Oneizat  und  das  Wasser 
Gurnuk  oder  Girnik  und  wenn  man  an  der  Quelle  el-Nazia  vorüber  ist, 
gelangt  man  zu  den  Gewässern  el-Hadabija  [Bekri:  el-Hadanija  oder 
el-Hudeiba) ;  es  sind  drei  Brunnen  im  Besitz  der  Chufäf  bei  denen  nichts 
bebaut  ist  und  keine  Palme,  kein  Baum  steht,  in  einer  weiten  Ebene 
zwischen  zwei  vulkanischen  Feldern  von  drei  Parasangen  Breite  und 
unbestimmter  Länge,  grösstentheils  mit  bittersalzigen  Kräutern  bewachsen. 
Dann  kommt  man  drei  Meilen  von  hier  nach  el-Suwarikia  oder  in 
der  Deminutivform  el-Suweirikia  einem  grossen,  wohlhabenden  und 
volkreichen  Dorfe  südöstlich  von  Medina,  mit  dem  es,  als  an  der  Haupt- 
strasse von  dort  nach  dem  oben  genannten  Muslih  liegend,  im  regen 
Verkehr  stand,  wesshalb  das  südliche  Thor  von  Medina  das  Thor  von 
Suwarikia  hiess;  es  wurde  indess  in  der  Folge  zugemauert  und  Samhudi 
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sah  nur  noch  Spuren  davon.  In  dieser  Richtung  eine  massige  Tagereise 
von  Medina  hat  im  J.  654  (1169)  ein  grosser  vulkanischer  Ausbruch 
stattgefunden  i).  Suwärikia  hat  eine  Hauptmoschee  mit  einem  Minbar 
und  einen  Marktplatz ,  welcher  von  Kaufleuten  aus  allen  Gegenden  be- 
sucht wird;  da  das  Wasser  dort  etwas  salzig  ist,  so  wird  süsses,  weiches 
Wasser  aus  Brunnen  von  dem  Wadi  Suwarik  und  dem  Wadi  Abtun 
zugeführt.  Die  Einwohner  treiben  Ackerbau  und  eine  bedeutende  Pal- 
menzucht,  ihre  Anpflanzungen  von  Pisang,  Feigen,  Weintrauben,  Granat- 
äpfeln, Quitten  und  Pfirschen  reichen  sieben  Tagereisen  weit  bis  an  das 
Gebiet  von  Dharija  und  sie  besitzen  grosse  Heerden  von  Kamelen, 
Pferden  und  Schafen.  Der  Ort  gehört  vorzugsweise  den  Suleim ,  aber 
nur  die  dort  gebornen  sind  darin  ansässig,  während  die  vornehmeren 
Familien  als  Nomaden  leben  und  an  den  Hauptstrassen  von  Hi'gäz  und 
Na'gd  die  Pilger  mit  Proviant  versehen.  Es  giebt  aber  auch  in  diesem 
■Gebiete  noch  mehrere  feste  Niederlassungen,  wie  der  nach  Medina  hin 
nahe  bei  Suwarikia  gelegene  Ort  Ahbab  oder  Achbab  und  auf  der 
entgegengesetzten  Seite  neun  Meilen  von  Muslih  beginnend  der  Bezirk 
der  drei  Dörfer  Nicjä,  Kijjä  drei  Parasangen  von  Suwarikia  und 
Hädsa,  in  dessen  Nähe  sich  Löwen  aufhielten,  nicht  weit  davon  das 
Wasser  Ca  Ib.  Diese  drei  Dörfer,  zu  denen  von  einigen  noch  ein  viertes 
el-Muhdath  gerechnet  wird,  führen  auch  nach  einem  Berge  den  ge- 
meinschaftlichen Namen  el-Atm  und  dazwischen  liegt  ein  freies  Feld, 
Na'gil  genannt,  mit  bestellten  Aeckern,  zu  deren  Bewässerung  das 
Wasser  auf  Kamelen  hingeschafft  wird.  Diese  Gegend  war  im  Besitz 
der  Gatafan,  bis  sie  von  den  Suleim  daraus  verdrängt  wurden.  —  Ein 
anderes  Dorf  e  1-Mal  ha,  nach  einer  Familie  der  Banu  Heidan  so  be- 
nannt, einige  Parasangen  von  Suwarikia,  an  dem  AVadi  Cauran,  auch 
mit  dem  Zusätze  Cauran  el-ßifäf  nach  einem  benachbarten  Orte,  in 
welches  aus  der  Harra  drei  süsswasser  Bäche  liiessen,  hat  Palmen  und 
Baumpflanzungen  und  ist  von  Hügeln  umgeben,  welche  nach  einem 
grossen   Teiche    in    ihrer    Mitte    den    Namen    Hügel   von   Dsu    Ma'gar 


1)  s.  Geschichte  d.  St.  Medina,   S.  18. 
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führen.  Oberhalb  dieses  Teiches  ist  das  Wasser  Lfth  oder  Lacf  eine 
Parasange  von  Suwarikia  aus  vielen  süsswasser  Brunnen  entstehend, 
aber  ohne  bestelltes  Land ,  weil  der  Raum  zu  eng  und  der  Boden  zu 
hart  ist.  Darüber  ist  das  Wasser  Schass,  ebenfalls  aus  vielen  Brunnen 
bestehend,  und  über  diesem  der  Brunnen  Dsät  el-Gär  etwa  drei  Para- 
sangen  von  Suwarikia,  der  reichhaltigste  und  grösste  von  allen,  womit 
ihre  Felder  bewässert  werden.  Gegenüber  liegt  der  sehr  hohe  Berg 
Acrah,  auf  welchem  nichts  wächst,  welcher  aber  zahlreichen  Panthern 
und  Steinböcken  zum  Aufenthalt  dient.  An  der  Strasse  von  Atm  nach 
Suwarikia  liegt  auch  der  Ort  Iran. 

Von  el-Malhä  gelangt  man  oberhalb  Suwarikia  zu  dem  Berge 
Mugär  [Bekri:  Mu'an) ,  in  dessen  Innerem  sich  mehrere  Quellen  be- 
finden, wie  die  Quelle  el-Haddar,  welche  mit  reichlichem  Wasser  her- 
vorsprudelt, zur  Seite  zwei  schwarze  Abhänge,  am  Fusse  des  einen  das 
salzige  Wasser  el-Rifda  rings  von  burgähnlichen  Schlössern  und  Palm- 
pflanzungen umgeben ,  in  deren  Schatten  der  Wanderer  sich  niederlässt. 
Das  Alles  gehört  den  Banu  Suleim  und  liegt  an  dem  Wege  der  Zubeida, 
welchen  sie  Munaccä  Zubeida  ,,die  (von  Steinen  und  Gebüsch)  ge- 
säuberte Strasse  der  Zubeida"  nennen ,  zum  Unterschiede  von  Munaccä 
zwischen  Medina  und  dem  Ohod  (s.  oben  S.  26). 

Neben  el-Eifda  mit  seinem  Salzboden  und  nicht  weit  von  Suwarikia 
liegt  der  hohe  Berg  Schuwahit,  wo  ebenfalls  Panther  und  Steinböcke 
hausen  und  von  welchem  viele  kleine  Bäche  herabkommen ,  an  denen 
Gadhwar-Sträuche  und  Thumam-Kräuter  wachsen;  er  ist  durch  ein  Treffen 
zwischen  den  Banu  Muhärib  und  Banu  'Amir  bekannt  ^).  Daneben 
folgt  der  Wadi  Birk  reich  an  Gewächsen,  besonders  an  stachlichten 
Salam-  und  'Orfut- Bäumen ,  und  darin  das  Wasser  el-Buweira  von 
süssem,  angenehmem  Geschmack.  Hier  ist  auch  der  hohe  Berg  Burs 
gleichfalls  von  Panthern  und  Steinböcken  bewohnt,  daneben  der  Wadi 
Beidhän  mit  vielen  Brunnen,  an  denen  die  Banu  Chuzaa  Niederlas- 
sungen   hatten  und    das  Land    bebauten  ,    woraus    sie  von  den  Banu  el- 


1)  Reisice,    primae  lineae  bist.  regn.  Arab.  pag.  235  u.  242. 
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Scharid  ben  Suleim  vertrieben  wurden ,  welche  auch  das  Wasser  el- 
Nakischa  in  Besitz  nahmen.  Zur  Seite  liegt  der  Ort  (Berg)  Cahn  im 
Lande  der  Suleim  über  Suwarikia  mit  dem  Gewässer  Habaa^);  es 
sind  viele  Brunnen ,  die  schräg  unter  einander  gegraben  sind ,  so  dass 
der  eine  sich  in  den  anderen  ergiesst,  mit  süssem,  wohlschmeckendem 
Wasser ;    hier  wird  Weizen ,    Gerste  und  ähnliche  Getreide  gebaut. 

Ein  anderes  Wasser  el-Risas  genannt,  aus  einem  einzigen  Brunnen 
bestehend,  ist  sehr  reichhaltig,  aber  es  kann  daneben  nichts  bebaut 
werden,  weil  der  Platz  zu  beschränkt  ist.  Unterhalb  Beidhän  und  über 
Suwarikia  liegt  em  Ort  Namens  el-Ic  mit  dem  Wasser  Dsinabat- 
(Jacüt:  Dsanabän-)  el-Ic,  wo  sehr  viele  Salam-  und  Dhal-Bäume  wachsen, 
woher  der  Name  ""Ic  d.  i.  Dickicht.  Daneben  liegt  der  oben  genannte 
schwarze  Berg  el-Harras,  auf  welchem  nichts  wächst,  an  seinem  Fusse 
das  stagnirende  Wasser  Huwak  oder  Hiwäk,  den  Banu  Suleim  ge- 
hörig ,    dann  folgt  der  Berg  S  i  t  a  r ,    wie  oben  erwähnt  ist. 

Die  Suleim  wohnen  noch  weiter  nach  Norden  hinauf,  hier  aber 
meist  mit  anderen  Stämmen  gemischt,  wie  der  folgende  Abschnitt  zeigen 
wird. 

ni.     Die  Landschaft  el-Eabadsa. 

Auf  der  nördlichen  Hauptstrasse  von  Medina  ist  hinter  der  ersten 
Station  bei  el-Taraf  der  nächste  Ort  el-Suweidä,  zwei  Tagereisen 
von  Medina,  dann  nähert  man  sich  der  Gränze  zwischen  Hi'gaz  und 
Na'gd  bei  dem  Berge  el-Aswad,  welcher  hier  genau  die  Scheide  bildet, 
so  dass  die  eine  Hälfte  zu  diesem ,  die  andere  zu  jenem  gehört ;  es  ist 
ein  hoher  Berg,  auf  welchem  aber  nichts  wächst  als  Futterkräuter  wie 
pUijän  und  gadhwar.  Nicht  weit  davon  ist  die  zweite  Pilgerstation 
Batn-Nachl  in  Na'gd  gelegen,  wohin  Muhammed  den  vergeblichen, 
sogen.  Zug  Dsat  el-Rika   gegen  die  Banu  Muharib  und  Tha'laba  von  Ga- 


1)  nicht   zu  verwechseln   mit    dem   gleichnamigen   berühmten   Schlachtfelde  in 
Scharabba. 


(126)  36 

tafAn  unternahm  i) ;  dies  Nachl^)  ist  ein  Dorf  in  dem  Wadi  Schar'g. 
von  Fazara,  Asch'ga',  Anmär,  Cureisch  und  An^är  bewohnt.  Zur  Linken 
von  Batn-Nachl  soll  das  Land  el-'Gamüm  liegen,  wohin  Muhamraed 
den  Zeid  ben  Haritha  gegen  die  dort  ansässigen  Suleim  sandte  3) ,  und 
wäre  dies  dann  die  nördlichste  Niederlassung  derselben  gewesen.  — 
Bei  Batn-Nachl  theilt  sich  die  Hauptstrasse  nach  zwei  Kichtungen,  nord- 
östlich nach  Feid  und  östlich  nach  el-Rabadsa,  wohin  der  Weg  über 
die  kleinen  weissen  Hügel  el-Afahid  führt  in  die  Ebenen  von  Chur- 
'gan,  wo  an  dem  Wasser  Mah'gür  Parkanlagen  gemacht  sind;  in  dieser 
Gegend  liegen  auch  die  Wasser  el-Hisä,  die  den  Fazära  gehören. 

Der  mittlere  Theil  von  Na'gd ,  welcher  durch  zahlreiche  Quellen 
und  Brunnen  der  fruchtbarste  war,  zerfällt  in  drei  Gebiete  oder  Land- 
schaften: Dharija'''),  Rabadsa  und  el-Schureif  d.  i.  klein  Scharaf; 
die  beiden  letzteren  heissen  auch  das  Gehege  zur  Eechten  und  das  zur 
Linken  und  beide  trennt  der  Wadi  Tasrir,  so  dass  el-Schureif  nach 
Westen  und  el-E,abadsa  nach  Osten  liegt;  Dharija  und  Rabadsa  werden 
auch  unter  dem  gemeinschaftlichen  Namen  e  1- Schar  af  begriffen.  Von 
dem  Dorfe  Rabadsa,  drei  bis  vier  Tagereisen  von  Medina  an  der  Haupt- 
strasse von  Feid  nach  Mekka  und  eine  der  schönsten  Stationen  der 
Pilger  zwischen  Mugitha-Mäwdn  und  Salila^),  von  beiden  ziemlich, 
gleich  weit  24  bis  26  Meilen  entfernt,  hat  die  Landschaft  den  Namen 
„das  Gehege  von  Rabadsa"  erhalten.     Rabadsa,  Schucra  und  Zariid 


1)  Ibn  Hischäm,  pag.  975. 

2)  an  der  Stelle  des  heutigen  el-Henakie,  wo  Capt.- Sarf/ter  von  der  Haupt- 
strasse nach  Westen  sich  wandte. 

3)  s.  Ibn  Hischäni  pag.  975. 

4)  vergl.  die  Abhandl. ,  »die  Strasse  von  Ba^ra  nach  Mekka  mit  der  Landsch. 
Dharija«. 

5)  Jäcüt  II,  749  hat  unrichtig  »zwischen  Salila  und  'Omak«  aus  Na^r  ent- 
nommen, und  Satnhüdi,  welcher  den  Nagr  gleichfalls  citirt,  fand  in  seinem  Exem- 
plare den  Namen  oivt-Ii  'Omak  in  iji^axi!  el-'Aiik  verschrieben  und  macht  deshalb 
einen  Zusatz  »zwischen  Salila  und  dem  'Akik,  welches  bei  Dsat  'Irk  liegt«,  wodurch 
noch  mehr  Verwirrung  entsteht. 
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waren  nach  der  Sage  Töchter  des  Jathrib  ben  Cania  und  nach  ihnen 
sind  drei  Orte  benannt.  Rabadsa  mit  dem  Marktplatze  Siica-Ahwd 
ist  bekannt  als  Geburtsort  des  Grundub  ben  'Gunada  Abu  Dsarr  el-Gi- 
farl,  welcher  zu  Muhammed  kam  und  den  Islam  annahm  und  dadurch 
das  Beispiel  für  seinen  Stamm  gab.  Auf  dem  Zuge  nach  Tabük  wurde 
sein  Kamel  so  hinfällig,  dass  er  ihm  das  Gepäck  abnehmen  und  selbst 
auf  dem  Rücken  tragen  musste;  so  folgte  er  dem  Zuge  und  als  ihn  Je- 
mand sah  und  sich  an  Muhammed  wandte  mit  den  Worten:  „da  geht 
ein  Mann  zu  Fuss  des  Weges",  sagte  Muhammed :  das  muss  Abu  Dsarr 
sein",  und  als  die  Leute  ihn  näher  ansahen,  sprachen  sie:  ,,bei  Gott! 
er  ist  es",  worauf  Muhammed  den  Ausspruch  that:  ,,Gott  erbarme  sich 
des  Abu  Dsarr!  er  geht  zu  Fuss  allein,  stirbt  allein  und  wird  allein 
auferweckt  werden".  Dies  ging  in  soweit  in  Erfüllung,  dass  Abu  Dsarr 
in  Folge  eines  Zwistes  mit  dem  Chalifen  Othman  aus  Medina  ausgewie- 
sen wurde  und  bloss  von  seiner  Frau  und  einem  Sklaven  begleitet  sich 
nach  Eabadsa  zurückzog  und  dort  im  J.  32  (652)  starb.  Er  hatte  in 
dem  Orte  neben  dem  Brunnen  der  Moschee  den  Brunnen  el-'Urf  ange- 
legt, —  Die  Einwohner  gehörten  zu  den  Banu  Sa'd  ben  Bekr  ben  Fa- 
zära  und  die  Familie  el-Zubeir  hatte  dort  Besitz.  Im  J.  319  (931)  war 
ein  Streit  mit  den  Bewohnern  von  Dharija  ausgebrochen ,  diese  riefen 
die  Carraaten  zu  Hülfe,  welche  den  Ort,  nachdem  die  Einwohner  abge- 
zogen waren,  zerstörten.  • —  Ganz  nahe  bei  Rabadsa  liegt  der  Berg 
*Aids  und  nach  der  Seite  von  Scharabba  das  Wasser  Dhallal.  Auf 
einem  anderen  Berge  Marwan  in  der  Umgegend  von  Rabadsa  stand 
eine  Burg,  welche  nicht  lange  vor  Muhammed  von  Gäbir  ben  Malik  gen. 
el-Schuleil  erbaut  und  nach  ihm  "Acr  Banu  Schuleil  benannt  war. 
Der  Chalif  Omar  ben  el-Chattäb  hatte  jene  Gegend  als  unverletz- 
lich nur  zur  Weide  für  die  als  Abgabe  oder  als  Geschenke  eingehenden 
und  für  den  Kriegsdienst  bereit  gehaltenen  Kamele  bestimmt.  Dies 
Gebiet  war  anfangs  eine  Poststation  (Barid)  lang  und  ebenso  breit,  den 
Mittelpunkt  bildete  das  Wasser  el-Chabira  im  Norden  von  Rabadsa, 
an  welchem  die  Gatafan  wohnten,  daneben  besassen  die  Banu  Tha'laba 
ben  Sa'd  ben  Dsubjän  ein  Wasser  und  die  Asch'gä"  einen  Brunnen.     Die 
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Berge  dieser  Gegend  sind  die  ersten  dieses  Geheges,  welche  man  von 
Medina  her  als  Nebelbilder  in  der  Ferne  liegen  sieht.  In  der  Folge 
wurde  es  durch  die  Statthalter  von  Medina  um  das  Doppelte  vergrössert; 
als  aber  zur  Zeit  des  Chalifen  el-Mahdi  die  Benutzung  des  Gebietes 
freio'eo-eben  wurde ,  schickten  die  Medinenser  ihr  Vieh  dorthin  auf  die 
Weide.  Zwar  suchten  Ga'far  ben  Suleiman  el- Abbasx  während  seiner 
zweiten  Verwaltung  von  Medina  im  J.  163  (779)  und  Abu  Bekr  Bakkar 
el-Zubeiri,  gest.  im  J.  195  (810;  das  alte  Eecht  aufrecht  zu  halten,  um 
es  nur  für  ihre  eigenen  Kamelheerden  zu  benutzen;  nachdem  indess  der 
letztere  von  seinem  Posten  entfernt  war,  ist  das  Verbot  von  keinem 
wieder  erneuert. 

Dieses  Gebiet i)  ist  von  Bergen  eingeschlossen,  deren  erster  Eah- 
rahan^)  im  Westen  von  Rabadsa  und  24  Meilen  oder  zwei  Barid  von 
da  entfernt  liegt  und  von  den  Banu  Tha'laba  ben  Sa'd  bewohnt  wird ; 
der  Berg  hat  viele  schwarze  Spitzen  mit  tiefen  Spalten,  am  Fusse  dehnt 
sich  eine  Ebene  aus  ,  in  welcher  weisse  Disteln  wachsen.  Hier  wurde 
vor  dem  Islam  in  dem  Kriege  der  Keis  eine  grosse  Schlacht  geschlagen  5]. 
Die  nächste  Tränke  von  hier  an  der  Strasse  von  Feid,  el-Kadid,  hat 
uralte  Brunnen  mit  süssem  Wasser;  dort  wurde  Rabi'a  ben  Mukaddam 
durch  Nubeischa  ben  Habib  getödtet  ■*) ;  sie  gehört  den  Banu  Xaschira, 
einem  Zweige  der  Tha'laba,  welche  hier  noch  ein  anderes  Wasser  A*wa'g 
mit  mehreren  nicht  ausgemauerten  und  einem  grossen  ausgemauerten 
Brunnen  besitzen.     Drei  Meilen  von  el-Kadid   kommt  man  an  den  Berg 


1)  Ich  gebe  diese  Beschreibung,  wie  sie  sich  in  diesem  Zusammenhange  bei 
Sehri  und  zum  Theii  auch  bei  Sanihüdi  findet,  nur  dass  ich  aus  den  einzelnen  Ar- 
tikeln bei  JäctU  Einiges  zur  Ergänzung  hinzugesetzt  habe;  die  Lage  der  einzelnen 
Berge  zu  einander  ist  aber  nicht  ganz  deutlich. 

2)  Es  ist  ein  arges  Versehen,  dass  Jäcüt  den  Rahrahän  in  die  Nähe  von 
'Okädh  verlegt,  was  noch  dadurch  recht  aufi'ällig  wird,  dass  er  in  derselben  Zeile 
richtig  die  Gatafan  als  seine  Bewohner  angiebt.  Die  unrichtige  Angabe  rührt  indess 
von  älteren  Autoren  her,  vergl.  Meidäni,   Tom.  II.  pag.  326.  Arab.  prov.  T.  III.  p.  558. 

3)  s.  EeisJce,  primae  lineae  bist.  Arab.  p.  210.     Ibn  el-Athir  I,  411. 

4)  Diese  fehlerhafte  Angabe  kommt  bei  Behri  und  Samhüdi  vor;  der  Ort,  wo 
Rabi'a  getödtet  wurde,  ist  el-Kadid  zwischen  Amag  und  'Osfän;  s.  Hamäsa  pag.  411. 
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el-Sa'd,  wo  einige  feste  Wohnungen  stehen  mit  einem  Marktplatze 
und  süssem  "Wasser;  in  der  Nähe  liegen  die  beiden  Berge  Badr  und 
Arm  am,  drei  Tagereisen  (nicht  drei  Meilen,  wie  bei  Jäcut]  von  Medina.  — 
An  den  Rahrahan  gränzt  auf  seiner  Westseite  der  Berg  e  1  -  Gr  i  w  a  im 
unteren  Theile  von  'Adana  an  der  Strasse  von  Rabadsa  nach  Medina, 
von  Rabadsa  21  Meilen  entfernt  und  von  Banu 'Abs  bewohnt:  hier  giebt 
es  kein  Wasser,  das  nächste  ist  drei  Meilen  weit,  el-'Azzäfa  genannt, 
bei  Abrac  el-Azzaf  12  Meilen  i)  von  Medina  im  Besitz  der  Regie- 
rung. —  Auf  el-'Giwä  folgen  die  Berge  el-Cuhb  in  einer  schönen 
Ebene ,  in  welcher  weisse  Disteln  wachsen ,  eine  der  besten  Gegenden 
dieses  Geheges  etwa  ein  Barid  von  Rabadsa,  wo  die  Banu  Tha'laba  und 
Anmar  ihre  Wohnsitze  haben,  links  von  der  Hauptstrasse  von  Feid  nach 
Medina  und  rechts  von  der  Sfrasse  von  'Irak  nach  Mekka.  Das  nächste 
Wasser  von  da  heisst  schlechthin  el-Gafr  ,,der  Brunnen"  d.  i,  Gafr  el- 
Cuhb  und  wird  von  dem  Dichter  Wazir  ben  el-GaM,  Bruder  des  Cachr 
ben  el-Ga'd  el-Chadhiri  in  den  Versen  erwähnt: 

Ich  sah  ziemlich  früh ,    als  die  Sonne  eben  aufgehen  wollte, 

mit  den  Augen  eines  Habichts  mit  weiten  Schwingen, 

der  auf  Alles  achtet,    was  sich  bewegt. 

Nach  Gafr  in  dem  Grunde  des  Cuhb  unter  mir, 

während  el-Gurajjib  und  el-Batil  noch  verhüllt  waren. 
Der  Wadi  Batil  wird  von  Dsubjan  bewohnt.  —  An  el-Cuhb  stösst 
rechts  von  der  Strasse  nach  Mekka  ein  schwarzer  Berg  genannt  Aswad 
el-Buram  20  Meilen  von  Rabadsa  im  Lande  der  Banu  Suleira ,  wo 
schwarze  Steine  gebrochen  werden ,  aus  denen  man  huram  Töpfe  ver- 
fertigt; das  nächste  Wasser  zwei  Meilen  weit  sind  die  Brunnen,  welche 
el-Mahdi  graben  liess  und  welche  den  Namen  Dsu  Bacar  haben.  — 
Hierauf  folgen  links  von  der  Strasse  zwei  Berge  A  r  ü  m  oder  U  r  ü  m, 
auch  G  an  dura  genannt,  und  Ar  am  in  der  Kibla  (Richtung  nach  Mekka) 
von  Rabadsa  im  Lande  der  Suleim,  wo  el-Hafair  liegt  und  ausserhalb 
des  Geheges    der  Berg  Seh  ab  a  zwischen   Rabadsa  und  SaHla  (?)  gegen- 


1)  Diese  Angabe  bei  Jäcüt  UI,  667  ist  offenbar  viel  zu  gering. 
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über    el-Schu'aiba    innerhalb   des    Wadi    Eun..a;    el-Cattdl  el-KiUbf 

Ich  Hess  Ibn  Habbdr  an  der  Thür  stehen, 
am  Morgen  lag  vor  mir  Schdba  und  sein  Urüm. 
Tnd  Abu  DaAvüd  el-Ijddi  sagt: 

Verlassen  ist  von  meinem  Stamm,  der  hin  und  herzieht 
Tiar,  dann  Arüm.  dann  Schdba,  dann  el-Sitdr 
Das  nächste  Wasser  von  Arüm.  mit  Namen  Dsabdsab.  liegt  innerhalb 
des  Geheges  und  ist   12  Meilen  von  Rabadsa    entfernt  n  ,, 

die   Be,e   vo„    e,..a..a,a    13    „e.e.    von  U^X  ~   ^Z^Z 

Wh-  haben  gegraben  für  die  Pilger  den  Brunnen  Sunbula  «n  MekkaV 

wie  Regen  aus  Wolken,  den  der  Erhabene  sendet  '' 

glesst  er  Wasser  ans  gleich  dem  Wasser  von  Ja'mala 

I^e    Bann  Snleinr    und  MuMnb.    welche    hier    wohnen;  haben  gleichen 

The,l  an  d.esem  Wasser.  -     Hinter  den,  Ja-,nala  in.  Lande  der  Sn  eim 

aber    ausserhalb    des    Geheges    liegt   der   Ort    el-Scharabba  zwiseh  n 

und  el-Garib  gebildet  w.rd .    von    denen    sich  der  letzte  in  den 'ersten 
argtesst.    und   rn    aeinen.   oberen  Theile    bis  nach  Ha.i.  reicht     22 

Z7Z  /d  ?■**•  "*'"  ™"  «-"''^  -  "«  Strasse  von"," 

kommt,  Andere  rechnen  das  ganze  Land  zwischen  Batu  Nachl  und  den 
Bergwerken    der   .Suleim  zu  Scharabba      F.  „  ■  j  '., 

f,(  f      t        L  JinaraoDa.     ts  wird  von  den  Abdallah  ben 

iMuieikib,    der   Brunnen   Gafrel-H^K^o         j  i    ^ 

das  Wasser  el-Ja'n.arfia     ein.  P     ^'^^\""'^    "^^   ^^^n  Nachl  zu 

und    Gabrd    mehrmaT  d  isch       ff"'  "^'^  "  '""  ^''^^^  ^^^^^ 
n.«  w  ..       '''^''''''^^'    dei  Schauplatz    grosser  Schlachten  gewesen  ist  i) 

^!1Z!Ü:ÜÜ1™'*-  diesen  40j.hrigen  Krieg  veranlasL Tndltt 
el-A^Hll^T^''"'"'    ^--  »''■  P-'S.  32.    &M.,  primae  ,io.p.g.22e.    a„ 
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im  Gebiete  der  'Abs  an  dem  Wasser  el-Icad  in  einem  Thale  zwischen 
den  rothen  Hügeln  el-Calib,  welches  den  Namen  Schi'b  el-Heis  er- 
hielt, weil  Hamal  ben  Badr  dort  einige  Krüge  mit  Jieis  d.  i.  einem  aus 
Datteln,  Butter  und  saurer  Milch  zubereiteten  Gerichte  hingestellt  hatte 
als  Getränk  für  die  Leute ,  welche  den  Hengst  Dähis  vom  Ziele  ablen- 
ken sollten,  wenn  er  die  Stute  Gabra  überholte;  und  so  kam  es.  — 
Der  Wadi  Rumma  macht  hier  zugleich  die  Gränze  zwischen  Scharabba 
und  dem  Gebiete  'Adana ,  indem  jenes  an  der  östlichen ,  dieses  an  der 
nördlichen  Seite  desselben  liegt;  in  'Adana  finden  sich  die  Bitterwasser 
Ocor  den  Gatafan,  Kuneib  den  Banu  Schamch  von  Fazara  gehörig, 
'Oreitinat,  el-Zaura  und 'Ora  ir  und  der  Berg  el-Firs  eine  Tage- 
reise von  el-Nacra  im  Besitz  der  Banu  Murra  ben  'Auf.  Zu  Scharabba 
gehören  das  salzige  AVasser  Guschsch- A*jar  auf  der  Seite  von 'Adana, 
der  Ort  Ca  tan,  der  Ort  Hämir  bei  Urul  im  Gebiete  der  Gatafan, 
wo  dieses  an  die  Banu  'Udsra  gränzt,  der  Wadi  Dsu  Husa,  wo  Gata- 
fan und 'Abs  wohnen,  und  der  Brunnen  Sa'dija  mitten  in  Scharabba 
im  Besitz  zweier  Trupps  der  Banu  Asad,  da  wo  die  Wohnungen  der 
Muhärib  und  Gatafan  zusammenstossen. 

An  den  Ja'mala  schliesst  sich  links  von  der  Strasse  nach  Mekka 
eine  rothe  Hügelreihe  Cawani  genannt,  einzeln  im  Singular  Cania, 
auf  einem  Felde  mit  schwarzen  vulkanischen  Steinen ,  den  Banu  Suleim 
gehörig ,  12  Meilen  von  Rabadsa ;  das  nächste  Wasser  von  dort  heisst 
el-Chidhrima.  Auf  diese  Hügel  folgt  ein  säulenartiger  Berg,  'Amüd 
el-Muhdath  ,,die  Säule  von  Muhdath",  von  Muhdath,  einer  nach 
Sonnenaufgang  befindlichen  Quelle  so  benannt,  12  Meilen  von  Rabadsa, 
wo  die  Familie  Chudhr  vom  Stamme  Muharib  ben  Chacafa  lagert,  deren 
Verwandte  Na^r  ben  Muawia  das  nächstgelegene  Wasser  HafiraNafr 
besitzen.  Dann  folgt  in  einer  weiten  Ebene  'Amüd  el-Ac'as  ,,die 
Säule  el-Ac'as",  an  deren  Fusse  die  Quelle  Ac'asija  entspringt,  gleich- 
falls den  Banu  Muharib  gehörend,  zwei  Barid  oder  14  Meilen  von  Ra- 
badsa; dann  in  gleicher  Entfernung  und  demselben  Stamme  gehörend 
die  lang  ausgedehnten  Hügel  el-Bulus  {Jäciit:  Balas),  der  Sammelplatz 
von  Strolchen ,   20  und  etliche  Meilen  von  Rabadsa.  —     Dann  kommen 
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schwarze  Kegel  genannt  el-Hamaza  links  von  der  Hauptstrasse  in 
einer  flachen  Gegend  im  Lande  der  Tha'laba,  welche  hier  Brunnen  aus 
vorislamischer  Zeit  besitzen,  18  Meilen  von  Rabadsa,  dazwischen  an  der 
Strasse  von  Mawan  die  Hügel  San  am  mit  dem  Wasser  Schucar,  15 
Meilen  von  Rabadsa.  —  An  el-Hamäza  schliessen  sich  andere  Kegel 
genannt  el-Haribija^)  im  Besitz  der  Banu  Tha'laba,  wo  auch  die 
Banu  Naschib  ein  Wasser  haben ,  14  Meilen  von  Rabadsa.  Nahe  dabei 
sind  die  lang  ausgedehnten  rothen  Hügel  Hadhb  el-Manhar  eben- 
falls im  Gebiete  der  Tha'laba  links  von  der  Strasse  in  einer  flachen  Ge- 
gend, welche  Hakam  el-Chudhri  in  dem  Verse  erwähnt: 

Oh  meine  Freunde!  habt  ihr  nicht  den  Blitz  beobachtet, 

von  dem  el-Curäd  erglänzte  und  die  Hügel  el-Manhar? 
Fort  zieht  die  Wolke  und  steigt  immer  höher  hinan 

gleich  einem  edlen,  schwerbeladenen  Kamele  auf  weichem  Boden. 
Hier  liegt  auch  der  rothe  Hügel  T ei  man  im  Gebiete  der  Muharib  oder 
Fazara  nahe  bei  Rabadsa ,  welchen  derselbe  Dichter  erwähnt ,  mit  dem 
unebenen  Felde  Dsul-Nubah  zur  Seite,  und  an  den  Manhar  reiht 
sich  wieder  der  Rahrahan,  zwischen  beiden  el-Chabira,  von  wo  die  Be- 
schreibunsr  ausgegangen  ist. 


Zwischen  den  drei  Bergen  Rahrahan,  el-Curad  mit  dem  Orte  el- 
Qureid,  wo  die  Tha'laba  ben  Sa'd  wohnen,  und  el-Dähina  liegt  das 
Wasser  el-Thamilija  im  Besitz  der  Banu  Asch'ga^  daneben  der  Berg 
el-Maraurat,  bekannt  durch  eine  Schlacht,  worin  die  Banu  Dsubjan 
die  'Amir  besiegten ,  und  im  Westen  des  Rahrahan  heisst  ein  Berg 
Abrac,  vielleicht  einerlei  mit  Burca  Rahrahan.  —  Zwischen  el- 
Rabadsa   und    Dharija   liegt    der  Ort   Dhilä"  el-Ganafa  und  der  Berg 


1)  el-Häribija  bei  Jacut  IV,  945,  ein  kleines  Wasser  nach  den  Banu  Hä- 
riba  ben  Dsubjan  benannt,  einer  kleinen  Familie,  welche  wegen  eines  Streites  sich 
von  ihrem  Hauptstamme  Gatafän  trennte  und  sich  unter  den  Banu  Tha'laba  nieder- 
liess ,  zu  denen  sie  dann  gezählt  wurde.  So  hat  auch  Samhüdl  den  Namen  in  die- 
ser Gegend,  so  dass  el-Hädinija  bei  Sehn  fehlerhaft  ist. 
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el-Garid  am  Ende  des  Wadi  Garib,  welcher  sich  in  den  Rumma  er- 
giesst,  von  Muhärib  und  Fazara  bewohnt. 

Von  Rabadsa  kommt  man  auf  der  Pilgerstrasse  nach  Norden  an 
dem  Wasser  el-Cul9ula  vorüber,  welches  den  Muharib  gehört,  und 
gelangt  dann  bald  zu  der  Station  am  Wasser  Mawan  bei  dem  Berge 
Mugitha,  daher  Mugitha-Mäwan  zum  Unterschiede  von  Mugitha,  der 
dritten  Station  von  Kufa  auf  dieser  Strasse.  Bei  Mäwan  sind  viele 
Brunnen  mit  Namen  Bidha  an  den  Bergen  Odeima  und  el-Scha- 
cadsan  und  über  Mäwan  erhebt  sich  der  dicke  Berg  Scha'r,  worin 
die  Suleim  den  Bergbau  betreiben;  zwischen  hier,  el-Nacra  und  den 
beiden  Bergen  Aban  wohnen  die  Banu  'Abs. 

Von  Mäwan  nach  el-Nacra  werden  20  oder  27  Meilen  gerechnet; 
bei  e  1  -  M  u  h  d  a  t  h ,  sechs  Meilen  vor  Nacra ,  ist  ein  Lagerplatz ,  wo  die 
Fürstin  Zubeida  ein  Schloss  mit  mehreren  Thürmen  hat  erbauen  lassen, 
daneben  ist  ein  Teich  und  zwei  Brunnen  mit  süssem  Wasser.  Auf  fünf 
Meilen  A'on  Nacra  passirt  man  den  Wadi  Dsu  Hurudh,  wo  die  Abd- 
allah ben  Gatafan  wohnen,  dann  den  Ort  An'gal  und  in  diese  Gegend 
scheint  auch  der  Berg  All  zu  gehören.  —  el-Nacra  selbst  hat  emen 
Teich  und  drei  grosse  Brunnen ,  von  denen  einer  von  dem  Chalifen  el- 
Mahdi,  zwei  von  el-Raschid  angelegt  sind;  mehrere  kleine  Brunnen, 
welche  den  Nomaden-Arabern  gehören,  werden  bei  einem  grösseren  Zu- 
sammenfiuss  von  Menschen  bald  leer  geschöpft;  ihr  Wasser  ist  süss, 
die  Seile  30  Ellen  lang  Der  Ort  wird  von  zwei  Bergen  umschlossen, 
dem  schwarzen  und  dem  rothen  Arik;  die  Hälfte  des  einen  gehört  den 
Muharib ,  die  andere  Hälfte  den  Banu  el-Cadir  von  Suleim.  Auch  hier 
sind  wieder  Bergwerke ,  die  etwas  zur  Seite  liegen ,  so  dass  von  dem 
weiter  unten  zu  nennenden  Orte  Caraurä  zwei  Wege  abgehen,  der 
eine  zur  Linken  grade  auf  Nacra  zu,  der  andere  zur  Rechten  nach  den 
Bergwerken,  Ma'din  el-Nacra.  Abseits  von  der  Strasse  eine  Tage- 
reise von  Nacra  ist  das  Wasser  Dhubeij.  el-Nacra  ist  ein  Knotenpunkt, 
indem  hier  nicht  nur  die  Pilgerstrassen  von  Mekka  und  Medina  zusam- 
mentreffen, um  nach  Kufa  weiter  zu  gehen ,  sondern  auch  von  hier  ein 
Weg   östlich   an   dem    einzeln    stehenden  Berge  Dhabu'  im  Gebiete  der 
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Gatafan    vorüber    narh   ol  M,-k*- 
dessen  Eich.„„g  i^desT  „„;"/.       \       '       "'  ""  '^"''^  "-"  5"^». 

-.n.. ..  ,/.e  o:::::t.:t::n:--- --  ^--' 

Wasser   im  Besitz    der  Banu    ^sad    ben  n  ^^"^^^^f  '«•t  einem 

'-?^  ..Geisterstimmen.,    welche  In  d         1""""=    '""  ""^"^  "^^^  -- 
das  WasserHauminat  el    n  "'•  '^''^'^^^'     herauf  folgt 

eine.    LagerplatJr  B^  ITd'^  d^  d^^  7^  ^^^  ^^^^^"^' 
eine    Tage-    und    eine    Nacht  R..,!  ^"''"^  el-Keicdma. 

™n  e,.w„  „„,  :^t:t:j:tz'txr^''''- 

«■sehen  beiden  ein  Hügel,    ron   dessen    H  1  "   "^»"'J«. 

am  Rande  der  Wüste,  welche  "hnH        «'    """  '   '""""  '""-• 

^ieht;  sie  werden  zusammen  in  1  DK    ^T  '"  ''""  '^">''  «- 
ja.dn  genannt  und  .eh^ren  d  n       ^  '"  '''^"'™  el-Dagni- 

laba  ben  Sad  ben  Dh  "  j       ,  ^^  "T^"  f  ^'"'""  «*'  ™^  '^^a-- 

und  ebenso   reichlich    ist  das  a'  "     "  '"""'  '"""■"'  Q"''"« 

Wasser  Ti'sch.r,  wlh  glTchSrt^B''':'^'"  ^"''"'  «^'^"'^^ 
Gebiete  el-AVasehm  gehört      Von    '   k  '  '""''''"''  '"  ''™ 

el-Wacabi,  wo  mehrere  Üsse  Seht  hT'"""  "'  '"  "'*"=  ^^'''«- 
-en  geschlagen  „nrden;  drei  M  L!  ';  "  .""!=''^"  ^-"-l'™  S«m- 
"-  --  arei  Meilen  ,  ^^^27^:^^::^^:^;;:^ 

ae  Mr  :rrLt:Teirware'i  ^;'  t  -^  ^-  -- 
'-i::!!!!!::!^-  --  -  Nasser  e;rr'r;:::,%Thf;r  at 

1)  Vermuthlich  ist   statf    ,1,.^;  nr  -i 
^«<  n,  554  gegen  die  I.    b      L  ^  "  '"':"""  '*"  ^'■«'"  -  l«en,   „eaa 
(»ich.  Wosche»,  w,e  ..,  „.^t  K    teT.,t?*°'"  =™^«'  ''-  '^'^'^'Z 
ly,  930  das  Kichlige,   dass  es  zj^i  '.°      '^°"'  '"'^'-  '"  I""  «  «»-st 

Dharija  dazwischen  liegt  '>a*lre,sen  davon  entfernt  ist,   da  das  Gebiet 
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Banu  Asad  gehörig;  ein  anderer  Berg  in  dieser  Gegend,  Hibs  oder 
Hubs,  (woraus  Gibs  sicher  nur  verschrieben  ist,)  stösst  an  das  Hoch- 
land der  Gatafan.  Von  el-'Oseila  sind  46  Meilen  ,  welche  ebenfalls  in 
zwei  Tagen  zurückgelegt  werden,  bis  el-Nacra. 

Die  nächste  Station  hinter  el-Nacra  auf  der  Strasse  nach  Kufa  ist 
el-Cal'a,  bekannt  aus  der  Geschichte  des  Doreid  ben  el-Cimma,  wel- 
cher, um  den  Tod  seines  Bruders  Abdallah  zu  rächen,  dort  die  Gatafan 
zu  überfallen  dachte,  jedoch  waren  sie  schlauer  Weise  bereits  abgezogen  i). 
In  der  Nähe  liegt  an  der  Westseite  der  Strasse  der  Berg  el-Chaschba.  — 
Etwa  zwölf  Meilen  von  Nacra  kommt  man  an  den  Brunnen  el-Hasani 
vorüber,  welcher  von  der  Fürstin  Zubeida  angelegt  worden  ist;  dieselbe 
hat  auch  sechs  Meilen  weiter  bei  dem  oben  erwähnten  Orte  Caraurä, 
zwölf  Meilen  diesseits  el-Ha'gir,  einen  Teich  graben  lassen,  wo  auch  ein 
Schloss  steht  mit  einem  Brunnen  mit  süssem  Wasser,  dessen  Seil  etwa 
40  Ellen  lang  ist;  auch  das  salzige  Wasser  el-Caradija  ist  auf  dieser 
Strecke.  —  Zwei  Meilen  vor  el-Ha'gir  ist  bei  dem  Orte  Akamat  el- 
'Ischrik  die  36ste  Poststation  auf  der  Pilgerstrasse  von  Bagdad. 

Nahe  bei  el-Hä'gir  war  el-Bucata^)  der  Lagerplatz  der  Banu 
Fazara,  wo  jNlälik  ben  Zuheir,  der  Bruder  des  Keis  ben  Zuheir,  getödtet 
wurde,  wodurch  der  Krieg  Dähis  und  Gabrä  zum  Ausbruch  kam.  — 
Im  Westen  von  Hä'gir  liegt  der  Berg  Canä,  von  den  Banu  Murra  von 
Fazara  bewohnt,  wo  ihr  Gebiet  an  das  der  Tajji  am  Berge  'Owäridh 
anstösst;  bei  Dichtern  werden  diese  beiden  Berge  zusammen  in  der 
Dualform  des  ersten  Canawan  genannt;  auf  der  Südseite  haben  die 
Murra  die  Parkanlagen  el-Rubäb  und  nach  Norden  schliessen  sich 
die  beiden  kleinen  Berge  Cairata  Cana  an. 

Auf  der  Ostseite  zwischen  Nacra  und  Ha'gir  liegt  der  runde  Berg 
Catan    im   Gebiete    der  Banu  'Abs,    wohin  Muhammed  ein  Corps  unter 


1)  Dies  drückt  Doreid  selbst  in  einem  Gedichte  aus,  s.  Jacut  III.  414,  23,  so 
dass  er  erst  in  einer  anderen  Schlacht  einen  Sieg  erfochten  haben  muss;  vergl.  Kitäb 
el-Agäni  IX,  3 — 6.     Eeiske,  primae  lineae  hist.  Arab.  p.  247. 

2)  Hamäsa  pag.  449  el-Lufädha. 
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Abu  Salatna  ben  Abd  el-Asad  aussandte,  wobei  Mas'üd  ben  'Orwa  um- 
kam 1).  Der  Berg  ist  sehr  reich  an  Quellen  und  Bächen,  an  denen  zahl- 
reiche ralmenanpflanzungen  gemacht  sind,  wie  el-Sulei',  el-Adfag, 
el-Thajjila,  el-'Akira,  el-Mimhd,  el-'lmara,  el-'Gurcira  mit 
dem  Wadi  el-'Gureir,  welcher  sich  nach  Osten  in  den  "NVadi  Thddik 
ergiesst ,  der  sich  dann  mit  dem  Wadi  Rumma  vereinigt;  ferner  das 
Wasser  H  a  b 'g  a  r  ä  mit  dem  Wadi  Dsu  Hab'garä  auf  der  Nordseite  des 
Catan  im  Besitz  der  'Abs,  wo  auch  der  Ort  Cuheir  liegt,  und  der  Wadi 
Chaww,  welcher  zwischen  den  beiden  Bergen  el-Tinän,  an  dem 
die  Banu  Fac'as  wohnen,  durchfliesst  und  sich  in  den  Wadi  Dsul- 
'Oscheira  ergiesst,  an  welchem  die  Banu  Abdallah  ben  Gatafän  einige 
Gewässer  und  Palmenpflanzungen  besitzen;  der  Dsul-'Oscheira  wendet 
sich  dann  nach  Süden  und  ergiesst  sich  in  den  Rumma;  oberhalb  des- 
selben ist  der  Wadi  Mubhil  el-A'grad,  worin  der  Brunnen  Bir 
Banu  Bureima,  in  dessen  Nähe  die  Abdallah  ben  Gatafan  am  Berge 
el-Mu'geimir  die  Bergwerke  Ma'din  el-Bir  besitzen.  Nördlich  von 
dem  Catan  erhebt  sich  die  Bergspitze  Dsu  Farkein  und  der  Berg 
Mischhads. 

Die  Station  el-Ha'gir  ist  von  Nacra  30  Meilen  entfernt;  hier 
fand  ein  Treffen  statt  zwischen  den  Banu  Fazara  und  Banu  'Amir,  in 
welchem  die  letzteren  in  die  Flucht  geschlagen,  aber  der  Anführer  der 
ersteren,  Hifn  ben  Hudseifa  ben  Badr  von  Kurz  el-'Okeili  getödtet 
wurde.  —  An  der  Strasse  nach  Kufa  ist  das  nächste  Wasser  Dsat 
el-*Oneik  und  eine  Meile  seitwärts  von  diesem,  vier  Meilen  Aon  Ha'gir 
im  Gebirge,  westlich  von  dem  Wege  (von  Bagra),  der  AVadi  e  1  -  N  a  s  c  h- 
nasch  im  Gebiete  der  Banu  Numeir  ben  Amir,  wo  zwischen  den  Banu 
'Okeil  und  Banu  Hanifa  eine  Schlacht  vorfiel,  in  welcher  die  letzteren  in 
die  Flucht  geschlagen  wurden,  so  dass  sie  sich  über  den  Berg  Gumran 
zurückzogen.  —  Weiterhin  auf  der  Strasse  kommt  man  an  das  AVasser 
el-Hämidha,  wo  die  Banu  Abu  Bekr  ben  Kiläb  wohnen,  und  den  Brun- 
nen H  u  1  w  a  mit  süssem  AVasser ,    dessen  Seil  zehn  Ellen  lang  ist ,  und 


1)  Ihn  Hischäm  pag.  975. 
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von  hier  bis  e  1  -'A  b  b  a  s  i j  a  i) ,  wo  zwei  Schlösser  erbaut  sind  und  von 
der  Fürstin  Zubeida  ein  Teich  angelegt  ist,  sind  sieben  Meilen,  dann 
nach  el-Huseinija  drei  Meilen;  man  passirt  auf  dieser  Strecke  den 
Berg  B  a  r  r  a  k. 

Der  Ort  Samira  (nicht  so  gut  Suraeira),  30  Meilen  von  Hagir, 
von  schwarzen  Bergen  und  Hügeln  umgeben ,  woher  es  den  Namen  hat 
[asmar  schwarz  und  weiss)  ,  ist  aus  der  Geschichte  besonders  dadurch 
bekannt,  dass  der  Pseudoprophet  Tuleiha  hier  seine  Anhänger  sammelte, 
dann  aber  von  Chiilid  ben  el-Walid  geschlagen  wurde  ^j.  Vier  Meilen 
von  Samira  erreicht  man  el-Sucja,  einen  Teich  in  einer  Ebene  mit 
festem  Boden;  dicht  an  der  Strasse  gegen  Osten  sind  die  Wasser  el- 
Achra'ga,  Orata  im  Besitz  der  Banu  'Omeila,  el-Dahtlsa,  el-Zu- 
geiba,  el-Tammahij  a  und  Haziz-Muharib;  der  Wadi  Thalabiit, 
welcher  den  Wadi  Armäm  aufnimmt,  macht  hier  die  Gränze  zwischen 
den  Tajji  und  Dsubjän  und  ergiesst  sich  in  den  Rumma;  auf  der  West- 
seite der  Strasse  ist  der  Brunnen  Talub,  das  Gegentheil  von  seinem 
Namen  ,,tief",  da  das  Wasser  mit  einem  kurzen  Seile  geschöpft  werden 
kann,  und  das  Wasser  Gusla  am  Berge  Gusl. 

Der  Berg  Habascha  liegt  von  Samira  gegen  Osten,  dort  leben 
verschiedene  Familien  der  Asad  zusammen  und  er  ist  von  mehreren 
Gewässern  umgeben.  Der  Weg  von  Habascha  führt  zunächst  nach  el- 
Chawwa,  wo  die  Härith  ben  Tha^'laba  wohnen,  dann  nach  el-Scba- 
baka,  el-E-a'gi'a,  el-Dsanaba  und  Thalathan.  Hier  liegt  auch 
der  Berg  el-Rabai',  nicht  weit  von  dem  oben  genannten  el-Tin,  und 
der  Ort  Waridät,  bekannt  aus  dem  Kriege  Basüs  zwischen  den  Bekr 
und  Wäll,  weil  dort  Bu'geir  ben  el-Harith  seinen  Tod  fand  3).  Ein 
Dichter  fasst  in  zwei  Versen  die  Namen  zusammen: 

Ein  zuckender  Blitz  schreckte  mich  auf  diese  Nacht, 
unter  ihm  lagen  die  beiden  Tin  und  RahaT". 


1)  Es  scheint,  dass  daraus  el-'Onäba,    von   dem  etwa  dasselbe  gesagt  wird, 
verschrieben  ist. 

2)  Ibn  el-AtUr  Tom.  II.  j^ag.  260.        3)  s.  Reishe,  piimae  lin.  pag.   18S.  195. 
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Dann  Waridat,  Canä  und  el-Näi', 

und  von  dem  Gipfel  des  Ramm  an  der  hohe  Bergzug. 

Von  Samirä  führt  der  Weg  nach  Kufa  an  dem  Berge  el-Hamma 
vorüber,  dort  steht  eine  Moschee  und  mehrere  Thürme;  östlich  liegt 
der  Berg  Tamija,  die  beiden  schwarzen  Hügel  el-Garratan  und 
der  Berg  e  1-  G  a  m  r ,  der  noch  weiter  nach  Osten  an  den  A  d  s  i  n  a  gränzt, 
auf  welchem  etwa  20  Meilen  von  Feid  entfernt  die  Grenzzeichen  des 
Geheges  stehen ;  der  Adsina  stüsst  dann  an  den  oben  genannten  Ha- 
baschä.  —      Drei  Meilen  von  Tüz  liegt  der  Berg  el-Nubeita. 

Am  Berge  Tüz  24  Meilen  von  Samira  ist  eine  Hauptstation  der 
Pilger;  nicht  weit  davon  an  der  Strasse  muss  der  Ort  Lahj-Gamal 
liegen ,  da  er  10  Parasangen  von  Feid  entfernt  sein  soll ;  daneben  ist 
dann  der  Berg  Achram  vier  Meilen  von  Tüz  und  auf  elf  Meilen  von 
Feid  erreicht  man  den  Brunnen  el-Curnatan  ^)  mit  salzigem  trübem 
Wasser  zehn  Ellen  tief  und  einem  runden  Teiche. 

IV.     Das  Gebiet  von  Feid  und  die  beiden  Berge  der  Tajji. 

Die  Stadt  Feid  etwa  30  Meilen  von  Tüz  hat  nach  der  Sage  ihren 
Namen  von  Feid,  einem  Sohne  des  Ham,  welcher  sich  hier  zuerst  nie- 
derliess.  Nach  el-Sakuni  bei  Jäcüt  liegt  Feid  auf  der  Mitte  des  Weges 
von  Kufa  nach  Mekka  und  von  Feid  über  el-'Oreima,  einen  Ort 
zwischen  dem  A'ga  und  Salmä,  der  von  den  Fazara  bewohnt  wird,  mit 
dem  Wasser  el-*Absia,  bis  nach  W  adil-Cura  sind  sechs  Nachtreisen. 
Um  nach  'Irak  zu  kommen  giebt  es  keinen  anderen  gangbaren  Weg 
als  über  Feid,  und  selbst  auf  dieser  Strasse  ist  Alles  unwegsamer  Sand, 
bis  man  nach  Tu  bala  oder  Acaba  kommt.  Etwa  ein  Drittel  der  Ein- 
wohner sind  Banu  Nabhan  vom  Stamme  Tajji,  ein  Drittel  'Omariten  2)  und 
ein  Drittel  aus  der  Familie  Abu  Saläma  von  Hamdän  mit  einzelnen 
Familien  von  Asad  und  Anderen.     Sie  haben  vorzugsweise  ihren  Unter- 


1)  Brh-i:  el-Carnän  16  Meilen  von  Feid;  s.  unten. 

2)  Vielleicht  'Amriten  ebenfalls  von  Tajji. 
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halt  davon,  dass  sie  das  ganze  Jahr  hindurch  Futter  sammeln,  welches 
sie  zur  Zeit  der  Wallfahrt  an  die  Pilger  verkaufen.  Diese  pflegen  auch 
die  für  die  weitere  Reise  nach  Mekka  ihnen  entbehrlichen  Vorräthe  und 
Geschirre  den  Einwohnern  von  Feld  zu  übergeben  und  überlassen  ihnen 
davon  etwas  als  Zahlung,  wenn  sie  dieselben  bei  ihrer  Rückkehr  wieder 
in  Empfang  nehmen.  Der  Ort  hat  einen  Marktplatz,  ein  Schloss,  meh- 
rere Teiche  und  Palmenptianzungen.  Der  erste  ,  welcher  im  Islam  hier 
einen  Brunnen  grub,  der  noch  jetzt  vorhanden  ist,  war  Abul-Deilam  ein 
Freigelassener  vom  Stamme  Fazära;  er  brachte  das  Wasser  in  FIuss, 
pflanzte  Palmen  an  und  blieb  im  Besitz  dieser  Anlage ,  bis  sie  ihm  von 
den  Wbbasiden  abgenommen  wurde.  Unter  den  Quellen  sind  noch  be- 
sonders drei  zu  nennen:  ^\in  elXachl  ,,die  Palraquelle",  welche  der 
Chalif 'Othman  ben  ''Afi'an  graben  liess ,  el-Harra  ,,die  warme"  in  der 
Mitte  zwischen  dem  Schloss  und  dem  Markte,  von  dem  Chalifen  el- 
Man^ür  und  el-Bärida  ,,die  kalte"  an  der  Hauptstrasse  ausserhalb 
des  Lagerplatzes,  von  dem  Chalifen  el-Mahdi  angelegt;  ausserdem  giebt 
es  viele  Brunnen  von  geringer  Tiefe ,  so  dass  nur  kurze  Seile  zum  Auf- 
ziehen des  Wassers  nöthig  sind.  Schon  von  Alters  her  waren  dort  zwei 
laufende  Quellen,  welche  ein  Mann  von  den  Banu  Sallam,  einer  Familie 
der  Tajji,  zusammen  leitete,  die  hier  noch  bis  in  die  Zeit  der  Marwani- 
den  ihre  Heerden  weideten,  und  dass  hier  ein  alter  Träukort  war,  zeigt 
der  Vers  des  vorislamischen  Dichters  Zuheir: 

Dann  zogen  sie  vorüber  und  sagten:  euer  Stelldichein  i)  ist 

ein  Wasser  auf  der  Ostseite  des  Salmd,  Feid  oder  Rakak. 

Der  Chalif  'Omar  ben  el-Chattab  war  der  erste,  welcher  das  Gebiet 
von  Feid  ebenso  wie  Dharija  und  Rabadsa  zu  einem  Gehege  für  die 
Kriegskamele  bestimmte  und  'Omar  ben  Abd  ei-Azh  hielt  die  Ünverletz- 
lichkeit  desselben  so  hoch,  dasS  er  einen  Jeden,  welcher  darin  etwas, 
und  wäre  es  nur  ein  einziger  Zweig,  abhaute,  geissein  liess.  Man  sieht 
von  Feid  aus  ringsum  in  einer  Entfernung  von  16  bis  20  Meilen  die 
Berge    wie    Nebelbilder,    welche  dieses   Gehege  begränzen,    und  die   Be- 


1)  Andere  Lesart:  euer  Tränkort. 
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Schreibung  desselben  beginnt  nach  Ibn  el-Kalhl  bei  Bekri  und  Samküdi 
von  Norden  nach  Osten. 

Der  erste  Berg  auf  dem  Wege  von  Kufa  zwischen  el-A'gfur  und 
Feid  ist  el-'Gubeil  ,, der  kleine  Berg",  auch  Gub eil 'Oneiza  genannt, 
16  Meilen  von  Feid  i) ,  roth ,  steil ,  auf  der  Ecke  des  Gebietes  der  Banu 
Sa'd  ben  Tha'laba  von  Asad  ben  Chuzeima;  er  bildet  die  nördliche 
Gränze  des  Gebietes  von  Feid  und  an  seiner  Seite  sind  die  beiden  Ge- 
wässer el-Kahfa  in  geringer  Tiefe  und  el-Ba'üdha  in  einer  Sand- 
ebene. Hier  machte  Chalid  ben  el-Walid  Halt,  als  er  von  Abu  Bekr 
ausgesandt  war,  um  die  vom  Islam  abgefallenen  Banu  Jarbu  ,  welche 
am  Wasser  Butah  lagerten,  wieder  zu  unterwerfen,  und  wiewohl  sie 
sich  wieder  zum  Islam  bekehrten ,  Hess  sie  Chalid  doch  sämmtlich  um- 
bringen, unter  ihnen  den  jMalik  ben  Nuweira,  welcher  durch  die  Ele- 
gien, die  sein  Bruder  Mutammim  auf  ihn  dichtete ,  zu  einer  besonderen 
Berühmtheit  gelangt  ist  2).  —  Bei  der  bekannten  Baumreihe  von  el- 
Ba'udha,  die  sich  von  dem  vom  Winde  zusammengewehten  Sandhügel 
bei  el-Marrüt  bis  zu  dem  Wasser  in  der  Sandebene  Gurad  hinzieht, 
lagert  ein  Trupp  der  Banu  Tuheija,  weiter  hinunter  liegt  die  Ebene 
Baulän,  die  sich  nach  der  Strasse  von  Bajra  bei  el-Niba'g  hinüberzieht, 
aber  gänzlich  ohne  Vegetation  ist,  so  dass  man  darin  niemals  die  Spur 
eines  lebenden  Wesens  findet. 

An  den  Gubeil  schliesst  sich  links  von  der  Hauptstrasse  nach 
Mekka  el-'Acr  nämlich  'Acr-Salmä  ,,das  Schloss  der  Salmä" ,  den 
Banu  Nabhän  gehörend ;  dann  weiter  zur  Linken  20  Meilen  von  Feid 
el-Gamr,  ein  rother  langer  Berg,  welchen  eine  Abtheilung  der  Banu 
Fachchäsch  (andere  Lesart:  Muchaschin)  inne  hat  und  an  dessen  Seite 
ein  Wasser  el-Rucheima  genannt  und  ein  anderes,  el-T  hä'labija, 
(verschieden    von    der  Station  an  der  Hauptstrasse) ,    sich  befinden.     Der 


1)  Diese  bestimmte  Angabe,  dass  schon  in  solcher  Nähe  von  Feid  die  Berge 
aufhören  und  die  Wüste  beginnt,  hat  mich  veranlasst,  das  Gebirge  von  A'ga  auf  der 
Karte  nicht  so  weit  nach  Norden  zu  zeichnen,  als  es  von  Neueren  geschehen  ist. 

2)  Ibn  el-Athir  II,  272.     Nöldeke,  Beiträge  S.  87. 


51  (141) 

Dichter  Zuheir  gebraucht,  indem  er  sich  einen  anderen  Berg  hinzudenkt, 
die  Dualform : 

Vertilgt  ist  die  Spur  der  Wohnung  der  Salmd  bei  el-Gamran 

wie  ein  Traumbild,  dort  ist  von  ihren  Bewohnern  nicht  einer  mehr. 
Vielleicht  gehört  in  diese  Gegend  Garar-Guzeija ,  ein  sehr  reichhal- 
tiges Wasser  der  Banu  Gani  eine  Tagereise  von  Feid. 

Der  dritte  Berg  in  dieser  Richtung  weiter  zur  Linken  ist  Adsina 
oder  Adsana,  ein  hoher  schwarzer  Kegel  im  Besitz  der  Banu  el-Carija 
(oder  FarijaV  einem  Zweige  der  Asad,  mit  dem  Wasser  Tha'gr;  sein 
ganzes  Gebiet  gehört  zu  dem  sogen.  Gehege  von  Feid  und  ist  von  dieser 
Hauptstadt  16  bis  20  Meilen  entfernt.  . —  An  den  Adsana  stossen  die 
langen  Gebirge  el-Wirak  ebenfalls  zur  Linken,  den  Banu  Tammah 
von  Asad  gehörig,  in  deren  Gebiete  die  Gewässer  A  fä  und  el-Wiräca 
sich  befinden;  dann  folgen  zwei  schwarze  Berge  el-Carnan^),  die 
16  Meilen  von  Feid  entfernt  sind  und  über  welche  der  Weg  von  Feid 
nach  Mekka  führt;  sie  gehören  den  Banu  Harith  ben  Tha'laba  von  Asad 
und  das  nächste  Wasser  von  da  heisst  Nabt  und  ist  vier  Meilen  davon 
entfernt. 

Auf  diese  beiden  folgt  rechts  von  der  Strasse  nach  Mekka  el- 
A'gwal,  ein  schwarzer  Berg  im  Gebiete  der  Tajji  16  Meilen  von  Feid; 
das  nächste  Wasser  von  hier  ist  Obdha  in  einer  Ebene  voll  schwarzer 
vulkanischer  Steine  10  Meilen  von  der  Heerstrasse  ab  im  Gebiete  der 
Tajji  und  einer  Familie  derselben,  Banu  Milcat,  gehörig,  welche  hier 
Palmen püanzungen  besitzen.  Zeid  el-Cheil,  ein  Zeitgenosse  Muhammeds, 
erwähnt  diese  Oertlichkeiten,  indem  er  A'gwal  mit  seiner  L'mgebung  im 
Plur.  Agäwil  nennt,  in  den  Versen: 

Verlassen  ist  Obdha  von  seinen  Bewohnern,  dann  el-A'gawil, 
dann  Wadi  Nudheidh^)  und  das  weite  Feld  gegenüber; 
Mich  erinnert  daran,  nachdem  ich's  schon  vergessen  hatte, 


1)  Jäcüt:  el-Garijjän  ist  richtiger  nach  dem  Metrum   der  dazu  angeführten 
Verse. 

2)  Verschiedene  Lesart:  Budheidh. 
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Asche  und  eine  kaum  noch  sichtbare  Spur  in  Schabäba^); 

Dann  Burca  Af'ä,  das  ich  in  früherer  Zeit  so  oft  besucht  habe. 

Als  keineswegs  nur  Schafe  mit  ihren  Jungen  dort  waren. 

An  den  A'gwal  gränzt  der  Berg  Dach n an,  den  Bauu  Nabhän 
gehörig ,  12  Meilen  von  Feid ;  dann  folgen  auf  einem  unebenen  Boden 
die  Berge  el-Gubr  oder  el-Gabar,  welche  ein  Dichter  in  dem  Verse 
erwähnt : 

Als  sichtbar  wurde   der  Rücken  des  Gubeil  und  el-Gabar 
und  el-Gamar,  der  über  CuddA-Safar  emporragt. 
el-Gubr   ist    10    Meilen  von  Feid    und  gehört  den  Banu  Nu'eim ,    einem 
Zweige   der   Nabhan,    welche  hier  Palmen  und  immerfliessendes  Wasser 
haben. 

An  diese  Berge  schliessen  sich  zwei  andere,  Gasch  und  Guldsia, 
welche  sechs  Meilen  von  einander  abstehen ,  und  hier  dehnt  sich  das 
Gehege  bis  zu  einer  Entfernung  von  mehr  als  30  Meilen  von  Feid  aus; 
sie  werden  von  den  Banu  Ma'kil,  einem  Zweige  der  Gadila-Tajji,  bewohnt, 
deren  nächstes  Wasser  el-E.amdh  sechs  Meilen  von  den  beiden  Bergen 
entfernt  ist.  An  diese  gränzt  der  Berg  el-Cadr  17  Meilen  von  Feid 
mit  Gewässern  in  dem  Wadi  M  u  b  h  i  1  2) ,  gleichfalls  den  Banu  Ma'kil 
sehörio-.  Dann  folgt  die  weite  Ebene  el-Challa,  in  welcher  kein 
Berg  ist,  36  Meilen  von  Feid  rechts  von  el-A'gfur;  sie  wird  von  den 
Banu  Naschira,  einem  Zweige  der  Asad,  bewohnt  und  das  nächstgelegene 
Wasser  ist  el-Gath'gatha.  An  diese  Ebene  stossen  mehrere  sanft 
ansteigende  Hügel  von  ähnlichem  Aussehen,  el-Thalam  genannt,  die 
über  A'gfur  emporragen  und  gleichfalls  den  Banu  Xäschira  gehören,  15 
Meilen  von  Feid;  das  nächste  Wasser  von  dort  ist  el-Zaubania  und 
el-A'gfur  liegt  ausserhalb  des  Geheges. 


Das    Gebiet  der  Banu  Tajji    dehnt    sich    von   Feid   zehn  Tage- 
reisen  weit  aus    nach    Dumat-el-Gandal  hinauf  und  einen  grossen  Theil 


1)  Verschiedene  Lesart:  Thutäna. 

2)  Verschiedene  Lesart:  ManhaL 
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desselben  nehmen  die  nach  ihnen  so  benannten  beiden  Berge  der 
Tajji^)  ein,  A'ga  und  Salma,  welche  sich  von  Feid  südwestlich  hinab- 
ziehen, der  kleinere  Salmd  auf  der  Ostseite,  der  grössere  A'ga  auf  der 
Westseite.  Nach  der  Sage  war  Salmd  eine  Frau ,  welche  mit  einem 
Amalitiker  Namens  A'ga  ein  Verhältniss  hatte;  sie  trafen  sich  in  der 
Wohnung  ihrer  Wärterin  el-Au'gä.  Als  dies  ruchbar  wurde ,  ergriffen 
alle  drei  die  Flucht,  wurden  aber  von  dem  Manne  der  Frau  und  ihren 
fünf  Brüdern  verfolgt  und  einzeln  jeder  auf  einem  anderen  Berge  ein- 
geholt und  getödtet,  und  diese  Berge  erhielten  nach  ihnen  ihre  Namen; 
el-Au'gä  ist  ein  Hügel  zwischen  dem  A'gä  und  Salma.  Die  fünf  Brüder 
Gamim ,  Mudhill ,  Fadak ,  Faid  und  Hadathan  zerstreuten  sich  und 
haben  den   fünf  von  ihnen  erbauten  Orten  den  Namen  gegeben. 

Diese  Berge  haben  verschiedene  Abtheilungen  und  hervorragende 
Spitzen,  welche  immer  durch  besondere  Namen  unterschieden  werden; 
aber  bei  dem  Mangel  einer  zusammenhängenden  Beschreibung  müssen 
wir  uns  damit  begnügen,  die  an  ihnen  gelegenen  Orte  in  einzelnen 
Gruppen  zu  verzeichnen ,  wozu  theils  die  Angaben  über  ihre  Bewohner, 
theils  die  Erwähnung  bei  den  Dichtern  die  Anhaltspunkte  darbieten. 

Der  Salma  tritt  bis  auf  vier  Meilen  an  Feid  heran,  so  dass  die 
nach  dieser  Seite  hin  liegenden  oben  erwähnten  Berge  des  Geheges  von 
Feid  schon  zu  ihm  gehören;  nach  Nordwest  erstreckt  er  sich  bis  an  das 
Dorf  el-Muntahab  und  das  Wasser  el-Okeiliba,  welche  mitten 
zwischen  dem  A'ga  und  Salmä  und  von  jedem  nur  so  weit,  als  ein  Pferd 
in  einem  Rennen  läuft,  entfernt  liegen  und  von  einigen  schon  zu  dem 
A'ga  gerechnet  werden ,    er    fällt  dann   nach  Westen  zu  ab  und  geht  in 


1)  Der  neuere  gemeinschaftliche  Name  'Gabal  Schammar  kommt  bei  den 
Arabischen  Geographen  nicht  vor,  ist  aber  sicher  von  Schammar,  einem  Zweige  der 
Tajji,  abzuleiten.  Der  von  Amrulkeis  (the  Divans  by  Ahlwardt,  pag.  131,  vergl. 
Tinten  S.  145)  erwähnte  Keis  ben  Schammar  hiess  Keis  ben  Tha'laba  ben  Salamän 
ben  Tbual  oder  Keis  ben  'Abd  ben  Gadsima  ben  Zuheir  (genealog.  Tab.  6,  17  u.  19), 
so  dass  Schammar  die  Mutter  oder  ein  Beiname  des  Vaters  des  Keis  war,  und  als 
ursprünglicher  Wohnsitz  der  Banu  Schammar  wird  das  Dorf  Tuwärun  im  A'ga 
genannt. 
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den  Rani  man  über.  Der  A'ga  beginnt  zwei  Nachtreisen  nordwestlich 
von  Feid  und  dehnt  sich  in  südwestUcher  Richtung  bis  auf  eine  Nacht 
von  Fadak  und  fünf  Nächte  von  Teima  ^)  aus,  und  die  südlichen  Aus- 
läufer sind  von  Medina  auf  geradem  Wege  drei  Nachtreisen  entfernt. 

Der  Salma  ist  beschwerlich  zu  ersteigen ,  aber ,  besonders  in  dem 
Wadi  Rakk  'bei  Dichtern  Rakak),  sehr  reich  an  Quellen,  Bächen  und 
ausgemauerten  Brunnen  und  mit  Feigenbäumen  bewachsen ,  hat  indess 
keine  mit  Getreide  bestellten  Felder,  obgleich  der  Boden  nicht  saudig 
ist,  während  der  Rammän  nur  aus  Sand  besteht.  An  den  beiden  Seiten 
des  Wadi  Rakk  erheben  sich  ein  Paar  rothe  Berge,  Humraajan  und 
el-Gudat,  und  von  einem  Abhänge  stürzt  sich  der  Giessbach  el-Surra 
herab  in  den  AVadi  von  Orok,  einer  Stadt  des  Salmä.  Der  Dichter 
Zuheir  erwähnt  diese  Gegend  in  den  Versen: 

Halt  an  bei  den  Wohnungen,  welche  die  Zeit  nicht  vertilgt, 

sondern  die  Winde  und  beständigen  Regen  nur  verändert  haben! 
Die  Asma  hatte  ein  Haus  in  el-Gamr,  dessen  Spur  verwischt  ist 

wie  die  Schrift,  es  ist  von  ihrer  Familie  nicht  einer  mehr  dort. 
Dagegen  sehe  ich  sie  zusammen  unbeständig 

da  wo  Surra,  dann  Wadil-Hafr  und  el-Hidam. 

Der  Salmä  wird  vorzugsweise  von  den  Banu  Nabhan,  einem  Haupt- 
zweige der  Tajji ,  bewohnt ;  der  oben  erwähnte  Brunnen  el-Okeiliba 
wurde  bei  dem  schon  vor  der  Ankunft  der  Tajji  vorhandenen  Brunnen 
Chulad  angelegt  und  diese  Geilend  mit  Palmen  beptianzt,  und  da  sie 
als  Wohnsitz  der  Banu  Sinbis  ^)  bezeichnet  wird ,  so  werden  auch  deren 
übrige  Niederlassungen  hierher  zu  setzen  sein.  Diese  sind:  Arkan, 
ein  Wasser,  welches  zu  dem  A'ga  gerechnet  wird;  desgleichen  das  ge- 
nannte Dorf  el-Muntahab,  bei  dem  der  Brunnen  el-H u feil ia  liegt, 
in  welchen    die  Tajji    einen   Verwalter  der  Omajjaden  Namens  Mu'galid, 


1)  Statt  Teimä  steht  bei  Jäcüt  I,  123  Cheibar;    da   aber  Medina   nur  drei 
Tage  entfernt  ist,  so  kann  Cheibar  nicht  fünf  Tage  entfernt  sein. 

2)  Sinbis    war    die  Mutter    des   Nabhän  und  Thu'al ,    der  Söhne  des  Amr  ben 
el-Gauth  ben  Tajji. 
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der  sie  schlecht  behandelte,   Nachts  hineinwarfen;    darauf  beziehen  sich 
die  Worte  eines  Dichters : 

Fraget  el-Hu9eilia  nach  Mu'galid; 
wir  haben  ihn  ohne  Kopfkissen  hinabgestürzt 
in  die  Tiefe  des   Brunnens  und  den  Sand  der  Grube. 
Ferner  Bulta  mit  einer  Quelle,    Palmen  und    einem  Wadi  mit  Gummi- 
Acacien    an    dem    A'ga,    der  Wohnsitz  des  ^Amr  ben   Darma  von  Sinbis, 
bei  welchem  der  Dichter  Amrulkeis  gastliche  Aufnahme  und  Schutz  fand, 
wie  er  es  in  mehreren  Gedichten  erwähnt,   z.  B. 

Ich  kehrte  ein  bei  'Amr  ben  Darma  in   Bulta, 
0  welch  ein  vortrefflicher  Schutzherr  und  welch  schöner  Wohnplatz! 
oder    mit    dem  Doppelnamen  Bulta-Zeiraar  zusammen    mit  dem  Orte 
Mistah: 

Sieh  !  in  den  beiden  Thälern,  die  wir  haben, 
eins  bei  Mistah  und  eins  mitten  in  Bulta-Zeimar. 
oder  in  Verbindung  mit  anderen  Ortsnamen: 

Ob  ich  nun  zwischen  Schüt  und  Hajja  hinschreite? 
und  ob  ich  dem  Stamm  des  Keis  ben  Schammar  entgegen  gehe? 

Schau  hin,   mein  Freund !   ob  du  das  Leuchten  eines  Blitzes  siehst, 
der  in  der  Finsterniss  der  Nacht  das  Lager  der  Himjar  erhellt? 

Dann  Cuseis  und  el-Dhuha  und  Mistah  bewässert, 
dann  G  a  w  w  und  die  Palmen  des  Keis  ben  Schammar  reichlich  tränkt, 

Und  'Amr  ben   Darma  den  hochherzigen,  wenn  er  frühmorgens 
mit  dem  schneidigen  Flammberg  wie  im  Löwenschritt  naht. 
so  auch  : 

Fortwährend  lassen  meine  Milchkamele  zwischen  Gaww 
und  Mistah  die  jungen  Kamele  auf  die  Weide  gehen. 
in  Gaww   wohnte  die  Familie  Thä'laba  ben  Darma;  endlich  die  Gewässer 
el-Schatibija  am  A'ga,  el-Gubari  mit  seinen  Acacien  und  el-Na- 
c  a  b  a  n  a. 

Die  Wohnsitze  der  verwandten  Banu  Baulan  ben  'Amr  (Sinbis) 
ziehen  sich  gleichfalls  nach  dem  A'ga  hinüber  und  hier  haben  sie  die 
feste  Niederlassung  el-Achlifa,  den  Berg  el-Güdi  und  das  Dorf  el- 
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Far'a  und  in  ihrem  Gebiete  stand  der  von  den  Tajji  verehrte  Götze  Fils 
oder  Fulus,  dessen  Priester  aus  dem  Stamme  Baulän  war. 

Nahe  Verwandte  der  Banu  Sinbis  sind  die  Banu  Farir,  welche  am 
A'ga  bei  den  Gewässern  Ruhba,  el-Hufeir  uiid'Ankab  wohnten, 
dann  aber  auf  der  Strasse  nach  Kufa  hinauf  bis  in  die  Nähe  von  el- 
Mugitha  zogen,  wo  sie  zwei  Gewässer  mit  den  Namen  aus  ihrer  frü- 
heren Heimath  wieder  Ruhba  und  el-Hufeir  benannten.  —  Ebenso 
finden  wir  ihre  Neffen  Banu  Buhtur  erst  mitten  im  A'ga,  wo  cler  Park 
(Raudha)  oder  die  Behausung  Buhtur  nahe  bei  Gaww  von  ihnen  den 
Namen  hatte;  später  zogen  sie  ebenfalls  weiter  gegen  Norden  nach  'Ali'g 
•westlich  von  el-Tha'labija. 

Der  Pseudoprophet  Tuleiha,  welcher  sein  Heer  aus  den  Stämmen 
Asad,  Gatafan ,  Fazara  und  Tajji  zusammengebracht  hatte,  wurde  von 
Chalid  ben  el-Walid  bei  Buzächa  geschlagen;  dieses  Wasser  lag  nach 
einigen  in  dem  Gebiete  der  Asad.  nach  anderen  in  dem  der  Tajji,  mit- 
hin jedenfalls  auf  der  nordöstlichen  Seite  des  Berges  Salmä,  wo  die  Grän- 
zen  dieser  Stämme  zusammenstossen.  Chalid  verfolgte  die  Fliehenden 
bis  an  den  Sandberg  Ramm  an,  welcher  als  Aufenthaltsort  von  Löwen 
bezeichnet  wird;  er  empfing  hier  auf  seinem  Lagerplatze  bei  Sunh. 
den  ""Adi  ben  Hatim ,  welcher  als  Abgesandter  der  Tajji  ihm  die  Erklä- 
rung von  deren  Wiederunterwerfung  brachte,  und  kehrte  dann  nach  el- 
Gamr  im  Gebiete  der  Asad  östlich  von  Feid  zurück. 

Akbira  ist  ein  Wadi  des  Salmä,  welcher  von  den  Banu  Hudäd, 
einer  Familie  der  Nabhan  bewohnt  wird. 

Auf  der  Westseite  des  Salma  liegt  zwischen  ihm  und  dem  Rammän 
die  Sandfläche  el-Dhahi  mit  dem  Wasser  el-Athib  und  einer  festen 
Niederlassung  am  AVasser  Mahrama;  an  der  Seite  des  Ramman  ist  das 
Dorf  el-Cuweilia  und  die  Wasser  Gamiz  und  Gadhwar,  in  der 
Nähe  des  letzteren  der  Berg  Dsul-Cacfa  mit  dem  Tränkorte  Sacf, 
von  den  Banu  Tarif  ben  Malik  bewohnt. 

Zwei  Spitzen  des  Salmä,  Fachch  und  Michzam,  haben  den  ge- 
meinschaftlichen Namen  el-Scharawein  und  davon  scheint  el-Sara- 
wän  nicht  verschieden  zu  sein,  mit  welchem  Namen  zwei  Niederlassungen 
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der  Tajji  am  Salmd,  benannt  werden;  ein  rother  Berg  des  Salma  heisst 
Baschir.  —  Dsu  Caha  und  el-'Gubb  mit  Palmen  und  Quellen 
sind  feste  Niederlassungen  der  Tajji  am  Salmä;  el-Oteim  und  Turaba 
Gewässer  auf  der  Westseite  desselben.  —  Lacat  ist  ein  Wasser  zwi- 
schen  dem  A'ga  und  Salmä. 

In  der  Nähe  des  zwischen  dem  Salma  und  A'ga  liegenden  Berges 
el-Au'gä  zieht  sich  der  Wadi  HaiP)  am  A'ga  hin,  der  von  den  Dich- 
tern oft  genannt  wird;   Amrulkeis  sagt: 

Meine  Milchkamele  übernachten  sicher  bei  el-Curajja, 

und  frei  lasse  ich  sie  ein  um  den  anderen  Tag  auf  den  Höhen  von 
Hä'il  umhergehen ; 
Die  Banu  Thual  sind  ihre  Nachbarn  und  Beschützer, 

und  sie  werden  gegen  die  Schützen  der  Sa'd  und  NM  vertheidigt. 
Curajja  ist  ein  benachbarter  Ort;  Thu'al  ist  der  Bruder  des  Nabhan, 
und  Sa'd  und  Nail  die  Söhne  des  Nabhan ,  so  dass  also  damals  die  ver- 
brüderten Stämme  in  Fehde  lebten.  —  Der  Wadi  Hail  ergiesst  sich 
so  jvie  die  übrigen  Wadis  dieser  Seite  der  beiden  Gebirge  in  die  Ebene 
Kurakir,  welche  im  Besitz  der  Tajji  und  Asad  ist,  mithin  nach  Osten.  — 
In  der  Mitte  des  Wadi  Hail  ist  das  Wasser  Tunga,  an  welchem  der 
Wohnplatz  des  durch  seine  Freigebigkeit  berühmten  Dichters  Hatim 
el-Tai  lag,  und  dort  ist  er  auf  dem  schwarzen  Berge  'Owäridh  begra- 
ben; westlich  davon  erhebt  sich  der  einzeln  stehende  lange  kahle  rothe 
Berg  Odhdif  und  gegenüber  liegt  der  schwarze  Berg  Abadi  auf  der 
Gränze  des  Gebietes  der  Fazara,  daneben  die  Sandebene  el-'Oreima 
zwischen  dem  A'ga  und  Salmd  mit  den  Gewässern  el-'Absija  und  e  1- 
Hattäla.  — 

Von  Hätim  el-Täi  sind  die  folgenden  Verse : 

Noch  fliessen  die  Wasserfälle  von  Nakib  uud  T härm  ad, 
und  verkünde  den  Leuten,  dass  W^acrän  noch  fliesse, 


1)  Hier  ist  eine  bleibende  Niederlassung  entstanden,  und  Häil  ist  jetzt  der 
Hauptort  jener  Gegend,  welchen  Wallin  in  den  Jahren  1845  und  1848,  Palgrave 
im  Jahre  1862  passirten. 

8* 
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Und  dass  die  Banu  Dahma.  noch  in  ^A. walig  wohnen, 

wenn  von  dem  Bogen  die  Pfeile  schwirren. 
Nakib,  Tharmad  und  Wacran  sind  Schluchten  im  A'ga ,  letztere  sowie 
der  Berg  'Awalig  von  den  Banu  Tha^laba  ben  Salaman,  einer  Sippe  der 
Tajji,  bewohnt,  wesshalb  auch  statt  Banu  Dahma  vermuthlich  Banu 
Darma  zu  lesen  ist,  denn  dies  ist  eine  Familie  jener  Tha'laba.  Von 
ihnen  stammt  auch  die  Familie  des  Schei'a  ben  *Auf  ben  Thä*laba ,  von 
welchem  das  Sprichwort  sagt:  ,,er  macht's  wie  Schei'a";  sie  lebten  am 
Berge  Dabäb  mit  einem  gleichnamigen  Wasser  am  A'ga. 

Am  Berge  Farda  im  Gebiete  der  'Garm  starb  nicht  weit  von  sei- 
nem A¥ohnsitze  Zeid  el-Cheil ,  Oberhaupt  seines  Stammes  und  Dichter, 
auf  der  Rückkehr  von  Medina,  wo  er  Muhammed  seine  Huldigung 
dargebracht  hatte,  am  Fieber;  als  er  sein  Ende  nahe  fühlte,  sprach  er 
noch  einige  Verse,  in  denen  er  Orte  seiner  Heimath  erwähnt: 
Brechen  meine  Begleiter   frühmorgens  nach  Osten  auf, 

und  ich  werde  in  einem  Hause  (Grabe)  bei  Farda  in  Na'gd  zurück- 
gelassen? 
Bewässre  Gott  die  Gegend  zwischen  el-Cafil  und  Taba, 

dann  was  diesseits  Armäm  und  über  Munschid  hinaus  liegt ^) ! 
In  einem  früheren  Gedichte  sagt  Zeid  el-Cheil: 

Und  sieh'!  rings  um  Farda  und  ""Onagir 

und  Kutla,  o  Ihn  Scheima,  ist  ein  zahlreicher  Stamm, 

Einen  sicheren  Anhaltspunkt  für  die  Lage  dieser  Orte  bietet  Mau- 
kak,  welches  ebenfalls  von  Zeid  el-Cheil  erwähnt  wird  und  nach  den 
neueren  Reiseberichten  auf  unseren  Karten  als  an  der  Nordwestseite  des 
A'ga  gelegen  verzeichnet  ist;  es  war  ein  Dorf  mit  Palmen  und  Frucht- 
feldern im  Besitz  der  Garm.  Zeid  nennt  noch  in  seinen  Gedichten  als 
ihrem  Gebiete  angehörend  die  Oertlichkeiten  el-Ahwaran,  Oräk, 
Dsu  Aub,  Bawazin,  Schark,  el-Matäli,  Fatk,  el-Ghiläca, 
el-Nagl,  Jadsbul,  Muwasil  und  el-Rajjan,  die  höchste  Spitze 
des    A'ga,    von    welcher    in     den    Schluchten   el-Galgala   Giessbäche 


1)  SeJcri:  dann  Ruhba  bei  Irmäm  und  was  um  Murschid  liegt. 
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herabströmen;  wenn  oben  ein  Feuer  angesteckt  wird,  kann  man  es  drei 
Tagereisen  weit  sehen.  —  Zwei  andere  besonders  hervorragende  Spitzen 
heissen  Üsul-Far'  und  'Gadid. 

Mit  dem  oben  als  Gränze  des  Geheges  von  Feid  genannten  Gäsch 
ist  vielleicht  einerlei  Gaschsch  Iram,  ein  Theil  des  A'ga  mit  einer 
futterreichen  Hochebene ,  die  von  Gazellen  und  wilden  Eseln  beweidet 
wird;  den  Gipfel  bewohnten  die  Urvölker  Iram  und  'Ad  und  man  findet 
an  ihm  in  die  Felsen  eingehauene  Figuren.  Da  Gäsch  von  dem  Zweige 
Gadila-Tajji  bewohnt  war,  so  gehören  hierher  auch  andere  Orte,  welche 
als  in  ihrem  Gebiete  am  A'ga  gelegen  genannt  werden,  wie  el-Ahsä 
und  el-Salamia,  Gewässer;  Bac'a  ein  Dorf,  welches  die  Familie  Kir- 
wäsch  von  Gadila  bewohnt,  und  el-Thalabut  mit  einem  Park,  wovon 
ein  Dichter  sagt; 

Denn  zur  Seite  von  Thalabut  ist  ein  Park, 
in  welchem  viele  gelbe   Frühlingsblumen  stehen. 

Nach  dem  Register  zu  Jdcüt  unter  ^1=  und  !.=►'  könnte  das  Ver- 
zeichniss  von  Orten,  Bergen  und  Gewässern,  welche  in  dem  Gebiete 
der  Tajji  am  A'ga  liegen,  noch  um  mehr  als  40  Namen  vermehrt  werden; 
wir  übergehen  dieselben,  weil  ihre  Lage  nicht  näher  bestimmt  ist. 


Von  Feid  nach  Teimä  sind  fünf  Tagereisen;  der  Weg  führt  zu- 
nächst nach  der  Quelle  el-Hatma  im  Gebirge  Salmä,  wo  eine  Nieder- 
lassung der  Tajjiten  ist,  dann  folgt  Muleiha,  ein  Berg  auf  der  West- 
seite des  Salma  mit  vielen  Brunnen  und  angenehmen  Plätzen ,  im  Nor- 
den davon  liegt  der  Berg 'Ab d- Salma  und  zwischen  beiden  das  Wasser 
Duma  in  der  Eichtung  nach  dem  A'ga,  gleichfalls  ein  lieblicher  Auf- 
enthaltsort. Von  Muleiha  gehen  zwei  Wege  ab,  der  eine  nach  el- Scha- 
tanijai),    der  andere  nach  el-Nifj  äna^),  zwei  Brunnen,  welche  eine 

1)  sicher  einerlei  mit  el-Scha  fibija,  wie  oben  nach  Jäcflt  ein  Wasser  dieser 
Gegend  im  Gebiete  der  Sinbis  vorkommt. 

2)  mit  verschiedenen  diacritischen  Punkten  derselbe  Name  wie  oben  el-Naca- 
bäna  nach  Jäcut. 
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Meile  von  einander  entfernt  liegen,  und  sie  stossen  bei  el-Duthür 
wieder  zusammen.  Von  hier  kommt  man  über  Mithab  nach  el-Bu- 
weira,  einem  Dorfe  am  Fusse  des  A'ga  auf  der  Xordseite  mit  dem 
Brunnen  el-LakitaM,  dann  folgen 'Orä'ir,  el-'Absij  a  2),  DsuOrok^), 
Rifda,  Chunägira'"') ,  el-Thamad  auch  Thamad  el-Falat  „die 
Quelle  in  der  Wüste"  oder  Raudha  el-Thamad  genannt,  im  Districte 
von  Muleiha,  dann  der  Berg  H  ad  ad  5),   der  über  Teima  emporragt. 

Ein  zweiter  Weg  von  Feld  biegt  bei  el-Schatanija  links  ab  nach 
Atica,  dann  nach  el-Gamr^),  einem  Wadi  mit  einer  Quelle,  die  aber 
nur  wenig  Wasser  hat,  zwischen  Tha'gr  und  Teima,  dann  Sacf  oder 
Sucf^),  wo  einige  Palmen  stehen;  Hatim  erwähnt  diese  Orte  in  einer 
Selbstanrede : 

Du  weinst?    wie  können    die  Spuren  der  verlassenen  Wohnungen 
bei  Sucf  bis  zum  Wadi'Amüdän  und  el-Gamr, 

bis  an  die  Schlucht  nahe  bei  Maschar,  dann  Tharmad, 
dann  der  von  Sinbis  erbaute  Ort  dich  weinen  machen 

über  die  Tochter  des  'Amr? 


1)  Dieser  Name  ist  jetzt  für  den  Ortsnamen  im  Gebrauch ,  nach  Wallin  ein 
grosses  Dorf  von  mehr  als  120  Familien;  s.  Narrative  of  a  jonrney  froui  Cairo  to 
Medina  in  1845,  in  dem  Journal  of  the  roy.  geograph.  Society.  Vol.  24.  1854.  Pal- 
grave,  narrative  of  a  year's  journey  through  Arabia  (1862 — 63)  Vol.  I.  p.  101  sagt, 
es  habe  über  4Ö0  Häuser  und  etwa  2400  Einwohner. 

2)  Da  Lakita  schon  auf  der  Nordseite  des  A'ga  liegt,  so  ist  Jäeüt's  Angabe 
oben  S.  57  ungenau,  dass  die  Sandebene  el-'Oreima  mit  dem  Wasser  el-'Absija 
zwischen  dem  A'ga  und  Salmä  liege. 

3)  Hiervon  muss  die  oben  genannte  Stadt  Orok  am  Salma  verschieden  sein. 

4)  wahrscheinlich  einerlei  mit  el-Hädhira,  einem  Dorfe  im  Bereich  des  A'ga 
mit  Palmen  und  Pisang;  Jäcut. 

5)  'Gudad  bei  BeTcri  scheint  nicht  richtig  zu  sein,  da  er  selbst  den  Vers 
eines  Dichters  anführt,  in  welchem  Hadad  und  Teima  zusammen  genannt  werden. 

6)  Dieser  Ort  wird  leicht  mit  dem  oben  S.  56  genannten  verwechselt,  wohin 
Chälid  nach  der  Unterwerfung  der  Tajji  seinen  Rückmarsch  antrat,  der  aber  im 
Gebiete  der  Asad  lag,  welche  nicht  so  weit  westlich  nach  Teima  hin  wohnten. 

7)  Auch  dieser  Name  wiederholt  sich  mehrmals  und  da  der  Weg  an  der  Nord- 
seite des  A'ga  hinläuft,  kann  nicht  das  oben  erwähnte  Sacf  hier  gemeint  sein. 
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Auf  Sucf  folgt  el- Dhiild  h  ula,  'Gafr,  el-'Gufaf,  'Gunafd,  oder 
Granafa,  von  wo  Gesandte  der  Fazäia  während  der  Belagerung  von 
Cheibar  zu  Muhammed  kamen,  dann  Muleiha  (von  dem  obigen  verschie- 
den), el-Nakib  am  oberen  Ende  der  Harra  Leilä .  Batn-Caww, 
Jumn  {Bekri:  Tamanni)  ein  Wasser,  an  welchem  Banu  Gatafan  woh- 
nen ,  zu  deren  Unterwerfung  Muhammed  ein  Corps  unter  Baschir  ben 
SaM  el-Ancari  aussandte,  dem  sie  bis  Saläh  oder  Siläh  entgegen  gekom- 
men waren,  wo  sie  geschlagen  wurden.  Von  Jumn  kommt  man  nach  den 
beiden  einzeln  stehenden  Sandsteinbergen  Ruwaf  (Bekri:  Räwa)  und 
Bard  oder  Barid,   zwischen  denen  eine  öde  Wüste  ist,   dann  nach  Teima. 

Dieser  zweite  Weg  ist  auf  seinem  grösseren  Theile  derselbe ,  auf 
welchem  Wallin  1848  und  Guarmani  1864  von  Teimä  nach  Hail  reisten. 
Wallin  nennt  den  nächsten  Berg,  an  welchem  er  eine  Stunde  von  Teima 
vorüberkam,  Guneim,  der  also  mit  Hadad  wahrscheinlich  einerlei  ist, 
und  bis  an  den  Berg  Bird  (d.  i.  Barid)  gebrauchte  er  ohne  Unterbre- 
chung 15  Stunden,  dann  bis  zu  dem  einzeln  stehenden  Sandsteinhügel 
Irnan  gegen  14  Stunden,  von  hier  bis  in  das  Thal  el-Güta  21  Stunden, 
nach  der  Stadt  Maukak  9%  Stunden,  nach  Hail   I21/5  Stunden. 

Güta  erwähnt  Jäcüt  als  eine  Stadt  der  Banu  Lam  von  Tajji  nahe 
bei  den  Bergen  Cubh  im  Gebiete  der  Fazara,  desshalb  kann  seine 
andere  Angabe,  dass  die  grosse  Sandebene  Gallal  [Bekri:  Guläl)  im 
Westen  des  Salmä  liege,  nicht  richtig  sein,  da  sie  im  Süden  durch  Güta 
der  Banu  Lam,  im  Norden  durch  el-Liwä,  im  Westen  durch  'Arfa'ga, 
ein  AYasser  mit  Palmenpflanzungen,  im  Osten  durch  Bac'a  begränzt  ist. 
Der  Grossvater  des  Hirmas  ben  Habib  hatte  darin  mehrere  Quellen  ent- 
deckt, mit  denen  er  sich  von  dem  Chalifen  Omar  belehnen  liess.  'Urfa 
sind  einzelne  Berge  von  Cubh  und  einige  Hügel  haben  den  besonderen 
Namen  Mahädir.  Zwischen  Güta  und  Cubh  im  Norden  der  Harra 
Leilä  ist  bei  Dsu  Urul  eine  künstliche  Anlage  gemacht,  wodurch  das 
Eegemvasser  aufgefangen  wird.  —  Der  Irnan  giebt  auf  dieser  Strecke 
den  Anhalt  für  die  Lage  mehrerer  anderen  Berge ,  indem  zwischen  den 
beiden  Bergen  der  Tajji  und  Teimä  die  vier  Berge  Dabr,  Irnän,  Gasal 
und  Laflaf  in  dieser  Reihenfolge  jeder  eine  Tagereise  von  dem  andern 
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entfernt  ist,  der  Gasal  an  der  Hauptstrasse  und  der  Laflaf  neben  dem 
Barid  liegt  und  an  ihm  sich  die  Harra  Laliaf  hinzieht  ^)  Als  Wasser 
in  dieser  Sandwüste  werden  genannt:  Schunt,  el-Hacan,  O'eiridh 
und  Cutajja.  In  südlicher  Richtung  zwischen  den  beiden  Bergen  der 
Tajji  und  Cheibar  liegen  in  dem  Gebiete  der  Gatafan  die  drei  Berge 
Dhargad,  nach  welchem  die  Harra  Dhargad  benannt  ist,  el-Furs 
und  Aul,  dieser  von  dem  erstgenannten  zwei  Tagereisen  entfernt,  und 
der  Landstrich  el-Ginäb  von  den  Bergen  Dabr  und 'Irnän  abwärts  im 
Gebiete  der  Fazara,  worin  das  Wasser  Dhign;  weiter  nach  Cheibar  zu 
bewohnen  sie  die  beiden  Wasser  Bagth  und  Bugeith  mit  den  Dörfern 
Bare  und  Ta'nuc. 


Der  oben  genannte  Wadi  Thalabut  macht  mit  seinem  Nebenarme 
el-Rahaba  die  Gränze  zwischen  den  Banu  Dsubjan  und  Tajji  und  an 
ihm  wohnen  auch  die  Banu  Nacr  ben  Cu'ein ;  er  kommt  aus  den  beiden 
Bergen  der  Tajji,  zieht  sich  nach  el-Ha'gir  hinunter  und  ergiesst  sich 
in  den  grossen  Wadi  Rumma.  Oberhalb  Thalabut  liegt  der  Berg  Fanä 
mit  dem  Wasser  el-Fanat,  im  Besitz  der  Gadsima  ben  Mälik. 

el-Malä  heisst  die  Gegend  an  der  Nordecke  des  A'ga  zwischen 
Nac'a,  einem  Dorfe  der  Banu  Malik  ben  Amr  ben  Thuraama  von  Tajji 
(wahrscheinlich  dasselbe  mit  dem  oben  genannten  Bac'a)  am  Rande  der 
Sandwüste,  wo  diese  mit  dem  festen  Boden  zusammenstösst,  bis  an  den 
Fuss  des  A'ga;  der  Vereinigungspunkt  hat  noch  den  besonderen  Namen 
el-Charanik  (oder  el-Chawanik)  und  Mala  ist  eine  weisse  Ebene, 
nicht  Sand  und  nicht  fester  Boden,  aber  auch  ohne  Steine,  auf  welcher 
die  Dornensträuche  ^Arfa'g  und  Catad,  Birkan-  und  Rirath-Bäume,  CaciV 
und  'Alcä-Pflanzen ,  Cilijjian-Kohl  uud  Nacij-Disteln  wachsen.  Durch 
diese  Ebene  zieht  sich  der  Wadi  el-Sab'an,  welcher  aus  den  Bergen 
der  Tajji  kommt  und  nach  A'gfur  hinunter  liiesst,  und  sie  ist  der  Wohn- 


1)  Nach  dieser  Angabe  würde  freilich  die  Entferaung  zwischen  Teimä  und 
Feid  nicht  fünf,  sondern  mindestens  sieben  Tagereisen  betragen;  Wallin  gebrauchte 
nur  bis  Hä'il  acht  Tage,  dazwischen  war  ein  Ruhetag. 
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sitz   der  Banu  Suwaa  und  Numeir  von  Asad  geworden,  nachdem  sie  die 
Gadsima  ben   Malik  im   Anfange  des  Islam  daraus  vertrieben  hatten. 

Ueber  Feid  hinaus  ist  bei  el-Caräi'n  an  der  Strasse  ein  Teich 
angelegt  und  daneben  ein  Schloss  erbaut,  seitwärts  nach  Westen  liegen 
Schar'g  und  Nadhira,  zwei  Gewässer,  welche  den  'Abs  gehören;  fünf 
Meilen  diesseits  A'gfur  kommt  man  an  die  vorzugsweise  sogen.  ,, Brunnen 
der  Zeltaraber"  Abar  el-A'rab,  und  die  Station  el- A'gfur,  36  Mei- 
len (nicht  Parasangen,  wie  bei  Jäcut)  von  Feid,  ist  ein  Wasser,  an  wel- 
chem die  Banu  Jarbu  eine  Niederlassung  hatten,  bis  sie  durch  die  aus 
ihren  A^'ohnsitzen  verdrängten  Banu  Gadsima  ben  Mälik  im  Anfange 
des  Islam  von  dort  vertrieben  wurden;  in  der  Nähe  liegt  Ibn  Alja, 
eine  Ebene  von  hartem  Sand  mit  Steinen  untermischt ,  im  Besitz  der 
Banu  Asad. 

Von  A'gfur  bis  an  den  Teich  el-Chaliga  an  der  Strasse  sind  elf 
Meilen  und  zwei  Meilen  weiter  erreicht  man  die  Cisterne  el-Agarr, 
wo  eine  Burg  mit  Thürmen  erbaut  ist ,  dann  führt  der  Weg  an  dem 
Sandberge  el-*Abbasija  hin,  der  auf  der  Westseite  liegt,  weiterhin 
folgt  auf  der  Ostseite  das  Wasser  Orata,  dann  auf  sechs  Meilen  das 
Wasser  el-Haschimija,  dann  vier  Meilen  bis  nach  der  Station 
el-Chuzeimija,  von  wo  sich,  ebenfalls  gegen  Osten,  die  Sandebene 
el-'Acraba  ausdehnt,  und  die  ganze  Strecke  von  el-Agarr  bis  Chuzei- 
mija  beträgt  13  Meilen  ^). 

Eine  Meile  hinter  Chuzeimija  liegt  der  Teich  von  Zarud  mit  einer 
Burg  und  einer  Cisterne,  daneben  die  beiden  Sandwüsten  von  Zariid 
und  drei  andere,  el-Gar  roder  el-Agarran,  Marbach  die  beschwer- 
lichste, durch  welche  der  Weg  an  dem  Wasser  el-Canä"  vorüber  nach 
Thä'labija  führt,  und  el-Tarida  die  leichteste  von  ihnen;  alle  fünf 
werden  unter  dem  Namen  el-Schakik  begriffen.  Zarud  ist  durch  eine 
Schlacht    zwischen    den    Banu  Taglib    und  Banu  JarbiV  denkwürdig  und 


1)  So  wird  man  statt  3  Meilen,  Jäcüt  I,  319,  10,  lesen  müssen,  wodurch  man 
für  die  ganze  Entfernung  von  A'gfur  bis  Chuzeimija  26  Meilen  erhält,  welche  von 
anderen  auf  24  Meilen  angegeben  wird. 

9 
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in  der  unter  dem  besonderen  Namen  el-Habir  bekannten  Gegend 
dieser  Wüste  überfiel  der  Carmaten-Führer  Ibn  Abu  Sa'id  el-'Gannabi  am 
18.  Muharram  312  (27.  April  924)  die  rückkehrende  Pilgercarawane, 
welche  theils  getödtet,  theils  gefangen  genommen  und  ihrer  Habe  beraubt 
wurde.  —  Auf  dieser  Strecke  passirt  man  auch[den  Teich  el-Cunei'a, 
welcher  von  der  Prinzessin  Zubeida  angelegt  ist,  und  die  Sandebenen 
el-Wa'sa.  —  In  der  Nähe  von  Zariid  liegt  das  Dorf  Tiba,  und  nach- 
dem man  etwa  zehn  Meilen  durch  die  Wüste  zurückgelegt  hat,  erreicht 
man  den  Teich  Hamd  el-Sabil,  dann  die  Station  el-Th  a'labija, 
32  Meilen  von  Chuzeimija.  el-Thä'labij  a  hat  seinen  Namen  von 
Tha'laba  el-'Anca  oder  von  Tha'laba  ben  Dudan  ben  Asad,  welcher  dort 
eine  Quelle  entdeckte ,  und  es  ist  bekannt  als  zeitweilige  Station  der 
Banu  Ijad  bei  ihrer  Auswanderung  aus  Tihama  nach  Syrien ,  indem 
sie  dort  die  Perser  nach  Ablauf  eines  Waffenstillstandes  schlugen  und 
dann  ihren  Zug  über  Zubala  nach  dem  Euphrat  fortsetzten.  Der  von 
den  Banu  Asad  bewohnte  Landstrich,  zu  welchem  el-Thä'labija  gehört, 
wird  'Gufäf  el-Teir  genannt,  und  es  führt  von  dort  ein  Weg  nach 
Bacra  längs  dem  Wadi  Dsu  Achthal,  wo  die  Banu  Asad  Saatfelder 
bestellen,  ein  anderer  etwa  drei  Tage  durch  die  Sandwüste  el-Chall 
nach  Lina,  von  hier  vier  Tage  nach  Wasit.  Von  der  Moschee  in 
Tha'labija  sind  auf  dem  Wege  Thukeib  an  der  Hauptrasse  nach  Kufa 
acht  Meilen  bis  zu  einem  Teiche,  welchen  el-Husein,  ein  Eunuch 
des  Chalifen  Harun  angelegt  hat,  dann  drei  Meilen  bis  an  den  Teich 
des  Ga'far,  zwischen  beiden  oder  gleich  hinter  dem  letzten  [Jdcüt 
9  Meilen,  Ibn  Chordadbeh  14  Meilen  von  el-Tha'labija)  liegt  el-Gu- 
meis,  wo  bei  einem  verfallenen  Schlosse  die  Abendrast  gehalten  wird, 
dann  zwei  Meilen  bis  el-Tanahi,  wo  ein  zerstörter  und  ein  noch  brauch- 
barer Teich  ist,  dann  neun  Meilen  bis  zu  der  Station  Bit  an,  im  Ganzen 
22  Meilen;  von  anderen  wird  diese  Entfernung  auf  29  Meilen  angegeben. 
Bitän  gehört  den  Banu  Naschira  von  Asad;  hier  ist  das  Grab 
des'Ibädi.  Nämlich  Ruzbeh  ben  Buzur'gmihr  aus  Hamadsan  hatte 
vom  Persischen  Könige  ein  Commando  an  der  Griechischen  Gränze  er- 
halten, liess  es  aber  ungehindert  zu.  dass  AVaffen  hinübergeschafft  wurden 
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und  der  König  fürchtete  ihn;  aber  auch  Ruzbeh  hielt  sich  nicht  für 
sicher ,  bis  Sa'd  ben  Abu  Waccac  kam  und  Kufa  gründete ,  wobei  ihm 
jener  in  der  Anlegung  des  Schlosses  und  der  Hauptraoschee  behültiich  war. 
Sa'd  sandte  ihn  dann  mit  einer  Empfehlung  an  Omar,  und  nachdem  er 
den  Islam  angenommen  hatte,  wurde  er  reich  beschenkt  und  mit  Kamel- 
führern, welche  aus 'Ibäd  ,, Dienern"  i)  von  Hira  bestanden,  an  SaM  zu- 
rückgeschickt. Ruzbeh  starb  unterwegs  bei  Bitan,  seine  Begleiter  gruben 
ein  Grab,  warteten  aber,  ehe  sie  ihn  hinein  legten,  bis  andere  Reisende 
vorüber  kamen ,  welche  ihnen  bezeugen  sollten  ,  dass  sie  ihn  nicht  etwa 
ermordet  hätten.  Da  diese  den  Todten  auch  für  einen  solchen  'Ibadi 
hielten,  bekam  die  Stelle  den  Namen  Cabr  el-'Ibadi  ,, Grab  des 'Ibadi'"- 

Sieben  Meilen  hinter  Bitdn  kommt  man  nach  el-Scha'gija,  wo 
ein  Teich  und  ein  leerer  Brunnen  ist,  dann  nach  dem  Lagerplatze  el- 
Rustamija  mit  einem  von  der  Sultanin  Zubeida  angelegten  Teiche, 
einem  Schloss  und  einer  Moschee,  dann  29  Meilen  von  Bitan  zu  der 
Station  Schucüc  im  Besitz  der  Banu  Salama  von  Asad.  Von  hier  sind 
zwei  Meilen  bis  Dsul-Cagca,  wo  Zeltaraber  Vertiefungen  ausgegraben 
haben,  in  denen  sich  das  Regenwasser  sammelt,  welches  darin  frisch 
bleibt.  Nach  weiteren  vier  Meilen  erreicht  man  el-Radhm  mit  einem 
Teiche  und  einem  zweiten  auf  der  Westseite,  Eigenthum  des  Sultans; 
dann  folgt  el-Tananir,  ein  Wadi  mit  Bäumen  und  Kräutern,  welchen 
die  Banu  Salama  und  Gädhira  beweiden;  bei  einem  Teiche,  der  eben- 
falls dem  Sultan  gehört,  und  einem  daneben  liegenden  Brunnen  wird 
die  Abendrast  gehalten. 

Die  nächste  Station  Zubala,  etwa  20  Meilen  von  Schucüc,  mit 
einer  Burg  und  einer  Moschee ,  ist  im  Besitz  der  Banu  Gadhira.  Von 
hier  führt  ein  Weg  östlich  durch  die  Wüste  über  Gaue  ha,  im  Besitz 
der  Banu  'I'gl,  nach  'Ain  Ceid,  wo  auch  die  Wege  von  Bacra  und 
Kufa  zusammentreffen,  nach  Chaffan,  Janbuta,  etwa  40  Meilen  von 
Zubala,  nach  Wasit. 


1)  d.  i.  Diener  Gottes,  vergl.  die  Wohnsitze  u.  Wander.  d.  Ar.  Stämme.  S.  24. 
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An  der  Strasse  nach  Kufa  ist  von  Zubala  der  nächste  Ort  elf  Meilen 
weit  el  Gureisi  mit  einem  Teiche  und  einem  zerstörten  Schlosse; 
dann  zwei  Meilen  nach  el-Heitham  mit  einem  Teiche  und  einem  von 
Zubeida  erbauten  Schlosse;  dann  sechs  Meilen  nach  der  Station  el-Ca', 
deren  Entfernung  von  Zubala  bei  Anderen  auf  24  Meilen  angegeben  ist; 
die  Banu  Asad  und  Tajji  haben  sich  lange  Zeit  den  Besitz  derselben 
streitig  gemacht. 

Sechs  Meilen  hinter  el-Cä  folgt  el-'Galhä  [Ihn  Chordadheh:  el- 
Chal'gä)  mit  einem  Teiche  und  verfallenen  Thürmen;  westlich  ist  ein 
Brunnen  mit  wenigem  süssem  Wasser,  dessen  Seil  gegen  40  Klafter  misst; 
nach  weiteren  sechs  Meilen  gelangt  man  an  den  Teich  el-Guweir, 
wo  die  nach  ihrer  Stifterin  benannten  Thürme  el-Zubeidija  stehen; 
nicht  weit  von  der  Strasse  nach  Westen  liegt  das  Schloss  Hu m ran. 
Dann  kommt  man  nach  Schi'b,  wo  ein  Damm  gebaut  ist  um  das  Wasser 
aufzufangen ,  daneben  stehen  verfallene  Thürme  und  drei  Meilen  von 
hier  erreicht  man  24  Meilen  von  el-Ca  die  Station  el-'Acaba,  ein 
Wasser  im  Besitz  der  Banu  Tkrima  von  Bekr  ben  Wail.  Von  hier  nach 
dem  Orte  'Gull  sind  etwa  20  Meilen,  da  dieses  von  Wakica  noch 
acht  Meilen  entfernt  ist  und  die  ganze  Entfernung  von  'Acaba  bis  Wa- 
kica 27  oder  29  Meilen  beträgt.  Zwölf  Meilen  vor  Wakica  ist  der  Brun- 
nen el-Hacw,  dessen  Seil  50  Klafter  misst:  sein  weniges  Wasser  ist 
trübe  und  hat  einen  Schwefelgeruch;  daneben  ist  eine  Cisterne  und  ein 
zerstörtes  Schloss.  Sechs  Meilen  vor  Wakica  ist  das  Wasser  el-Caräri 
oder  el-Fazari,  dessen  Umgebung,  namentlich  einige  kleine  Thürme, 
in  Trümmern  liegt. 

In  dem  Dreieck  von  Wakica,  'Acaba  und  dem  genannten  'Ain-Ceid 
an  dem  Wege  nach  Wasit  liegt  die  Station  Salm  an,  von  den  beiden 
letzteren  zwei  Nächte,  von  dem  ersten  etwas  weniger  entfernt;  hier  ist 
ein  Wasser  aus  der  Zeit  des  Heidenthums,  an  welchem  vor  Alters  der 
Weg  von  'Irak  nach  Tihama  vorbei  ging,  und  hier  ist  das  Grab  des 
Naufal  ben  Abd-Mandt.  eines  Bruders  des  Haschim.  welcher  daselbst 
auf  einer  Handelsreise  starb.  —  Für  diese  noch  gänzlich  unbekannte 
Gegend  findet  sich  bei  Jäcüt  eine  wichtige  Angabe  über  einen  Weg  von 
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Bacra  nach  Kufa  durch  die  Wüste:  Von  Bacra  nach  'Ain-Gamal 
30  Meilen,  nach  'Ain-Ceid  30  Meilen,  nach  el-Achadid  (der 
dritten  Station  von  Wasit  nach  Mekka,  die  vierte  ist  Lina)  30  Meilen, 
nach  Ucur  30,  nach  Salm  an  20,  nach  La'lä"  20,  nach  Bäric  20, 
nach  Mas'gid  Sa'd  40,  nach  el-Mugitha  30,  nach  el-'Odseib  24, 
nach  Cadisjja  6,  nach  Kufa  45  Meilen. 

Bei  der  Station  Wakica  wohnen  die  Banu  Schihab  von  Tajji; 
sieben  Meilen  westlich  von  hier  liegt  el-Schibak  und  eine  kurze 
Strecke  davon  der  Ort  el-Guweij,  zwei  Meilen  von  diesem  der  Teich 
Cubeib,  drei  Meilen  von  da  der  Teich  Larf;  von  el-'Guweij  sieben 
Meilen  nördlich  nach  el-Mugitha  zu  ist  das  Wasser  el-Nucheila, 
drei  Meilen  von  diesem  el-Hufeir,  der  neue  Wohnsitz  der  Banu  Farir 
von  Tajji  und  in  gleicher  Entfernung  der  Brunnen  el-Ma'nija. 

Zwei  Meilen  hinter  Wiikica  an  der  Hauptstrasse  folgt  der  Brunnen 
el-Lauza  im  Besitz  der  Banu  Wahb,  wo  Zubeida  Thürme  erbauen 
und  Ishäk  ben  Ibrahim  el-Raffi  einen  Teich  anlegen  Hess;  daneben 
liegt  der  Ort  Scharaf,  wo  drei  grosse  Brunnen,  deren  Seile  weniger 
als  20  Klafter  messen ,  und  viele  ausgegrabene  Vertiefungen ,  in  denen 
sich  das  Regen wasser  sammelt  ^).  Hierauf  kommt  man  an  den  Teich 
el-Dharib  und  zwei  Meilen  weiter  zu  den  Ah  sä  , .flachen  Brunnen" 
der  Banu  Wahb ,  nämlich  ein  Teich  und  neun  grössere  und  kleinere 
Brunnen,  deren  Entfernung  von  Scharaf  auf  acht  Meilen  angegeben  wird. 
Fünf  Meilen  weiter  ist  der  Brunnen  el-Murtama  40  und  etliche  Klafter 
tief,  mit  wenigem,  aber  süssem  Wasser,  daneben  eine  Cisterne  und  ver- 
fallene Thürme.  Von  hier  sind  noch  drei  Meilen  bis  zu  der  Station 
el-Car'a  mit  einem  Teiche  und  mehreren  Brunnen  im  Besitz  der  Banu 
Gudana  ben  Jarbu  ben  Handhala,  8  Parasangen  oder  24  Meilen  von 
Wakica.  Ein  Mann  von  diesem  Stamme  Namens  Abu  Badr  war  in 
einem  Sreite  über  einen  Brunnen  von  einem  aus  dem  nahe  verwandten 
Stamme  Darim  ben  Malik  ben  Handhala  getödtet;  die  Därim  erboten 
sich  die  Sühne  zu  bezahlen,  indess  die  Jarbü'  schlugen  dies  aus  und  es 

1)  So  Jucüt  III,  270;  dagegen  sollen  nach  Bd.  IV,  370  die  Thürme  bei  Lauza 
von  el-Car'ä  9  Meilen  und  Scharaf  von  Lauza  11  Meilen  entfernt  sein. 
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kam  darüber  zwischen  ihnen  zum  Kriege.  —  Als  nächster  Ort  von  hier 
wird  el-Chabra  genannt,  dann  Mas'gid-Sa'd  „die  Moschee  des  Sa'd" 
ben  Abu  Waccar  mit  einem  Teiche  und  einem  Brunnen  von  85  Klafter 
Tiefe,  dessen  trübes  Wasser  nur  im  Nothfall  getrunken  wird. 

Die  Station  el-Mugitha  32  Meilen  von  el-Cara,  einst  ein  grosser 
von  Banu  Nabhan  bewohnter  Ort,  liegt  jetzt  in  Trümmern.  Westlich 
von  hier  liegt  das  genannte  Wasser  el-Nucheila,  wo  die  Scharmützel 
mit  den  Persern  begannen,  die  der  grossen  Schlacht  bei  Cädisija  vorauf- 
fin^en.  —  Vorüber  an  el-Cubeibat,  wo  eine  Cisterne  und  ein  Brun- 
nen  mit  wenigem  süssem  Wasser  in  einer  Tiefe  von  40  und  etlichen 
Klaftern,  kommt  man  nach  Wadil-Sib;V,  wo  ein  Teich,  eine  Burg 
und  zwei  Brunnen  mit  süssem  Wasser  40  und  etliche  Klafter  tief.  Drei 
Meilen  weiter  liegt  el-Zubeidij  a,  ein  von  der  Sultanin  Zubeida  ge- 
stifteter Teich,  welcher  nach  ihrem  Vornamen  auch  Birka  Umm  'Ga*- 
far  genannt  wird. 

Bei  der  Station  el-'Odseib  mit  Quellwasser,  32  Meilen  von  Mu- 
o-itha  ist  das  Ende  der  Arabischen  AVüste  und  die  Gränze  von  el-Sawad 
oder  'Irac.  Nachdem  Sa'd  ben  Abu  Waccac  von  Cädisija  Besitz  genom- 
men hatte,  veranlasste  er  die  Bekr  ben  Wail  sich  bei  'Odseib  niederzu- 
lassen und  diese  gruben  östlich  von  dort  die  Brunnen,  welche  el-Okei- 
liba  genannt  werden.  Nicht  weit  hinter  'Odseib  liegt  der  Wadi  Mu- 
scharrik,  das  Schlachtfeld  des  Entscheidungskampfes  zwischen  den 
Persern  und  Muslim,  wo  drei  Tage  lang  gekämpft  wurde;  diese  drei 
Tage  werden  Armath,  Agwath  und 'Amas  genannt,  man  weiss  nicht, 
ob  darunter  Oertlichkeiten  jener  Gegend  verstanden  wurden,  oder  ob 
diese  Ausdrücke  Beziehung  auf  den  Gang  der  Schlacht  haben.  Die 
Muslim  begruben  ihre  Todten  an  zwei  hohen  Ufern  des  Wadi,  von 
denen  das  eine  nach  el-'Odseib,  das  andere  nach  dem  Wasser  'Ain- 
Schams  hin  liegt;  über  letzteren  Ort  hatten  sich  die  Perser  zurück- 
gezogen und  am  vierten  Tage  wurde  unter  den  Mauern  von  Cädisija 
ihrer  Herrschaft  ein  Ende  gemacht. 
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Y.     Cheibar,  Fadak,  Teima  und  Tabük. 

Das  über  die  Hauptstrasse  von  Medina  nach  Cheibar  in  der  frühe- 
ren Abhandlung  Gesagte  kann  noch  in  einigen  Punkten  ergänzt  werden. 
Gleich  am  Thore  von  Medina  hinter  dem  Hügel  el-Wada  war  eine 
grosse  Trift,  wo  die  Pferde  weideten  bis  nach  Heifa  oder  Hafja  5  bis  6, 
oder  nach  anderen  6  bis  7  Meilen  weit,  und  hier  wurden  Wettrennen 
gehalten.  Die  grossen  Besitzungen  der  Medinenser  bei  el-Gaba  sind 
oben  S.  118  erwähnt.  Hier  hatte  auch  Muhammed  Weideplätze  für 
seine  Kamele  und  bis  hierher  wagte  sich  unter  Anführung  des  'Ojeina  ben 
Hicn  el-Fazäri  eine  Reiterschaar  der  feindlichen  Gatafan  und  trieb  Mu- 
hammeds  Kamele  mit  sich  fort,  nachdem  der  Hüter  erschlagen  war. 
Sobald  dies  in  Medina  bekannt  wurde ,  rief  Muhammed  seine  Eeiter 
auf,  deren  sich  auch  sogleich  acht  stellten;  sie  holten  die  Gatafan  ein 
und  nahmen  ihnen  einige  Kamele  wieder  ab.  Muhammed  folgte  mit 
einem  Corps  Fussgänger  und  setzte  die  Verfolgung  fort  bis  nach  Dsu- 
Carad,  einem  Wasser  an  der  Strasse  nach  Cheibar,  welches  Talha  ben 
Obeidallah  käufllich  erworben  und  dann  zum  allgemeinen  Gebrauch  für 
die  Vorüberreisenden  vermacht  hatte,  und  dessen  Entfernung  von  Medina 
auf  einen  Tag,  von  anderen  auf  zwei  Nachtreisen  angegeben  wird.  Hier 
lagerte  Muhammed  an  einem  Berge  einen  Tag  und  eine  Nacht  und 
kehrte  dann,  da  er  an  einem  weiteren  Erfolge  verzweifelte  und  fürchten 
musste,  auf  eine  stärkere  Macht  der  Gatafan  zu  stossen ,  wieder  nach 
Medina  zurück. 

Oestlich  von  dem  Berge  und  Wadi  'Icr,  an  welchem  Muhammed 
auf  dem  darauf  folgenden  Zuge  nach  Cheibar  am  ersten  Tage  lagerte, 
an  dem  Wadi  el-Cuceiba  liegt  Raudha  el-A'gddd,  ein  Dorf  der 
Gatafan ,  an  welches  sich  folgende  Anekdote  anknüpft.  Der  Dichter 
'Ürwa  war  mit  mehreren  seiner  Stammgenossen  nach  Cheibar  gezogen 
um  dort  Vorräthe  einzukaufen ;  Cheibar  war  berüchtigt  als  Pestort  und 
es  herrschte  der  Aberglaube,  dass ,  wer  sich  vor  dem  Thore  der  Stadt 
niederwerfe  und  wie  ein  Esel  schreie,  von  der  Pest  verschont  bleibe. 
Alle    Begleiter  'Urwas    beobachteten    diese  Förmlichkeit,    nur    er    selbst 
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nicht;  nachdem  sie  dann  ihre  Einkäuffe  gemacht  hatten  und  auf  der 
Rückreise  nach  Raudha  el-A'gdad  kamen ,  starb  hier  die  ganze  Reise- 
o-esellschaft  ausser  'Urwa.  Auf  diesen  Vorfall  bezieht  sich  eins  seiner 
Gedichte  ^).  —  Der  Wadi  Cu^eiba  mit  einer  üppigen  Vegetation  ist 
der  südliche  Ausgang  des  Wadi  el-Daum,  welcher  im  Norden  von 
Cheibar  von  Gamra  herabkommt  und  die  Gränze  zwischen  dem  Gebiete 
von  Medina  und   Cheibar  macht. 

Unter  den  Burgen  von  Cheibar  hat  Jäciit  für  el-Camü^  auch  el- 
Gumudh,  statt  Wa'gda  unrichtig  Wachda,  und  dann  kommt  noch 
bei  ihm  el-Dhihar  vor.  Durch  die  Felder  der  von  Medina  her  näher 
gelegenen  Burgen  Schikk  und  Nata  zieht  sich  der  Wadi  el-Schu- 
reir,  die  entfernteren  Wa'gda,  Sulälim,  Katiba  und  Watih  wer- 
den durch  den  Wadi  Chaf  bewässert.  Die  Einwohner  von  Schikk  mit 
dem  gleichnamigen  Dorfe  waren  bekannt  durch  ihre  Geschicklichkeit  in 
der  Anfertigung  von  Zügeln  mit  Gebiss  für  Pferde.  —  el-Rukeiba 
und  Ki'as  sind  zwei  hohe  Berge  bei  Cheibar.  —  Bei  dem  Orte  Thi- 
bar  sechs  Meilen  von  Cheibar  tödtete  Abdallah  ben  Oneis  den  Juden 
Oseir  ben  Rizäm. 

Die  Lage  des  Dorfes  Fadak  wird  nirgends  bestimmt  angegeben, 
und  Samhddi,  nachdem  er  die  Entfernung  nach  'Ijadh  ebenso  wie  Bekri 
auf  zwei  oder  drei  Tage  von  Medina  angemerkt  hat,  findet  es  selbst 
auffallend,  dass  sich  über  diesen  einst  so  bekannten  Ort  nicht  einmal  in 
Medina  eine  genaue  Kunde  erhalten  habe,  und  er  hat  darüber  nichts 
weiter  gefunden  als  den  Bericht  (aus  dem  Klassenbuche)  des  Ibn  Sdd 
über  den  Zug  des  Wli  gegen  die  Banu  Sa'd  ben  Bekr  bei  Fadak,  wel- 
chen er  dahin  auf  Muhammeds  Befehl  unternahm,  als  dieser  erfuhr, 
dass  jene  ihren  Jüdischen  Glaubensgenossen  in  Cheibar  zu  Hülfe  kommen 
wollten.  'Ali  brach  mit  100  Mann  auf,  marschirte  bei  Nacht  und  hielt 
sich  am  Tage  verborgen,  bis  er  an  das  Wasser  el-Hama'g  kam,  zwi- 
schen Cheibar  und  Fadak ,  welches  letztere  sechs  Nächte  von  Medina 
entfernt   ist.     Dort     traf    er   einen    Mann,    welcher    ihm    Auskunft   gab, 


1)  s.  Nöldeke,  die  Gedichte   des  'ürwa,  Nr.  XIII. 
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worauf  er  die  Sa'd  überfiel,  in  die  Flucht  schlug  und  ihnen  500  Kamele 
und  2000  Schaafe  abnahm.  —  Die  erste  Angabe  „zwei  bis  drei  Tage 
von  Medina"  muss  hiernach  sicher  heissen:  „zwei  bis  drei  Tage  (nörd- 
lich) von  Cheibar",  dazu  stimmen  die  sechs  Tage  von  Medina  und  hier- 
mit lassen  sich  auch  die  sonstigen  Nachrichten  vereinigen.  Von  Cheibar 
liegen  auf  dem  Wege  dahin  der  Wadi  A  c  h  t  h  a  1 ,  dann  die  Gegend  von 
Jadf  mit  Wasser  und  Quellen,  an  denen  die  Murra  wohnen,  dann  das 
genannte  Hama'g  nach  Wadil-Curä  hinüber,  ebenfalls  mit  Quellen,  an 
denen  Palmen  stehen,  und  in  dieser  Richtung  wird  auch  der  Ort  el- 
Gutha  als  am  Wege  liegend  genannt.  Der  Wadi  Dsu  Mar  ach  zwi- 
schen Fadak  und  el-Wabischija  zeichnete  sich  durch  sein  üppiges 
Grün  und  die  Menge  der  Bäume  aus.  Die  Berge  der  Tajji  erreicht  man 
von  Fadak  in  einem  Tagemarsche  und  die  durch  die  grosse  Entfernung 
anscheinend  sehr  unbestimmte  Angabe,  dass  der  Wadi  el-Gars  und 
der  Berg  Chabban  zwischen  Ma'din  el-Xacra  und  Fadak  liegen,  findet 
ihre  Erklärung  darin,  dass  der  Steuereinnehmer  aus  Nacra  nach  jenen 
Gegenden  hinübergeht.  Ueber  den  Weg ,  welchen  dieser  zu  nehmen 
pflegte,  sagt  Bekri:  Von  Nacra  eine  Tagereise  an  den  Berg  el-Hibala 
und  el-Gazäl  (oder  el-Cadsäl),  dann  an  einen  Berg  Namens  Gubär^), 
welcher  auch  in  Verbindung  mit  dem  oben  erwähnten  Berge  Juran 
vorkommt,  dann  Jarbag^),  ein  Dorf,  welches  den  Nachkommen  des  Ridha 
gehört,  reich  an  Obst  und  Quellen,  dann  zehn  Meilen  durch  die  Harra 
nach  Fadak.  Ein  anderer  Weg,  welchen  der  Einnehmer  verfolgte,  wenn 
er  die  Steuern  besonders  bei  den  Banu  Dsubjan  und  Muhärib  erheben 
wollte,  ging  von  Medina  eine  Poststation  nach  el-Ca95a,  wo  die  Banu 
'Owdl  von  Tha'laba  ben  Sa'd  steuerten,  dann  nach  Nachl  zu  den  Banu 
Chudhr  von  Muharib,  dann  nach  el-Mugitha,  wo  die  übrigen  Mu- 
harib  zahlen,  dann  nach  el-Thamilija  zu  den  Banu  Aschgä",  dann 
nach  el-Racmatein  zu  den  Banu  el-Carid ,  denen  auch'Otaid  bei 
Dhargad    und  'Ozeila   gehört,    dann    nach  Murtafac  zu  den  Banu 

1)  Nach  den  Arabischen  Schriftzügen  liegt  die  Vermuthung  nahe,  dass  der  oben 
genannte  Berg  Chabban  derselbe  sei. 

2)  Die  Schriftzüge  ähneln  sehr  dem  obigen  Jadi'  bei  Jdcüt. 
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Cattal  ben  Jaibu  (d.  i.  Rijah  ben  Jarbu  ben  Geidh  ben  Murra,  dessen 
Mutter  Umm  Cattal  hiess),  dann  nach  Fadak ,  el-Huradha,  Cheibar, 
el-Cahba  zu  den  Banu  Aschga',  dann  Dara. 

Der  grösste  Theil  der  Einwohner  von  Fadak  bestand  aus  Banu 
Aschga*;  die  Burg  hatte  den  Namen  el-Schumruch.  —  Da  nach 
der  Eroberung  von  Cheibar  der  Friede  mit  Fadak  zwischen  Muhaj- 
jica  ben  Mas'üd .  welchen  Muhammed  hinsandte ,  und  dem  damaligen 
Herrscher  von  Fadak,  dem  Juden  Juschä*  ben  Nun,  unter  denselben 
Bedingungen  wie  mit  Cheibar,  dass  die  Hälfte  der  Erträgnisse  abgegeben 
werde,  ohne  jeden  Kampf  abgeschlossen  war,  so  betrachtete  Muhammed 
diesen  Vertrag  als  einen  persönlichen  zu  Gunsten  seiner  Familie.  Aber 
schon  Abu  Bekr  machte  der  Tochter  Muhammeds  Fatima  ihre  Ansprüche 
streitig,  während  Omar  sie  dann  anerkannte,  und  so  änderte  sich  dieses 
Verhältniss  für  ihre  Nachkommen  fast  bei  jedem  Regierungswechsel ,  so 
weit  die  Nachrichten  reichen  bis  auf  Mutawakkil. 

Die  Entfernung  von  Medina  nach  Tel  111  il  beträgt  acht  Tagereisen; 
der  Weg  dahin  ist  mit  dem  nach  Cheibar  derselbe  bis  an  den  Berg 
Aschmads,  mtiss  dann  an  der  Westseite  von  Cheibar  vorübergehn,  da 
er  hinter  dem  Orte  Siläh  drei  Tage  weit  den  Landstrich  el-'Ginab, 
■welcher  auf  der  Seite  von  Wadil-Curä  liegt,  durchschneidet,  wobei  der 
Berg  Bard  zur  Richtschnur  genommen  wird,  dann  kommt  man  nach 
Teimä;  zwischen  jenem  Landstriche  und  Teima  lag  die  berühmte  Burg 
el-Ablak  el-fard  auf  einem  Sandhügel,  nach  ihrem  äusseren  Aussehen 
ablak  ,, weiss  und  schwarz"  so  benannt;  die  vorhandenen  Trümmer  von 
Gebäuden  aus  Backsteinen  machen  gerade  nicht  den  Eindruck  von  der 
Grösse  und  Festigkeit ,  Avelche  ausser  der  viel  gepriesenen  Treue  ihres 
Besitzers  Samuel,  dessen  Vater  'Adija  sie  gebaut  hatte,  zum  Sprüchwort 
geworden  sind. 

Harra  el-Nar  und  Harra  Leilä  sind  zwei  neben  einander  lie- 
gende Landstrecken  mit  vulkanischem  Boden,  welche  den  gemeinschaft- 
lichen Namen  Umm  Cabbar  führen  und  von  Teima  bis  Wadil-Curä, 
reichen,  an  der  ersteren  ziehen  sich  einige  Wadi  hin,  welche  el-Ba- 
wärid  heissen,  und  die  zweite  wird  durch  den  Wadi  Barüd  begränzt. 
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in  welchem  sich  Brunnen  befinden.  Die  Stämme  Gudsam,  Bali,  Balkein 
und  'Udsra  besassen  darin  Niederlassungen  und  die  Banu  Suleim  haben 
den  Bergbau  betrieben,  indem  dort  Borax  und  Smaragde  gefunden  werden. 
Die  Harra  el-När  wird  jetzt  von  den  Banu  ""Anaza  bewohnt  und  an  der 
Seite  von  Cheibar  ist  Ladhd  eine  Niederlassung  der  Guheina  mit  dem 
nahe  gelegenen  Berge  Kirs;  neben  der  Harra  ist  der  Berg  Dhubär.  — 
Zu  dem  Verse  des  JNIuzarrid : 

Suweica-Balbäl  bis  zu  seinen  Fara'gat,  dann  Dsul-Gucn, 
wo  ich  oft  mit  Salmd  zusammen  kam,  bringen  mich  zum  AVeinen. 
giebt  Bekri  die  Erläuterung:  ,,S  u  weica-Bal  bal  ist  ein  bekannter 
Berg  am  unteren  Theile  von  Dsu-Tuluh,  einem  Wadi  der  Banu  Tha'- 
laba  ben  Sa'd  ben  Dsubjan ,  zwischen  el-Chuschba  und  der  Harra 
el-Nar;  el-Fara'gdt,  im  Singl.  Far'ga,  sind  Hügel  und  Anhöhen  in  den 
Bergen  von  el-Ma^äca;  Dsul-Gu9n  ist  einer  von  den  Teichen  in  der 
Harra  el-Nar  neben  el-Ma^äca,  und  dieses  sind  lange  Hügelketten,  die 
sich  von  dem  festen  Boden  der  Harra  el-När  östlich  bis  zu  dem  Wadi 
von  Nachl  hinziehen".  In  jener  Gegend  der  Tha'laba  hinter  der  Harra 
liegt  auch  der  Ort  Geica  und  auf  der  Ostseite  kommt  aus  der  Harra 
der  Wadi  Dsaura  und  ergiesst  sich  in  den  Wadi  von  Nachl  zwei 
Tagereisen  von  Medina  an  der  Hauptstrasse  nach  Tabiik. 

Zu  dieser  Hauptstrasse  nach  Tabuk  ist  noch  folgendes  zu  bemerken. 

An  dem  Wadi  Dsu-Chuschub  einen  Tagemarsch  von  Medina 
besass  Marwan  ben  el-Hakam  ein  Schloss  und  dort  hatten  auch  andere 
angesehene  Omajjaden  Besitzungen  und  Wohnungen,  wohin  sie  sich  kurz 
vor  der  Schlacht  bei  Harra  einer  nach  dem  anderen  zurückzogen ,  als 
die  Empörung  gegen  Jazid  im  J.  63  in  Medina  zum  Ausbruch  kam; 
sie  wurden  aber  von  dort  durch  Abdallah  ben  Handhala  schmählich 
ausgetrieben,  ehe  die  Syrischen  Truppen  herankamen.  Diese  hatten  dann 
bei  Dsu-Chuschub  in  der  grossen  Ebene  neben  den  beiden  Anhöhen 
el-Fahlatän  ihr  letztes  Nachtquartier,  bevor  sie  vor  Medina  rückten, 
nachdem  sie  Tags  vorher  bei  el-Suweidä  gelagert  hatten.  —  Nicht 
weit  davon  liegt  der  Ort  Teich  oder  Teich  a,  dann  der  Berg  Balä- 
kith,    an  dem  sich  das  grosse  Feld  Schabakat  el-Daum  ausbreitet 
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bis  nach  Birma,  von  wo  ein  Wadi  berabkommt,  welcher  sich  an  Balä- 
kith  vorüber  in  den  Wadi  Idham  ergiesst.  —  Dsul-Marwa,  ein 
grosses  Dorf  mit  Quellen  ,  Feldern  und  Gärten  zwischen  Dsu-Chuschub 
und  AVadil-Cura  acht  Poststationen  von  Medina,  war  besonders  von  Banu 
Guheina  bewohnt  und  die  Nachkommen  des  Sabra  ben  Ma'bad  el-Guhani, 
eines  Begleiters  Muhammeds,  der  sich  dort  niedergelassen  hatte  und 
unter  dem  Chalifat  des  Muawia  gestorben  ist,  bildeten  einen  Haupttheil 
der  Bevölkerung.  Bekri  giebt  an ,  dass  der  Name  Dsul-lNIarwa  mehrere 
grosse  Dörfer  umfasse,  sicherer  ist  dies  der  Fall  mit  Wadil-Cura, 
welches  nicht  ein  einzelner  Ort  ist,  sondern,  wie  schon  sein  Name 
,,Wadi  der  Dörfer"  andeutet,  ein  Thal  von  mindestens  drei  Tagereisen 
zwischen  Dsul-Marwa  und  Hi'gr,  und  je  nachdem  der  eine  den  Anfang, 
der  andere  das  Ende  desselben  versteht,  wird  die  Entfernung  von  Medina 
auf  sechs  Nächte  und  die  von  Hi'gr  auf  eine,  oder  wie  von  Ahid-Fida 
auf  mehr  als  fünf  Tagereisen  angegeben.  Samhüdi  sagt  sogar,  dass  zu 
seiner  Zeit  auch  die  Umgebung  von  Dsu-Chuschub  von  den  Medinensern 
AVadil-Curä  genannt  werde.  el-Ruhba  bei  den  Palmenpflanzungen 
von  Dsul-Marwa  im  Westen,  dann  Majasir  und  el-Sucjä  nahe  bei 
Wadil-Curä  sind  in  dieser  Reihenfolge  Niederlassungen  der  Banu^'Udsra, 
bei  letzterem ,  zum  Unterschiede  von  gleichnamigen  Orten  nach  dem 
vorüberfliessenden  Wadi  ,,Sucja  am  Gazl"  genannt,  ist  das  Grab  des 
Castraten  Sängers  Tuweis.  An  el-Sucja  lehnt  sich  der  BergDsahban, 
von  Guheina  bewohnt.  —  Als  einzelne  Orte  von  Wadil-Cura  werden 
erwähnt:  Halt  bani  el- Mi  da  seh,  nach  einer  Familie  so  benannt, 
welcher  Muhammed  den  Besitz  zutheilte;  Saffän,  el-Kifaf,  Raka- 
bän,  Schucca  der  Banu  ^Udsra  an  der  Strasse,  mit  dem  Platze  el- 
Rac^'a,  wo  Muhammeds  Moscheestand,  und  Ca'id-Gurhi)  oder  Dar  a- 
Curh,  als  Marktplatz  im  Heidenthum  der  Hauptort  von  Wadil-Curä, 
aber  am  oberen  Ende  desselben  gelegen,  da  nicht  weit  davon  el-'Old 
folgt.  —     Auch    Haudhä   ist  der  Name   einer  längeren  Strecke  Weges 


1)  Samlmdi   scheint  der    Lesart  Cuzali  den  Vorzug  zu  geben;   indess   in  das 
Metrum  der  Verse,  in  denen  der  Name  vorkommt,  passt  nur  Curh. 
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in  der  Gegend  von  Hi'gr,  in  welcher  Dsul-Rumma  mehrere  Orte  nennt: 
Ich  erstieg  el-Gazala,  die  höchste  Spitze  von  Haudhä, 

um  nach  ihnen  auszuspähen, 
Als  wäre  ich  ein  Falk,  mit  schwarzen  Augen 

auf  der  Höhe  des  Sajja,  der  scharf  umherblickt; 
Da  sah  ich  sie,  schon  hatten  sie  Fit  ach  und 

die  Sandfläche  daneben  zur  Linken, 
Und  schon  hatten  sie  el-Sabija  zur  Rechten, 

und  bogen  in  die  Sandebene  ab. 
Als  Lagerplätze  der  Armee,  welche  unter  Abu  ""Obeida  von  Medina 
nach  Syrien  auszog,  werden  hinter  Wadil-Cura  in  dieser  Folge  el-Acra', 
el-'Guneina,  Tabuk  und  Sarg  genannt,  letzteres  zwischen  el-Mugitha 
und  Tabük  auf  der  Gränze  zwischen  Hi'gaz  und  Syrien ,  13  Stationen 
von  Medina.  Von  Tabuk  sieht  man  im  Osten  den  Berg  Schar  au  ra 
und  im  Westen  das  Gebirge  Hismd,  welches  sich  nach  Eila  und  der 
Wüste  Tih  bani  Israil  hinüberzieht. 
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111   äl.ÄJ! 

152  iiÄ 

107  ^^s-l*o 

130  iij-iJl 

124  ia>'»^ 

100  tr''-'» 

126.  153  g./- 

1 1 8  o'>;~ 

163;1.-Ä 

126  sJ;-iJI 

121  8^5^-! 

133  jt-ö 

148  «5lä 

122.  145  i^-i-l 

1 1 8  i^>^-ä-l  J--Ö 

134  wS°-Ä 

98    iiJbyÄ 

96  ic».!->i3Jt 

118.  165  »3jj-a 

120  ^ci 

134  f  ..?i.>aJ< 

146  ^.5,-iJ( 

1  1  5   (jl^^VÄ 

146  ,>^^J' 

160  J-iJ' 

164  z:>^i^ 

111.  152.  161  wVc^Ä) 

126  v_»J;-i^' 

1  3  5     ii»    lj;JUlO 

126  Sj/o 

97  w^-ÄJt  o'3 

162  ^Aö  (.5 

152,:;«» 

100  ^l!a^\ 

151  ^ 

108  /-a» 

149  jC^ikÄJi 

157  '^^■^^ 

120  'iäö 

145  s*>^Li.ixJl 

147   L^ji 

127  JtäU. 

105  -vii 

136  j;*;^ 

97  iil^^^  ,3 

156  -*«Ä 

107  8J^**«  ^'  o'-Ä«a 

151  iJLai^Jl 

131  ^;^l  w»«^ 

142  j^X-iJl 

132  t-'Ji'J-^  J.1-» 

133  JLÄ 

142  .«-  t^A*9 

100  >*i->;t 

130  KA^«"iJi 

132  ^^«flit 

107  1$^^.^ 

122  JCä*ä.iJI 

100.  118  y^.*o 

145  l^-aii 

IGO  vJi.Ä 

132  >Xi^^\ 

107  o''«^'^-' 

133  ^'JJLiJI 

121  Ka^.aoJi 

98  iUs^t 

132  ^sÄ 

106  ;ä/ö 

148  islL 

155  ^^ 

117   S^i^JUa 

99  i5-U^ 

1G4  *ä^ 

133  iüLoUaJI 

118  ^>J1 

153  oi«ilÄJi 

135  tL«JUa]l 

153  »AjiJ! 

122  *8*ä-^' 

1 1  6  ;'yo 

109  i»J>^J 

11 


(172) 


82 


137  v>^ 

151    M.« 

1  3 1   vi»A:^l  J>.f 

163  jijJ^i'i 

1   1  6     yjJt    Ol  J 

106.  150  ^^■ijf^ 

137  äi-a-ULJ! 

151  ol-* 

148  ydUc 

154  ii-Äis 

109  vjj*J' 

146  v^i* 

163  i-^^ 

131   oUÄj^e 

122  o^ie 

133  'Jjb 

1 1 9  ijaj,.«^' 

136  oi*i«Jt  olj 

122  ^s^h 

121    e;^«.,e 

135.  147  u»;^ 

102  i-t^ 

138.  147  *C;«^1 

106  y»v»^i 

1  57  v>^l 

129  m1;«^I 

148  u^V» 

98.  106.  118  ^^ 

113,.^ 

143.  147  tLa.^»»Jt 

160  J^^^ 

161  iiijj« 

156  ;J5-^I 

136  sJ»L«^l 

111.  113  jjlä-^ 

99  jLSWjj« 

146  gJ* 

134  iül».^«il 

98  >fijj«il 

127  Äjt 

135  ^-Ä^l 

109  Ji-«^'  f< 

102  ^L* 

96  s^«il 

106  v^**«^5 

137  X«.U«Jt 

101.  136  S;*-^«^'  i'^ 

125^0^» 

149  ^JL»  Jk^e 

159  yo« 

157  J-fc>  o>* 

138.  147.  150  *s-~*«Jl 

108  *rf>»c 

158  ir-*^  cRs« 

107  Ov^ 

138.  156  M«J' 

155.  157  Js-«»c^''- 

107.  161  JuLic 

120  ;ä* 

113  ^JC-»*  ^c 

150  KiLyCe 

140  ^U-  Jic 

,     139  J^iÄil  tß,c 

108  SJA* 

127  J.-l^  >J,.ä* 

1 1 3  J'«*^'  c;^:* 

129  siÄfi 

153  iü^ä*Jt 

1 1 8  i^lii' 

157.  158  v.^jL\.:t 

164  ^«i' 

124  /«J'  0I3 

103  i^>ÄxJ1 

136  s^Lvüi 

1  4  5  (^jL^I 

131.  150  jcl^c 

l  1  8  uÄ>' 

142  ;^JI 

109.  110  -;.«-'! 

113  oi^l 

144  slJütJt 

99  o»^e 

131  ij~..i^5  .>^V= 

153  yii» 

127  1J..J! 

> 

1 1 7  oM'  >>#■.= 

108.  111  0';* 

151   fL^^c 

117  g.ä-J!  O'^^ 

138  o^^\ 

83 


(17  3) 


133  o.ii\ 

160  k^'AJ 

158  olAA.iüt 

161  j«/i' 

104  AsLs 

152  KaäS 

122  vJü,c 

121  oV 

109  u-iXä 

141  ok-^' 

163  cils-^ä 

113  iXjAS 

129  >-*J.*il 

148  S^J 

161  JtÄäJ» 

161  .5'/^' 

152  u-;^' 

156    lJy';8J5 

165  iii'y^l 

131  trJäJl 

103  ol,ä 

151  >).-i 

106.  108  ui;iJ' 

147  jsV» 

137  iiil-i 

109.  112  g^ji^' 

153   ^:!',»JI 

95  KA-ixi 

95.  100.  108  ^'^Jl 

159  v>jä  jj 

163  ^^yaiJl  ,3 

149  ^jÄJIji 

135*j:>;äJ« 

1  4  6  ^).ae 

146  Scjiil 

163  LTjä 

148  sUliil 

136  c;>:äJ3'^ 

157  ^^fiJ« 

138. 

140.  146.  150,.^! 

106.  108  i>j/^l 

1 1 9  «A*»^' 

141  2üji^ 

156  ^y/il 

141  o^.-*^' 

116.  160  8-^i 

109  5*«JI 

138  ü^j*^' 

160  u»j**^' 

109  «jiftil 

121  ^J^JJfiJlot3 

146^ft*i 

97  »,i-ä*J' 

133.  135  c5jj;ä 

154  u«^»iJi 

121  g^iil 

95  u-^;i 

151.  161  *^^*^' 

152  US 

147  iü^.fiJt 

100  ^^* 

13  8.  149  A*9 

145  (j^ft-^s 

102.   163  iüuc 

95  jUi-l  sUas 

115  (jo^ftü  j*aä 

114  5C>UJ! 

114  JCs».LsJI 

161    '»■'•ail\ 

121   o'> 

158  ü*-:>LaJ; 

118.  146.  155  iC*afiJ!  ,3 

112t;UJi 

156  ^Löil 

102.  159  A*A*afiJt 

113  äCc>äJl 

100.  102  ü-^ls 

131.  135  ^'i 

165  ^U9 

117  Us 

160  u«L«ä 

148  «^^ 

154  ;^^I.-«J!  -^S 

148  J.AiäJt 

163  J^^^ 

95  S^Lfli! 

100  8i>>läJ5 

146  gj 

120    ;^l   S*9 

123  v^lä 

(174) 


84 


120  ^^i 

157  w»»aJ 

1 1  1  >^! 

130  u^ftifiil 

163  ^_ptij 

116  cMAjs? 

160  t>»,*fiJI 

1 1  9  tU«J 

100  ii-l*^t 

135  Uä 

157  j.)l«i 

98  SÄJvi^t 

106.  134  oUäJl 

135  KäUUI 

146  (.y=? 

153  ^' 

151  oJLfti 

115  0>i^it 

134  Ji*ä 

147  Jaöi 

107  ^jl,It 

120  y^i  Kis 

111.  112.   124   oüü 

117  ol-- 

154  K«ftiäil 

150  üi»*fiUl 

153  ^ij* 

131    ^'^.9 

1 1 9  i^^\  3»J 

161    UÄRJ.- 

123  o'^5* 

157  bJ5Ul 

157  ^^it 

146  »ft^ö^l 

107  t^>m 

101.  108.  161  ^;il  .3 

129  -^fii' 

124  <Ä**J 

148  J^.Ä-« 

134  jkx^AöAftil 

154.  157  »i-UJ 

121    Ü«9il 

123  Lö 

126.  133  o'iU 

127  o'^;- 

104  JüUcJ' 

102.  105  «^^ 

140  o^i? 

148  äiia' 

100  Jü^*x 

132  oy.lt 

160  iCt*;^ 

142  J4^ 

164  Sji«  ,3 

103  d-*^  ^t^ 

136  Jyr-^t  J^it" 

112     8;II 

1 1 9  ^^Jßt 

148  ItÄÜ 

108  ^j.* 

•     "J 

128  AjAÜI 

108  ^«äH 

102  gu-« 

104  /i 

95.  100.  107  ^ 

113  5*-jit 

164  oLÄÜI 

100  /ti- 

130  wJbi? 

103  ^^ 

102  jL^i 

107  cfe»^- 

131  w*xiS' 

123  ^,3 

157  kXau»  A.^Um^ 

100  s^-j,^' 

121    t5i^:^( 

145  g.Ii-~.« 

140  *Ml 

117  üIajs?P 

1 1 6  g.ua( 

107  ^^ 

123.  131.  133  «i»A^I 

HO   Ü^?: — » 

111  uä:^ 

146  ii^^ 

150  jUw. 

138  J.*s-  ^^ 

109  S«a:^t 

96  ^jiM** 

85 


(17  5) 


108  y?^^-« 
136  i'-ssji.-« 

158  vjjj*** 

163  **oLi>ai' 

109  UiftAalt 


113      Sj.»^'     OlAAlM 

124  qL«^ 

136  ;*-J'  o^«-« 

122  ^1-*  i5>-i  ü>->>*'« 

133  u^äiJt  ^^fuo 

157  ***«il 
121   iü^»»  jAJ 
124  Zi- 
ns. 157.  161  *i**i' 
100  _;«.i-Äil 
152  ^ilil 
123  tl*=OLll 
97  *äU( 
95.  105  d-U 
97.   149.  151  KsPJL« 
99  UÖJ;^'  ii^Lii 
99  vi«>.'«jjt  iCs5.l-« 
136  ^«*i! 
102  ^Ux. 
100  .j«i-« 
143  v'^X.H 
132  ^isM( 
102  w*Sit  J^^x 
116.  148  A^i., 
108  J.äi^ 


1 1 6  ^fiv^i' 
124  B^AJj  ^ffä-i- 

100  üiüi^ 
142  ik^- 

1  1  7    K^^.i.« 

148  J-'r* 
148  uÄV 

I  5 1  j>>l4- 

I I  2  j^L^-« 
126  jj^H" 

164  ^l-;y 
150  — ***-• 

120  ^yLl»*- 

121  Sj^UJI 
100  *ä>o!j 

153  8i?li 

134  gL-üt 

132  g.Li-t  >3 

138  flLs*iJl 

1 1 7  gjL^i! 
104  g.^1 
1 1  7  Jw^t 

1  1  7    ,a:S\J1 

123  Jw*:? 

100  J^^'  jj 

104  Just 

126.  161.  163  d'^ 

157.  158  iOL^I 

136  jiU-iUJt 

95  w^-a-J'  oti 


141  (jnji>:i'i 

160  811« 

148  JJtJ? 

149  MlxftJt 

145  jkjUfijJt 

133  syiü? 

152  *-l«5J 

1 1 0  jyl«JUiJ 

123  Lftäi 

108.  147.  151  -*AÄii< 

125  SA^SiiJ 

99  J^ 

110  w^i 

100  uÄw»5 

161  **^-l}it 

144  ^^»  u5>>'a 

158  ^l-!->«J'  l5>>'s 

106  U«a*«J'  L?«^'} 

138.  164  t5;«^'  lS-^'j 

137  ob^j 

154.  155  Ja«»'> 

156.  157  *«as'j 

130  w**lj 

109  8;Ja 

110  ^L«jj 

160  sAs.5 

103.  109.  113  ^yb, 

102  ot>>j 

141  s^V' 

141    W|;)J5 


(176) 


86 


106.  108  o'»;J 

120  ü«;»5'^ 

121  tL*»j.J!  jj 

100   {J-;}'*'} 

99  J-^P' 

134  r-=^)^l 

160  ^5 

154  *U^>J1 

134  ^,l\ 

147  ,:,I;S, 

110  J^i 

132   K^J;L^' 

153  jC^*ÄL^il 
161  iiW 


125  StLj^l 
154  j*H^I 
149  l£4.*^t 

124;'^^^' 

122  *ftJ^«Jt 

144  (.J>«^' 

97  ^J'«^'  1«^ 

119  ü*/ 

100  ^^f 

147  kJl^JI 

160  *s.**il 
156  r^«Jl 

161  jJ^i 
148  Jj>Äj 


161  ^:i 

114  0^^ 

122  ySy. 

130    Kj;Vft^J 

130  KljuJt 

96  :^. 

96  ^UJI 
151  o^. 

101    f*ij. 
155    *Jy*ij 

106  c>.^^^J^ 
107  cfeii 


Verbesserungen. 

105,  12-13  1.  Chai*  und  el-Chai'än 

116,  10  1.  Mahl? 

117,  3  1.  el-Harräs 
148,  1   1.   Dhabu' 

—  ,  14  1.  'Gawwania 
142,  6  V.  u.  1.  el-Zaulänia 
147,  7  1.  el-Au'gä 

—  ,  23  1.  Adabi 

—  ,4  V.  u.  1.  el-Hattala 
,   153,  5  1.  Nadhira 
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